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OiftesstiaaWe1 bedeutsame Sakramentarveröffent- nın Augustips u Diıe Grundlagen der elıgıon
liıchungen: Lesaar be1i an (Sawicki

DOoid-BaäumstärX*; Das glteste Ahbaelards Philosophische Schri1[f- Die Teiher des menschlichen
Wiıllens und selne Motivation Urc dasPalimpsestsakramen({far 1mM eX AÄAu- ten I) (Pelster),.

SieNS1s (3 h Maärkıisches Bıldungswesen VOL Erkennen (Fels)
Mohlberg-Baumsi{fark, Die der Reiormation (Altaner). Das ea der einen Kırche und

altestie erreichbare Gestalt des eTr De ecclesjastıco officı0 Fra- che Wege ın (Hünermann
sacramentorum der römıiıschen Kirche irum Praedieatorum secundum ordina- Das kirchliche Laienrecht nach
(Bausend). t1onem uUumberti: de omanıs (Mohlberg). dem 9  eX Jurıs Canon1c1 (Kichmann).

DerPreisendanz, Papyrı Bra6clde Ihomas, Peirus VO  o Rosenheim und Gottlob, abendländische Chor-

gicae (Jüthner). die elker Benediktinerreiormbewegung episkopat (Hilling
Die altlateinischen Psalterıen (  eissenberger). 9 Die Rechtsverhälinisse

Herbsi, Das Regensburger KReligions- Kirchenstühlen Hiılling(Vogels) espräac) VO  un 1601 (Schmidlın Kıx ÖOÖrıente KReligiö0se und philo-
des Ostens undF Das Vaterunser (Meinertz).

Das Gotteserlebnis esu Miıchel-Cavallera;, Leiires SPiT1- sophische Tobleme
e1i1po  t) uelles du Jean-Joseph Surin 11 Westens (Haase

(Sickenberger). ai Im Kampfe 130841 die Zauberwelt des
111 o Der Epheserbrie{ des postels (Mager). Hinduismus (  auren

Paulus (D ausch) 0i Le LOUIS Lallemant ei les L eligion und Seelenleiden,
189e Fleschenberg, Ma- grands Spirıtuels de SOM emps Mager) an Schulte

rT1INnOSs VO'  am} eapolis die neuplatonischen Rischke, Studien Fred:  eTrT1iCc Ozanam Kleinere Mitteilungen.
Tugendgrade iglmayr). (Auer) Büucher- und Zeitschriffenschau

nat AININECIN mıt Prof k den Text heraus-wel bedeutsame Sakramentarveröffentlichungen. gegeben, beschrieben un N  u untersucht
kın oroßer eıl der Hss der badischen Landesbibliothek old hat ZUTL Einführung iın das Palimpsestsakramentar

A Karlsruhe gehörte einst dem ehemalıgen K loster Kei- des Codex Augiensis DC11 (IX—X  1) ite und cue

chenau. Von ıhnen hat unter anderem der Codex Augiensı1s Beobachtungen BEDa vermerkt. Sıe enthalten 1M allgemeinen
cdie Errgebnisse Mones und Mohlbergs,; berichtigen und erganzenCX H schon lange dıe Aufmerksamkeıt der Gelehrten SC

esselt. Eır ist 775—825 auf der Reichenau geschrıe C} S1E ber Vor allem ıst beachten, daß Dold als erstier höchst-
wahrscheinlich macht, daß uns jer eın Sakramentarfragmentund enthält auf 15 Bil grammatische Schriften mıt Hym-
vorliegt, das F ragment geblieben ıst, weil dıe fränkische Liturgie-nenbruchstücken als Übungsbeispielen, Stücke der lex Ala-

G: Juvencus, sıdor, De fide conira Judaeos und dıe reform unter Pıpın inzwischen eingesetzt hatte odann gıbt
Zur Textwiedergabe f.) dıe (irundsätze die bei derEitymologien, dıe formulae Augıienses. Von den 115 BIl Veröffentlichung befolgte. Er hat den eigentlichen Text einfach

sind 7'—, 4ZIDD- 25237 39 3 3 40, 43—46 un In Antiquaschrift hne Zeichensetzung wiedergegeben, nıcht mehr
830 —89 Palimpsestblätter. Von ıhnen sind PE nde des esbare und erganzte Teile In Kursivdruck Wo oftensichtlich Nıe

Jahrhunderts, die übrıgen eiwas spater geschrieben. Sıe eine UÜberschrift vorhanden WafT, wurde S1C in eckıgen Klammern
enthalten 2 0A6 einen Sakramentartext. Um dle rechte angegeben. Vorkommende Fehler un! FE.igenheiten sind teıls durch
Folge haben, mussen WIFL folgendermaßen ordnen: 4 L Ausrufungszeichen kenntlich gemacht, teıls in cden Anmerkungen
99 3 $ 45, 42 V. 40, 4 9 8’ O, _- I5 2528 richtiggestellt. Korrekturen im Original ireien durch eckige lam-

INEeTIL hervor. Dle EF’ormulare und ın ihnen die einzeinen Formen sındTE SXC bıeten 1U eiINn Teilsakramentar Von der Weih-
nachtsvigil bıs ZUIX Taufe Karsamstag. Schon tortlaufend UrC) arabıische /ı fiern bezeichnet. Im Abschnitt

bietet die Untersuchung der Formularbestände des Palimpsest-Mone (Lateinische un! griechische Messen, Frankfurt
sakramentars En Sıe unterscheıdet Ye1 Gruppen. ie150 und Tatel Probe Nr behandelte

cdıesen Text un: gab etwa eın Drittel heraus. (S 15 bzw erste Gruppe umtaßt solche, die siıch in der Hauptsache uch ın
der (ıruppe jener Sakramentarıen efinden, Von denen Mohlberg einen

11922 die old angıbt, bieten NUur den Anfang wichtigen Vertreter ın der Schrift: Das fränkische Sakramentarıum
der Untersuchung und den transkrıbierten Text.) Später unter- Gelasıanum ın alamannıscher Überlieferung, Münster 1918, heraus-
suchte Mohlberg, B., dıe Handschrift wieder-
un und rachte interessante Berichtigungen und LEirgänzungen.
bır veröffentlichte seine Ergebnisse unter dem J ıtel FTag- Das alteste Palimpsestsakramentar 1Mm Codex Augi-

eNsSISsS CX IL Eın Meßbuch altester Struktur AaUuUs dem Alpen-
ments nalımpsest d un sacramentaıre Gelasıen de Reichenatu, gyebiet, herausgegeben und miıt eıner Einleitung versehen VO  E

nıcht WI1e old angıbt: Un sacramentaıre Gelasıen Alban Dold, Benediktiner der Frzabtei Beuron, Leeiter des
de Reichenau ın der Revue d’hıistoire ecclestastique Palimpsestinstitutes Beuron: ach seıner liturgiegeschichtlichen(1910)z Stellung untersucht VOIll Dr Anton Baumstark, Honorarpro-

birst jetzt ist Alb ol Lieıter des Palım- tessor der Uhniversität Bonn, Buitgengewoon Hoogleeraar der
Uhniversiteit Nıjmegen. Mıt eınem Anhang: /wei alt-psestinstitutes der Benediktinerabtei Beuron, gelungen, en

Text, sowelt C nıcht ganzlıch zerstort ist, vermuittelst der fränkische Gebete Aaus Cod Ausg. CLE Beuron, Erzabtei, 925
Er (LAX. AU 8°)Palimpsestphotographie vollständig wiederherzustellen.
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gegeben hat. Dle zweıte Jene, die hauptsächlich NUr 1m Gregérianum Kunbert Mohlberg schenkt uns endlıch den geschlos-vorkommen. Die dritte alle dıejenıgen, die mit dem Geelasıanum des Nnen Sakramentartext mıt einer Enleitung.Codex Vaticanus Regius 316 übereinstimmen. Im Abschnitt
sınd Bausteine für dıe überlieferungsgeschichtliche Bewertung des In der F.nleitung verbreıtet sich zunächst er die bis-
Sakramentars beigebracht (AXA—XXXVIID Die Formulare herige Benutzung und Verwendung cler Hs. Er nenn: sıch selber

nd Lietzmann nıcht Lietzmann konnte aum anführen, weilVON Weıhnachten bıs Sonntag ach T’heophanie (XX f.):; fast gleichzeıitig miıt M.s Ausgabe erschiıen. Bıshop tragtDie geringe ahl der Heıligenfeste ach der Weihnachtszeit ach H1er erfTahren WIr auch, daß s1e selber 1925 inf Die Formulare der Vorfasten- und Fastenzeit blS
ZUuUr Karwoche. Der Beginn der F astenzeit der Dominica In aGer Vaticana benutzen konnte, SIE neugebunden und eıine Photo-
Quadragesima. Das Dreitagsystem innerhalb der Fastenwochen graphie VonNn ıhr gemacht wurde. Dann gibt dıe Beschreibung
(XAIV——XXX) (Hıier hatten die großen abgedruckten Ab- des Außeren der Hs (AVHII—XXID) Ihr chließt die
handlungen AaUs dem Jahrbuch für Liturgiewissenschaft N Inhaltsangabe der Hs 47 (AVIHIH—XXX) und verbreitet

sich ber Heimat nd Zeit des SakramentarsID) verarbeıtet, ber nıcht wöortlich angeführt werden sollen) ; — AXAXIX) Eır weıst s1Ie der Lütticher Gegend und der ZeitDie Formulare der Karwoche bıs Gründonnerstag einschließlich
XAXX f.) Das Karfreitagsformular mıt se1ıner Isaıaslesung Kaiser Lothars A  » dıe Vorlage 5äßt mıt Gründen eın
AAAI—XXXV): Kındertaufordo Karsamstag \V=< gregorjanisches Sakramentar AQUus dem Jahre 595 seIN. Nach Verona

Von Dold tammt uch das Vorwort H- die ann der Text durch Ratherius gekommen seIN. Wann und w1ıe
Inhaltsübersicht (VIID) der Sakramentartext einfach umschrıeben, ach Padua kam, aßt sıch schwer feststellen. Baumstark

stimmt In einem Nachwort 4— 18 1m allzemeinen Anıcht In eıner editionsgemäßen Fertigstellung (4127 eine Ver- macht ber zugleich einıge Bedenken geltend und verbessert seinegleichstabelle ZUX Quellenscheidung der Sakramentartexte (2/—34)der Anhang 353 ff.) enthaltend wel altfränkische Gebeite AUuUs eigene Ansıcht dahin, daß der Sakramentartext ganz gut ZUr Zeıt
Codex Augiensis CGELHE und Warlr eın Gebet Sıeg tür dle des AÄmandus Mıtte des Jahrhunderts ach Lüttich gwE-
Könige der Franken ber ıhre Rebellen:;: eıne Formel ber kommen seın ann. Damit waäre uch der Zusammenhang mıt Eing-
Besessene, und schließlich das Inıtienverzeichnis 58 ff.) land erklärt. Den Codex selbst verweıst Mıchels, Eintstehungs-

u I hat die lıturgiegeschichtliche Stellung des zeıt des Cod der Kapıtelsbibliothek Padua ıIn Jahrbuch
für Liturgiewissenschaft (1928) DE Z in die Jahre 841—855Palımpsestsakramentars zeichnen sıch bemüht (XXAIX—LX). ach Nivelles für die Vorlage 25) nımmt als wahrscheinlich TO-Er Z1bt Die bisher bekannten alten Sakramentare und Sakramen-

tarbruchstücke des romischen Ritus (AL—XLVIIN):;: Die heor- Schotten als Vermittler und als eıt die Von Baumstark be-
zeichnetetologische Struktur des Palımpsestsakramentars S] [) Schade, da seıne Ansicht ber das Ver-

Die Texte des Palimpsestsakramentars und deren Quellen hältnıs Von Padua 4A/ ZU fränkischen Sakramentar In alaman-
(LIHIEX). Auf Grund seıner reichen Kenntnisse und mıiıt VOT- nıscher Überlieferung nıcht urz ach seinem Auftfsatz messale
sichtiger Berücksichtigung der verschiedensten Möglichkeiten be- Glagolıitico In Kiev (sec. [Ä) ed ıl SUO nrotolipo Komano del Y f S

In {17 Pontificia Academıta Romana dı Archeo-zeichnet das Paliımpsestsakramentar der Keichenau mıt guten logıa Serıe 111 Memorie Vol [ 1 Roma 1927 wiedergegeben ndcGründen als eın vorhadrıianisches romisches Sakramentar, das VON
eınem fränkischen Gelasıanum beeinflußt 1st. Den IT’'yp des Vati- dıe 1mM Nachtrag AL - aus Bıshop angeführte Stelle nıcht Jer

Regius 316 ein merowıngisch-römisches NeNNen (XAEINV3 verarbeitet hat. Z.uletzt stellt urz die Grundsätze der Ausgabe
als ob l in der alteren eıt NUur diese eıne Form eınes (XL ff.) heraus. Eis oll Jler das alteste vorhadrıanısche Gregoria-
römiıischen Sakramentars 1Im Frankenreiche während der früheren 19888 geboten werden. Was mıt (Sakramentar Hadrians I)
Zeit gegeben habe, lehnt Baumstark Jetzt selber ab, WI1Ie in gemeınsam hat, wırd 1Ur mıiıt den Anfangsworten ach der Aus-

gabe Lietzmanns, Das Sacramentarıum Gregorianum achder zweıten besprechenden Sakramentarverö ffentlichung ausdrück-
ıch erklärt (29 Anm 2) dem AÄAachener Urexemplar, uUunster 1921 angeführt:;: tehlt eın Jext,

erhält die Stelle eın Minuszeichen, das Mehr ın wiırd voll-Dieser zweıten Veröffentlichung hıegt dıe Hs der Kapıtels- ständıg abgedruckt. Z/.ugleich erklärt diıe Zeichen im kritischen
bıbliothek In Padua Cod 4A7 zugrunde E’bner, Apparat. Es ist bedauerlich, da dıe Parallelen nıcht ıIn einer
Quellen und Forschungen ZUTF Geschichte un Kunstge- Übersichtstabelle aufgeführt sınd. Welche CGirundsätze beı der
schichte des Missale Romanum 1Im Mittelalter. Iter Italicum. Textgestaltung efolgt hat, sagt nıcht ausdrücklich. Der Text

selber @d äßt klar erkennen, daß der Text einfach ach derFreiburg 1. Br 896, hat Z 151, 318321
380 und einıgen anderen Stellen, dıe das Inhaltsver- Hs transkribiert abgedruckt wurde, hne olfenbDare Fehler VOI-

zeichnis riıchtig wiederg1bt, auf dıe Hs hingewiesen und sS1e bessern. So blieb 25 LAAXINI stehen Äd catetizandos
ENUTZ:  L. Mit ıhn verwenden catecızandos, popisteugis nosi pisteugis. ber diese FormBerufung auf s1e ach ihrer autgeschichtlichen und inhaltlichen Seite dürfen WITr inBishop, Liturgica historica, Oxtord 1918, und Bälde eıne Arbeit erwarten. Em Inıtienverzeichnis, eIn Namen-Anm 2: Mohlberg, Das fränkische Sakramentar und Sachregister und Corrigenda schließen die eißige und bedeut-Gelasıanum In alamannischer Überlieferung, üunster 1918, Same Arbeit Mohlbergs.

un! Hans Lietzmann, Petrus un!: Paulus In IN rollt ın dem von lhm bearbeiteten AbschnittRom, Berlin-Leipzig 1927 Ess wlıesen ebenfalls auf des Buches das Problem des römischen Sakramentars autsS1eE hın Cagın, Antiphonaire ambrosien in: Paleo- und behandelt mıt der bei ıhm gewohnten Gründlichkeit, Kennt-graphie mustcale Solesmes 89%6, 164 fl Uun: Wil- n1ıs und Meisterschaft. Die Veröffentlichung Mohlbergs ıst ıhm
mart. Un mitssel Gregorien ancıen in Revue benedictine NUr Veranlassung seınen Darlegungen. Sie wiırd ber durch ıhn
(1909) 281— 300 Besonders schriftgeschichtlich befaßte erganzt und vertieft. entwickelt zunächst unter der Überschrift
sıch dann mıt der Hs Vittorio Lazzarıni, Un Men- [ ‚„‚Gregorianum und Gelasıanum““ das Problem eınes vorgregorla-

nıschen stadtrömischen Sakramentars (5%*—45*)! Unter I1 „Hadria-{arıo del LemfP O del imperatore Lotario, Padova 909
NU: und Gregorianum“ sucht das Problem der Eintwicklung des

Die alteste erreichbare Gestalt des lıber N-
stadtrömischen Sakramentes 1Im und Jahrhundert —7

entwirren. Der 881 Abschnitt behandelt und d1e gregorl1a-torum annı circuli der romiıschen Kırche (Cod Pad 47 nısche Hauptquelle des SOß. Ge ı88| (75*—120°%), Der
fol r) KEınleitung und J extausgabe VonNn Dr. Kunibert Abschnitt stellt eine „ambrosijanısche Nebenquelle und Cıe gelasıa-Mohlberg, B , Untersuchungen Von Prof. Dr. Anton nısche Hauptquelle” des Soßg. Gie 3881 (T21 133° heraus.
Baumstark [Liturgiegeschichtliche Quellen eft FEA Der Abschnitt andelt ber Heimat und Verbreitung und gC-üunster, AÄAschendorffische Verlagsbuchhandlung, 1927 (XLIH, schichtliche Bedeutung des SOß. Ge 88 (134*_148*); der106, 200° 69) 14, V bietet Heortologische Folgerungen (150*— 160*):;: Be-
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wertiung Von Textzeugen, E.ditionsaufgaben (T161 16725 Revisıon, folgende sieben: / wei Berliner Papyrı 5026 und
Nachwirkung des Bonifatianıschen Sakramentars 4A67 176°); 5027, den Pap Mımaut, Parıs Louvre 239|1, das umfang-

Sakramentar und andere lıturgische Bücher Z Ell'l reichste Stück, den sogenannten ogroßen Pariser /Z.auber-
Nachwort (184*89°) verbreıtet sich ber die Eintstehung und PapDyrus der Bibl Nationale, den 1 ondoner Pap 1LVI und
das Fertigwerden der Arbeıt und Probleme, die In seıner Fın- Je eiIn Blatt In Stockholm un! in London XLVID Jedem
eitung aufgeworfen bzw. anders als 1  osen versucht hat. Stück ist dıe Übersetzung beigegeben un! Oralı geht die
Vieles, wWas vorbringt, ist eın Lösungsversuch, ist Hypothese. Beschreibung nebst den bibliographischen Angaben, denenOb immer Clle beste? Als sicher hat er festgestellt, daß WIr Papst
Gelasıus nıcht als Schöpfer eınes Sakramentars ansehen können: jedoch vorläufig auch des Herausgebers Literaturbericht Im
daß CS VOI Papst Gregorius lıturgischer Reform stadtrömische rıch Papyrusforsch. 111 (1926) 105 heran-
Sakramentare, vielleicht besser ausgedrückt Meßgebetsammlungen zuziehen ist Unter dem Strich der kritische Apparat nebst
gegeben hat ine dıeser Art ist das SOS8. Leonıanum, cCas In Gallien knappen erklärenden Bemerkungen.
VOIN einem Privatmann Uurz VOI dem Regierungsantrıtt Papst Auf die Herstellung der Lexte ist oroße Sorgfalt VeIl-
Giregors angelegt worden SE Auf gallischem Boden ist uch wendet, un: insbesondere hat der Herausgeber dem
jener Sakramentartyp entstanden, der UunNs In Cod Vat Regius 316 richtigen Fiinsetzen loser Fragmente un!: dem Ergänzen
entgegentriıtt. Wır können uch schlechterdings nıcht mehr zutl VOImM

510228 Gelasıanum, sondern mussen Von Gelasiana reden. der L.ücken hervorragenden Anteıl. Die Übersetzung un!
Der 25 Anm genannte Codex atınus Monacensıs Deutung seıtens eines gewlegten Kenners dieser Schrift-

gatitung ıst für den Benützer der Sammlung eın schr will-MU. och spater geprüft werden. 111 hätte uch In den
KI‘EIS der Untersuchungen YEeEZOZCN werden sollen. Beides unterließ kommener Behelf, und wiırd Ur selten anderer Meinung

ohl NUur, dem Untersucher des ssener Bestandes nıcht se1In.
/ um Cod 181 ware jetzt ausend,vorzugreı ten. So könnten die T empusformen manchmal schärfer gefaßt sein:!

Franzıskanıisches In lıturgischen Hss der Münsterkirche, In Tanzıs- VE 10 YOAQOUEVA — „steht  e%; besser „schreibt er  man , wI1e
kanısche Studien 14 (1927 233 —236 vergleichen. 14, 237 richtig ‚„ WaAS auf das Blatt geschrieben WIT:  7n

Von Aufgaben, die lösen nennt, sınd schon weıl ın 68, AI YOVTOS nıcht ‚„WEeCNN diıe Sonne aufgegangen z  Ist
Angrıifl MeN, Das Verzeichnis der lıturgischen Hss, vorab sondern „aufgeht‘, da 1m Gegensatz dem gleich darauf
der Sakramentarıen und eßbücher deutscher Bibliotheken und folgenden AvelovtOG steht. 1st XAÜLOTN unübersetzt.
e Geschichte des (iottesdienstes der ssener Münsterkirche mıiıt 192, 314 ELITA  EF ÜEl TOV XOLXOV E1nl IN AUTOU MEOLOEOELONV,
den notıgen Quellenpublikationen. Leider verzogern wıdrıge Um-
stände das Vorwärtsschreıten der beiden Arbeiten. Eın Register HV ENOLNOAS, Cal AVELOUMEVOS Ta ES®O  FA NS MEOLPEDELAS XATAOOINTEL

TOV XOLAOV, E  ÖLA NATAXOAAUON wird übersetzt: ‚„‚Dann leg den Rıng
(190*-=[99%): das Eirwähnte Handschriften f.) auf seınen Umriß,; den du genommen hast, entferne, Wäas außerhalb
Heortologisches 191* ff.), Allgemeines (193*—199°*) alpha- des Umkreises, und vernähe den Kıng, bıs verhüllt ıst.  AA Es
betisch geordnet enthält, rhöhen die Brauchbarkeit der Arbeit. $5llt auf, daß der außerhalb des KRınges liegende Teil des Papieres

Die Untersuchungen Bıs werden sicher das Auge schärfen entfernt werden soll, obwohl urz vorher die / auberzeichen darauf
un: dıe Forschung vorantreıiben. Keıner, der sıch mıt lıtur- geschrieben wurden TOUSG 08 YO0OAXTNOAS EEwWÜEV ), und

bleıibt unklar, womıiıt der Kıng vernäht werden oll Das richtigexjegeschichtlichen roblemen, besonders des Abendlandes
Verständnıs vermittelt der analoge Vorgang, wenNnn eın Blei-beschäftigt, kann al ihnen vorübergehen. Er darf s1e nıcht plättichen verwendet wird 359 7 Ö& AÜTY 0lXOVOULA ”»oADETA

1Ur lesen, sondern muß sı1e studieren. Jeder kann VOoNn ihr EITL UWOAvV HOD NMETALOUVU Xal EVÜELG TOV XOLXOV NEOLNTUVEAS YÜWLOOV.methodisch sehr viel lernen. ‚„„Die gleiche AÄnordnung wird auf eın Bleitätelchen geschrieben;
Dem-Bonn. Hugo Dausend O.F. M. leg den Ring darauf, alt 6s und übergipse es.

ach heißt AvaLOETOU AL In diesem / usammenhang nıcht „„eENT-
fernen , sondern das Papıer „aufheben‘”, es nämlich b€l' den
Rıng falten und ann vernähen.Preisendanz, Karl, Papyrı STPaClAl magıcae. DE QT1€-

chischen / auberpapyri, herausgegeben und übersetzt. Uhnter Mıt- Der kritische Apparat un! die eingestreuten Eirklärungen
arbeit VOonNn Ab:t, F.itrem, Fahz, Jacoby, sıind Von vorbildlicher Klarheıt, dıe auch durch kleine
Mäöller, Wiünsch Leipzig und Berlin, 1 eubner, Inkonsequenzen in den Abkürzungen wWwI1e Fatr E’ Hopfner1928 (AIT, 200 er 89) 16 Ho nıcht gestort wird. LEine UÜbersicht über die
ank der Mühewaltung VON Preisendanz un seıner Abkürzungen wiırd nebst Einführung und Bibliographie den

sechs Mıtarbeıiter, Von denen dreı bereıts AUuSs dem Leben Texten folgen, un:! den Abschluß der Sammlung soll die
geschieden sind, lıegt der erste Band des lang erwarteten metrische Bearbeitung der hymniıschen Stücke und eın
und dringend benötigten Korpus der griechıschen /Z.auber- tassendes Register bilden. Die vorliegende Probe berechtigt
Papyrı VOTr, gewidmet dem Andenken zweıer Z.u den besten Hoffnungen für das (jianze.
das Unternehmen besonders verdienter Gelehrten, Albrecht Innsbruck. Julius Jüthner.Dieterich, der angere Uun! vorbereıtet, un!' Richard
Wünsch, der bıs Z.U. Ausbruch des Krieges geleitet hat
ach seinem Heldentod wurde seın Nachfolger. Die Ilgeier, Arthur, Die altlateinischen Psalterien. Prole-

gomeNa eıner J extgeschichte der hıeronymianıschen Bibel-Bearbeıtung dieser eıgenartıgen Literaturprodukte reicht nıcht
über die Mıtte des vorıgen Jahrhunderts zurück, übersetzungen. Freiburg Br., Herder Cö;z 1928 (ALTL,

190 8°) 12Goodwin mıt seiner Ausgabe des L.ondoner
Pap XE den Reigen eröffnete. Weıtere Verdienste in Nıcht wenıger als dreimal hat leronymus sich bekannt-
dieser Rıchtung haben sıch insbesondere erworben Parthey, iıch den lext des lateimnischen Psalters bemuüht. och in
Leemanns, Reuvens, ferner Carl Wessely mıt seiner I rans- Kom, VOT August 3855, besserte einen lateinıschen
skription des großen Pariser Papyrus, Deyßmann, Reitzen- Text der and eiıner Septuagintahandschrift und schuf im
stein, Eitrem. Psaltertum KRomanum Hr) ine Form, die heute noch eImM

Von den Dıs Jetzt ekannt gewordenen orößeren UnN! (jiottesdienst ın der St Peterskirche Rom verwandt wird.
kleineren Stücken, dıe das fertige Korpus enthalten wird, Im Orient revidıierte seinen l ext aufs NEUC mıt Hıiıltfe der
bringt der vorliegende erste Band, ZU|  3 el auf Grund Hexapla und statteie iıhn mıt Obelus und Asteriscus AaUS.
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Die Frucht dieser AÄArbeıt den Namen Ps Gallicanum Altlateinern gesucht hat Man darf nıcht VETZESSECN, daß dıe
Hg) weiıl Clie Kıirchen Galliens liturgischen Gebrauch „ Vulgata des ] rıdentinums C116 Sanz ıdeelle G’röße 1st und WCI

ZzZuerst diesen T ext autnahmen ine dritte un letzte azu den Begriff ‚„„authentisch überspannen, INOSC Bellar-
(iestalt * die Neuübersetzung AUS dem hebräischen Hh) '11115 CGiutachten ber die Frage De editione latına vulgata quUO
bedeutete eihen starken Bruch MI1T der Überlieferung, daß concılio / ridentino definıtum $77 u PTO authentica habeatur

(S 20 f.) auf sıch wirken lassen
S1IC für Clıe / wecke des CGiottesdienstes unannehmbar schien DE UÜbersicht ber die bisherige Psalterforschung deckt annim SaAaNZCH AÄbendland hat sich nıiıcht Hh sondern Hy durch-
geselzt

uch dıe Grundiagen der FE.ditionen VOIN Vlı Hr, Heg. aufHh 1ST wesentlich iNNe Gelehrtenarbeit geblieben, Wir hören 1er VON den AÄrbeıten des his 19 JahrhUNG der sixto-klementinıschen Bibel die SONs alle on mozarabischen und Maiıländer Psalter, der Sixtina us W und
Hıeronymus AUuUs dem Hebräischen übersetzten Bucher des lernen, daß WII für auf Aimenes, für Vı auf Magistretti, ür

enthält steht AÄmiatinus, 1 oletanus un Legio- Hr auf Holstenius, für Hg auf dıe offizielle Ausgabe aNnzZECWIESCNH
CNSIS nıcht clas Ps iuxta Hebraeos; sondern das Ps Galli- sind, während für Hh doch durch Lagarde und Harden gul ZE-
CaNnum 1ST die Form, der heute nOcC das Brevier VOoO 1ST.

Klerus der lateinıschen Kirche gebetet wird 53 eklagt daß für che wichtigsten Jexte keine kritischen
Aus dem Reichtum VO  _ Gestalten, die der lateinısche Ausgaben gebe ber tür und trıft das nıcht

Vom Orthographischen abgesehen, wird Sabatier's F.dition desFsaltertext aufwiıes,; bevor Hieronymus and anlegte, 1St uns Sangermanensıs durchaus verlässıg SCIN, und nıcht WENIgEI 15T deserhalten : vieles immerhın, daß noch INOS-
iıch seE1INn wird Geschichte erforschen und zeichnen Oratorjaners Bianchini Psalterium graeco-Latınum Von Verona C111

Muster peinlicher Genauigkeit Ich hatte Gelegenheit Aus-In Mailand und Toledo hat uns die ambrosianısche bzw die gabe des Cod Brixianus Evangeliariıum quadruplex Brescia
mozärabische lLuturgie w el alte [ exte (Mi; 9 Orıginal vergleichen die F.dition 1ST nıcht fehlerfrei, ber
und außer C111r Reihe Von Bruchstücken besitzen WIT noch mMan dürfte 10h SCHIL, alle heutigen T extausgaben einzelner
Z W el SS; en heute Parıs (lat ruhenden Hss del'l gleichen rad VoNn Sorgfalt aufwiıesen Kaum, daß Man

Codex Sangermanensis (saec V1 VON Sabatier ediert einmal Hruckfehler (wie Ps 29 10) begegnet Eın E.ditor,
der Ps 30 (eruces INe de Taqueo ISLO quam) anmerkt daßund Ccihen oriechisch Jateinıschen, VOon Bianchinı, V indiciae

Ca  um scrınkurarum Rom /4() herausgegebenen eigentlich lesen WarTre ed de muscıpula ısta QUamM, könnte
manchen heutigen Textkritiker der sıch „Quisquilien nıchtCCodex der Kapıtel Bibliothek Verona des Jahrh (R) kümmert beschämen Natürlich wuürden WIT 16 20. 1Beide w eisen nelleicht ine 1 extgestalt UuSs der Zeıt VOIL 39 S usSsSW nıcht salutare, sondern salutarem edieren: WITrHıeronymus auf würden nıcht ZOSCIN 25 | und 25 innocentiiam INCAM, 25Eın anderes iel als Capelle, der SCIHNCIMN Werk Le und 47 altarem; exultabor 234 framea, 238 erelin-

sautıier latın Äfrique, Rom 9013 Voc  w Tertullian Aaus- qQUamM, 36 172 Inıquılaltem usSs W beizubehalten ber da Bianchini
gehend die Geschichte des Psaltertextes Afrıka bıs aut alle Abweichungen VOIl der Hs Rande noti:ert weıß
Ch€ Tage AÄugustins verfolgte, und Jeannotte, der der inan ; WI1e R liest gerade da diese Rändbemerkungen leicht
Abhandlung Lie sautter de Hilaire de Poitiers, Parıs übersehen werden Ob Mı, Hy und Hr kritischen

Ausgabe CIl wesentlich anderes Gesicht tragen würden, VeCIIMNAS ich197 den Text dieses Kırchenvaters FA Gegenstand nicht beurteilenSonderuntersuchung machte, hat sıch der vorliegenden
Studie gesetzt eiIn Interesse Ist vorwiegend auf dıe Arbeıit Der zweılte Abschnitt der Arbeit S Z 36) 11 das
de Hıeronymus gerichtet erstrebt nıcht sehr, w Aas iNnan Untersuchungsmaterial auf möglıchst knappem Raum —
nach aem Oberhitel gene12% sSEeEiIN -önnte denken, die För- nstellen Auf C1INCHN Textabdruck verzichtend un! das
derung Geschichte des altlateinıschen Psaltertextes, als Ps Gallicanum als Maßstah wählend bringt hıer Cie
vielmehr ine Klärung der Frage, WI1Ie sıch die Größen Abweichungen Von Hr, (mit den einzelnen / .weigenHyg Hr Mı zuemander verhalten MC Me) un Mi Daß Heg als ein Text den jeder

Im ersten e11 (S 1—060) o1Dt iNne Übersicht über ZUur and hat hat den lext des Cod Augi-
dıe Geschichte der Eirforschung der altlateinıschen Psalterien, CNSIS AAAXVIIL, SaecC benutzt Z.UL Grundlage g.«
beginnend mıiıt des bkaber Stapulensıs Quimecuplex Psalte- macht wurde, verdient Zustimmung, ebenso auch, daß Hh
11um un! endigend mıt den Arbeiten Von Amelli, Capelle, on der Kollation ausgeschlossen blieb Fragen könnte IQNan

NUT, ob sıch nıcht empfohlen natte, das reiche Material Aausold ılmart VMorın und Jeannotte \Vlıt eiIiNer Zeıile über
F.hrensberger, Psalterium veius und die Psalterien des Augustinus und Hiılarıus hıer hereinzuziehen Daß Be-

H Hieronymus (Progr. 1 auberbischofsheim Walrc deutung dem andern durchaus ebenbürtig ist un daß mman

lediglich Pflicht bibliographischer Vollständigkeıit A beı Untersuchung über die Vorgeschichte des Hıie-
geschehen. ronymustextes ständig berücksichtigen muß unterlegt ohl

keinem / weifel.Dabei tällt el Interessantes ab Was nıcht unmittelbar ZUr

Darstellung gehört; namentlich wird deutlich WIC sıch die Vor- Das Krgebnis Nachprüfung der Kollation ISt tür Ps 44
dieses: die Varijanten eructuautt (statt eructauit) sedisstellungen hinsıchtlich der V etus el vulgata editio, QUAC [ongo fol

saeculorum USsSu IMSa ecclesia nrobata est Von der dıe Synode (statt sedes) 11 (statt Eyrı) sınd 49 f
J] rient iıhrer Sess spricht erst SahZz allmählich geklärt haben erwähnt, werden ber absichtlich übergangen worden sSCIN

Sowenig sich bestreiten laßt, ‚„daß 11 Jahre 588 Papst und Dagegen iıch Aaus calamo calamu R! Iua 19
deus 20 e delect., 10 adsistit, el Z 92K.ommissıon darın 25 daß etwas anderes der Vulgatatext

und eiwas anderes der ext der altlateinischen Bibel 15 sıcher dominus, 15 uartetlatem, bı (Statt {ıbi); liest el intende 21
ıst doch anderseıts, da diese Erkenntnis durch das Studium der (wie exultationis (statt laetitiae), Cad331d, 13 intrın-
Geschichte erst langsam reiıfen mußte und daß Laufe des (statt ab ınlus, nıcht inlus)), 18 generatione el BCNHNCTUA-

iione 13 MU.| diuites} Hr CIn Versehen se1N16 Jahrh mancher Theologe die V etus el vulgata editio bei den
Hg liest doch uch oh! diuites, und wenıgstens und

möchte die Reihenfolge umkehren: Hh gehöre dle lassen AaU! hat In conspectiu Stelle VOoON corda,
ZzZweıte und Hg letzte Stelle Vgl T heologie Gilaube 18, lies adferentur (statt adferantur) 18 verstehe 1St ero|
671 —687 und Biblica 213 fl! 45() ff CeMOTES sunt Hr NM nıcht Hg lıest miıt R Hr emMoOoTeSs



1929 THEOLOG  HE EVUE Nr. 202201

erunt. Fur Hr benutzte den ben genannten Augiensıs schluß sprach oder Sang, während der Vorleser das übrige
XX NVAH: mı1r ist NUuXr dıe Ausgabe MPL 29, 119 ZUT and. spräch.- Und W as soll INalil mıt den weıteren W orten m_

Danach würde Hr unter den Zeugen für ladiıum iuum tilgen fangen: ‚„„Die Küurze dieses Abschlusses und dıe eben DE
seIN: dagegen ware nenNnnNelNn intende| el, In corde, schilderte Lage der Dıinge aäßt durchaus nıcht als ausSSE-

uarielatibus, domıiıne und generatione el Hrogente 49 schlossen erscheinen, daß Jesus selber sıch eines derartıgen
wırd dıe letztgenannte Varıante erwähnt). Man sieht, jer bleibt
doch och vieles {Uun. Lobpreıses bedient hat, schwerlich aber nat ıhn schon

se!bst 3888 V aterunser hinzugefügt!” Entweder hat Jesus
Als dritten und etzten eıl S 37—ZA85) bıetet die Doxologie gebraucht, dann hat S1e eben ‚‚hinzugefügt‘

eın fleißıg gearbeıtetes alphabetisches Verzeichnis Vom Wort- und das V aterunser als ‚‚Formular ‘ verwertet oder aber
schatz der altlateinıschen Psalterien unter Anwendung VeIl- hat s1e nıcht ‚„„‚hinzugefügt‘ , dann hat sıe nıcht g-
schiedener Schriftarten un mıt Angabe des Fundortes. braucht, un das entspricht auch ganz dem handschriftlichen

Um die vorliegende Arbeit gerecht beurteılen, wird Befund. Erst in der eigentlichen Luturgie ist sıe, allerdings
[Nan nıcht übersehen dürften, daß s1e lediglich Prolegomena sehr früh, entstanden. Es sollte heute nıcht mehr vorkommen

eıner Textgeschichte der hieronymlanıschen Psalmenüber- schreiben: ‚„Die Itala, dıe altlateinische Übersetzung “
seilzungen geben ll Um dıe Textgeschichte selbst leidlich 82) Durch dıe unrichtige Auseinanderreißung der SOg
sicher zeichnen, wird sıch empfehlen, daß nıcht allein ‚„‚prophetischen und ‚‚mystischen Frömmigkeıt kommt
die verschiedenen Zeugen noch einmal nachverglichen werden, dem irrıgen atz (101 In sejg1er sittlich-persönlichen
sondern auch untersuchen die Herkunft, das Alter, die Art steht dieses Gebet zweıfellos dem Grundzug der VOI-

FEinheitlichkeit * un! den Geltungskreıs der In und be- wiegend mystischen katholischen Frömmigkeıt, sowohl der
zeugten Formen. Da beide ] exte offenbar ıne Reihe von griechisch als der römisch katholischen, fern und auf der
MVMıischlesarten bieten, wird namentlich darauf sorgfältig anderen Seıite der sittlich-persönlichen Frömmigkeıt der
achten seln, ob Hr, Hg oder Hh Che Texte irgendwıe nach- Reformatoren nächsten. “ Was hat ohl katholische
weısbar beeinflußt hat, und für diese Arbeıt wıederum scheıint Frömmigkeıt miıt dem tun, W as als ‚‚mystische röm-
mir dıe möglıchst exakte Feststellung des Wortlautes von Hr migkeıt in folgenden Worten schildert: ‚„Der My-
un! Hg eın Erfordernis se1in. stiker, der ın (jott zerfließt un! welchem Gott 1m All ZEeI-

hat in eıner stattliıchen Keihe VOoNn Veröffentlichungen flıeßt, dem sıch das Sittlich-Persönliche, Schuld un!: Sünde
seine Befähigung Arbeıten solcher. Art dargetan; WITr NUur allzu leicht auflöst, wird ıim V aterunser NUur nach starken
wünschen ım un!: unsS, daß Ausdauer und Geduld Umdeutungen den Ausdruck seıner Frommigkeıit finden
besıtze, die hıer in Angrıff CNOMMENC Aufgabe glücklich können !“ Für einen solchen Mystiker ist dieses Urteıil Zwel-

lösen. tellos zutreffend. ber ehe mal dergleichen Urteile AaUS-

onn Heinrich Vogels. spricht, sollte MNal sich doch ıne Vorstellung cavon
machen suchen, W as che christlich-katholische Frömmigkeıt
unter Mystik versteht.

ejnertz.Fiebig, Paul Das Vaterunser. Ursprung, Smn und Be- unster 1
deutung des christlichen Hauptgebetes. Gütersloh, Bertelsmann,
9027 1, 8°) 2,80
An diesem Büchlein kann mMan 1im allgememnen seiıne Leipoldt, Johannes, Das Gotteserlebnis Jesu im Lichte der

vergleichenden Religionsgeschichte. Archıv
Freude haben /war wird die unmıittelbare Beziehung des für Neutestamentliche Zeitgeschichte Uun: Kulturkunde. Beihefte
V’aterunser den jüdischen Gebeten I. stark betont, herausgegeben Von Gottfried Polster. eft Leipzıg,
aber als Hintergrund sind chese Gebete die wörtlich in Pfeifter, 1927 (VI 40 miıt Abbildungen; diıe Titel-
deutscher Übersetzung mitgeteilt werden für das gC- vıgnette wurde Von Lore Kıtzıng geschnitten). 3,60
schichtliche Verständnıs unentbehrlich. Die doppelte orm versteht der ert nicht, wıeUnter Gotteserlebnıis
beı Mt un! glaubt dadurch erklären mussen, daß

Mal erwarten könnte, eın mystisches Eireignıs, das Jesus die
Jesus das Gebet zweimal gesprochen habe Das EITLOVOLOG Ciottesnähe seelisch empfinden lıeß, sondern überhaupt seın
Jasse siıch nıcht restlos erklären. Das V aterunser sel ul-

gesamtes Denken Uun! Lehren über Gott holt weıt Aaus

sprunglich als tägliches Morgengebet (ausschließlich?) SC und illustriert einem dem vorchristlichen Jahrhundert
dacht Die Doxologie, die zweıfellos eın ehrwürdıges Alter angehörigen Weihebild für Athene und einer noch alteren
aufweıst, möchte auf Jesus selbst zurücktühren In Darstellung eiıner Dionysosprozession, wIı1ie das Griechentum
seinem Buch Der Erzählungsstil der E vangelien 148 (vgl dıe CGötter in dıe ähe rückte, während 1in agyptisches Pro-
Theol Revue 926, 248—250) sagt vorsichtiger : „ 1IM zessionsbild mehr den überirdischen (Ciott telert. Eunen ahn-
Sinne Jesu aber seıne Ausführungen S 03) sınd lıchen Gegensatz findet zwischen dem rabbinischen
gerade hıer weder ganz klar noch: überhaupt einwandtfreı.
Sowohl inhaltlıch wıe tatsächlich ist unrichtig 1, Judentum un: Jesus. Dort Furcht VOI der strafenden Gewalt

CGiottes un die Forderung unbedingter Unterwerfung unter
daß a9 vollıg ausgeschlossen ist, daß das V aterunser Jema seimen Willen, Zeremontell un: keine gefühlsmäßıge rom-
ohne irgendeinen Abschluß wirklich gebetet worden ware  e& migkeıt wıe in der Mystik; hıer dagegen inwels auf dıe
Daß dıe alten Hss die Doxologıie nıcht kennen S& wird

CNSC Gottesgemeinschalft, Ausbildung des Vatergedankens
eın besonnener Textkritiker nıcht mıt folgendem Satze
begründen wollen: ‚‚ Vielleicht hangt das mıiıt cdem Charakter (Gleichnis VO verlorenen Sohn), Preis der (jiuüte un arm-

herzigkeıt Giottes, Empfehlung der Innerlichkeıit un ‚‚des
dieser HSS als kirchliche Vorlesebücher und setiz Gebetes 1Im verschlossenen Kämmerlein ‘ Uu. Jesus steht
die S_itt;_ Oraus, daß die Gemeinde diesen hymnischen ZAD: auch der Mystik näher (seine Gegenwart in den Gläubigen)

ist aber keıin Mystiker. Er wurde bestimmt durch die Er-
1) Wiıe unentbehrlich solche Vorarbeıit ıst, mMag schon die

kenntnıs, der Sohn (Cjottes seln, wodurch ‚‚eıne besonders
außere, beı nıcht erwähnte T atsache lehren, daß in dem
Stück 65 I13—6Z, 33 VOon einer and des 10 Jahrh, ergänzt ıst. tief gehende, einziıgartıge, inne;e Gemeinschaft zwischen
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V ater und Sohn | leıder wird s1e nıcht näher analysıert ] be- beliebte Laodızenerhypothese, VETrSESSCH. So blieben
hauptet wird"“ ©o) 22) Der vollıge vertrauensvolle Gehor- War che relıgi1onsgeschichtlichen und theologischen Probleme
ÖC offenbart sıch In der Gethsemaneszene, die besonders iIm Hıntergrund, die theologischen Probleme sind aber
als geschichtlich verteidigt. hre einzıgen Zeugen, die dreı wenıgstens ZuUu eil Im Rahmen der philologischen Unter-
Jünger, sejen eben noch nıcht eingeschlafen W  9 als der suchung ZUr Sprache gekommen.
In Hörweite befindliche Jesus beten anlıng. Das Kreuzes- LEiröftnet wiırd die Untersuchung durch eıne lichtvolle Vor-
wor' on der Gottverlassenheit ist für ebenfalls geschicht- führung der Kritıik des Eiph (Einleitung des Werkes). Im
lıch, aber rechnet da mit der Möglıichkeit, daß Jesus ersten Kapitel wiırd d1e Stimme der Tradıition abgehört und das
nıcht mehr bei vollem Bewußtsein gesprochen habe Viıel- Resultat NCN; Durch die I radition wird dıe Eichtheitsfrage
leicht habe Jesus aber den SaNnzZen hoffnungsfreudig des Eph eın für allemal In einer jeden /.weifel ausschließenden
endenden Psalm 27 gedacht. Als Quelle der Gottesgedanken Weise entschieden 20

Das Rätse] der Ad 5 5 will uch Sch nıcht YCStIOS IösenJesu kommt nach nıcht cdas Griechentum, obwohl in Kap 2) Jedenfalls 1st die trachıtionelle AÄdresse (an die Epheser)Galıläa verbreitet Warfl, In Betracht, sondern NUur das
Dieses kommt aber be] Jesus vıel reiner un! unverkürzter durch unüuberwindliche Schwierigkeiten gedrückt. Die durch Mar-
ZU Ausdruck als beı den Rabbinen un:! wird ‚„DIS 10N aufgekommene Laodizenerhypothese, die nNneuestiens hohe

(iönner wIıe Harnack, uch die / ustımmung Von Katholikeneinem KReichtum entwickelt,; der 1mM seinesgleichen wıe Knabenhauer, Tillmann, Meinertz, Voste gefunden, MU:! AaUuUsnıcht hat““ (32) verfolgt auch noch das Fortleben der zwıingenden Giründen preisgegeben werden. Die höchste Wahr-
Gottesgedanken Jesu 1mM Urchristentum. Er findet iıne scheinlichkeit annn uch Jetzt och dıe Von den meısten Isagogikern
stärkere Annäherung dıe Mystik. ‚‚Oft trıtt S Jesu- Vertretene Einzyklikahypothese In Anspruch nehmen, doch äßt SIC|
mystık die Stelle der Gottesmystik“ 34) Daß das dıe ursprüngliche Textgestalt VON l‚ nıcht mehr mıiıt Sicherheit
Christentum verstanden habe, dıe Doppelseitigkeit des estimmen. Wahrscheinlich ist ber LE.pheserbrief mıt dem
Gottesbegriffes Größe und gnädıge Gegenwart) pflegen, Kol 4) erwähnten Brief identisch. uch cıe Lückenhypothese

lasse sıch nıcht halten. Sc. schlägt als Lösungsversuch VOT, dıehat nach sehr viel ZU Siege über dıe anderen Religionen schwierigen Worte TOLG 0ÜUOLV EV '"HosEow kurzer and streichen,der alten Welt beigetragen.
Es handelt siıch ]er eınen Vortrag, der die Haupilinien NUr

daß als wirkliche AÄdresse übrıg bliebe: TOLC AyloLS Xal MNLIOTOLC
EV Ä0L0TG IncoD,

skizzıert und Andeutungen der chrift VOmMm Jahre 1923 War Jesus Die Zgrößte Wucht der Untersuchung lıegt 1Im Kapitel:Jude? weiıterführt. verbittet 6S sıch, ıhm Funzelstellen en- ‚„„Der Sprachcharakter des riefes“ Hlel' tällt die Eintscheidung:zuhalten; habe als Religionsvergleicher HUr auf das (janze Die (Wortschatz und Grammatık) spricht tür die Echt-sehen. Ich unterlasse eshalb, In eıne Polemik seiner heıt, der Stil ıst nıcht dagegen. Bestätigung des paulınıschen Cha-Deutung des Kreuzeswortes einzutreten, will uch nıcht urgıeren, rakters des Briefes lıegt In seıner Stellung ZU! In demdaß Sdraleks Rede „über die Ursachen, welche den Sieg Abschnitt ber angeblıch wıderpaulıinıische Ausdrücke 1m Eiphdes Christentums 1MmM römischen Reich erklären‘‘ (Breslau werden uch einıge sachliche Schwierigkeiten die Echtheitnıcht kennt un! deshalb Holls Aufsatz VO: Jahre 1925 als erste des Briefes behandelt (vgl 163 ber UVOTNOQLOV, 174 berInangr:finahme des Problems erklärt, bel' jedenfalls hat dıe O@OUA), „Die grammatikalısche Seite des Eph“ 93779)Frage: „ Warum können Clie Gedanken des gerade In bringt gleichsam unter der and eınen törmlichen K ommentarJesus starker Wırkung gelangen?” sıch ZWaal selber gestellt, (Wort- und Sacherklärung) des Eph Sachliche Schwierigkeitenber nıcht befriedigend beantwortet. IIenn dıe Eirklärung: NT
haben ler mıt dem allerpersönlichsten Besitze Jesu tun.

die Elchtheit des Briefes werden uch 1Im Schlußkapitel: Die
lıterarıschen Beziehungen des Fph ZUr übrıgen NECU-Dieser Besitz tragt ber seıne F.igenart“” 323 ist keine Lösung. testamentlichen Literatur, insbesondere ZU. Detr, Jac. Jud undg1bt Ja auch selbst „‚das Geheimnis Jesu nıcht wirklich Petr, den johanneıschen Schriften, ZuU Hebr, den Synop-entschleiert haben‘‘ (32) tiıkern, den übrıgen Paulusbriefen behandelt Die UntersuchungMünchen. Joseph Sıckenberger. gıipfelt INn der tiefschürfenden Vergleichung des Eph und Kol Der
erf ann als Resultat dieses Teiles buchen: Die zahlreichen
Parallelen zwischen Eph und | etr erklären sıch durch die

Schmid, Dr. Josef, Der Epheserbrie{f des postels Paulus Abhängigkeit des etr VOom Eph Diese Abhängigkeit bıldet
Seine AÄdresse, prache und lıterarıschen Beziehungen. | Biblische ber eın hochwertvolles Argument für den paulınischen Ursprungdes Eph Luterarische Beziehungen den übrigen neutestament-Studien. Begründet von Prof Dr Otto Bardenhewer, fortgeführt lıchen Schriften außer etr lassen sıch nıcht nachweisen. berVoOoNn Dr. Joh. Goettsberger und Dr. Jos Sickenberger, > <E8 das paulınısche Korpus, insbesondere Kol ıst NUur verständ-Band. Heft.] lich, Eph paulınisch ist.466 8r 8°) 'F reiburg Br.; !"Iefl‘ler‚ 1928

Die Schrift Sch.s oftenbart stupendes Wissen, ıneUnverkennbar zeigt sıch ZUr Zeit iıne rückläufige Be-
auch In der hliterarısch-kritischen W ürdigung der

außerordentliche kritische Fähigkeit. Das E.chtheitsproblem
Gefangenschaftsbriefe, insbesondere

des Eiph äßt gewıß noch Jange die Kruitik nıcht OS, aberdes Fpheserbriefes Sch hat die Wahrscheinlichkeit der Eichtheit auf die Zur(Harnack, Deißmann) Die Wortführer der radıkalen theo- Zeıt erreichbare öchste Stufe hinaufgeführt.logischen Kritik zeigen ıne sehr gemäßıgte Sprache (Dibe-lius, Vischer, Jülicher, Knopf). In Deutschland Diıllingen/Donau. Petr. Dausch.
In der Jüngsten Zeit namentlich Philologen un!' Profan-
hıstoriker, dıe den Brief SZCH der sprachlichen Anstöße Schissel von Fleschenberg, Dr. Otmar, planm. Professorund seiner Beziehung ZU Kol.-Brief dem Apostel ab- der Universität Graz. arinos VO  ng Neapolis un die

neuplatonischen Tugendgrade.sprachen Norden, Schwartz, Reitzenstein, Meyer). Es | T’exte und Forschungen
war deshalb eın geschickter Schachzug, daß der erf VOL- ZUTr byzantinisch-neugriechischen Philologie, Nr. Athen,
jiegender Schrift seine unl alle Probleme der Eichtheitsfrage Sakellarios, 928 (VIIL, 124 T, 8°) 8,50
sıch gruppierende Untersuchung auf den Sprachcharakter Die bezeichnete Schrift ist Aaus einer akademischen Vor-
un die literarıschen Beziehungen des Briefes warf, ohne jesung über dıe Lobrede des arınos auf seinen Lehrer
dabei das Rätsel der Adresse, insbesondere die gegenwärtig Proklos ( Wintersemester entstanden. arınos
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Streiflichter fallen lassen. Nach der Völkerwanderung haben diehat seinen epideiktischen Nachruf auf Proklos nıcht nach
den vier Kardinaltugenden dısponıert, wI1e dıe rhetorische Griechen Porphyrios und besonders Olympiodoros, die Okziden-
Regel verlangte, sondern nach den ‚, 1 ugendgraden“ (auf- talen Porphyrios wiıeder angeknüpft, der ihnen durch Makrobius

vermittelt worden Wäl.steigende Ordnung der 1 ugendgruppen), über die VOoOoN den
Neuplatonikern viel dısputiert wurde. Diese Beobachtung Zu bedauern ist, daß die sorgfältige Arbeit des O[I-

schers durch mancherlei stilistische Unebenheıten entstellt istveranlaßte den gelehrten Verf., dem Ursprung dieser
T ugendgrade und ihrer Auswirkung auf den spatern (vgl ‚„„‚vernunftbeeinflußbares‘” Seelenvermögen 903)
Uhnterricht SCHNaUET nachzugehen. Damit erklärt siıch der und 1im Gegensatze deutschen Offizınen ıne allzu große
doppelgestaltige Charakter seınes Buches. Der erste eıl Menge VO  —; Druckfehlern, falschen W orttrennungen Ü, dgl
befaßt sıch mıt den wel Proömien der Lobrede, bıetet aufweiıst. Dankenswert sınd dıe ausgjiebigen I_ ıteraturnach-
deren ÖOrigimaltext nach der kritischen Ausgabe Von Fr welse und sonstigen ‚‚Anmerkungen‘‘ S UZ Der
Boissonade (1814) ine möglıchst WO:  €  €  € ber- Llext der eiıgentlichen ede ist nıcht mitabgedruckt, jedoch
setlzung und rhetorisch-stilistische Eirklärungen, die auf dle die Disposition derselben miıtgeteılt und dem Plan der regel-
Subtilitäten einer uns fremd anmutenden antıken TEXUN (Her- rechten Kaiserrede des Menandros ZUu!r Vergleichung BCH“
MOgeNes, Menandros A eingestellt sıind. Mıt be- über gestellt. Die Übersetzung MELOATAL (ö n  S  O  A 77

gınnen die phiılosophiegeschichtlichen FEirläuterungen und VÜEOANEVTLLXA NO00AYELV ‚er versucht dıe behandeln-
Eixkurse über die T ugendgrade. den (Mıttel) anzuwenden‘ wiırd TST verständlıich, wenn

Marinos läßt dıe vollkommene und mangellose Glückseligkeit Man den einen Kranken Ärzt denkt
Aaus drei Teilen bestehen: Glückseligkeit des W eısen, das In der Dıllingen Stiglmayr Spraktischen JT ugend lıiegende Lebensglück und diıe ın den außeren
(Ciütern bestehende Wohlfahrt Er ll eıne Synthese dieser Fak-
oren des Glückes be1 Proklos nachweısen und der Reihe ach Stegemann, Viktor, Augustins ottessfia4a | Heidelbergerzeıgen, ca derselbe die physıschen, ethischen; polıtischen, reinıgen- Abhandlungen ZUr Philosophie und ihrer Geschichte. Heraus-en, theoretischen (beschaulichen) und theurgischen Tugenden be- BCRHC Vomnl INann und Rickert Da
SCSSCH habe Die Untersuchung nımmt ZU Ausgangspunkt dıe Mohr, 1928 (8S0 48 8°) 4,4 fibingen.
Eithik des Aristoteles und zıeht dann beständıiger Vergleichung D1e Abhandlung kündıgt 1m Jıitel mehr d als sıe beidie Quellenschriften der Neuplatoniker heran, soweıt s1e Von den
Paduol TV QÜOETÖV handeln. Philon Von Larıisa, Albinos, I heon, ihrem Umfang eısten kann - Sıe bietet in Kapıteln Aus-
Plotinos, Porphyrios, Jamblichos, Proklos, Damaskıos, Olympio- führungen über die ‚‚Geschichte C1€S erdens der Schrift
doros, Auctor Heereni (sic) und Sımplikios erscheinen der Reihe
ach auf der Bühne.

e cıvıtate Dei‘‘, über ‚„‚Augustins Gottesbegriff und die
Von besonderer Bedeutung ist Plotinos Entstehung der Gnadenlehre , über ‚‚Civıtas De: un:'

(ZZeot AOETÖV Einnead. 8l |) seıner Einführung der kathar- (Civıtas terrena““ un!: über ‚‚.Das Jenseits un den rstand®““.tischen Tugenden mıiıt deren Eindziel in der Verähnlichung mıt
Ciott Porphyrios egt och größeres Gewicht auf die „reinıgen- Der erf macht verheißungsvolle Ansätze, uns des
den T ugenden und stellt AaUuUs den Andeutungen Plotins ıne klare großen Kıirchenlehrers Ceisteswelt erschließen. Daß seıne
Bewertungstafel auf Olympiodor steht UNsSsCIIN Marıiınos als CGirund- Eirgebnisse nıcht ımmer voll befriedigen, liegt ZU. eıl darın
lage seıner Ausführungen nächsten. Bei diesen spateren Neu- begründet, daß den ‚‚Mann der Wahrheit und Liebe‘‘
platonıkern vollzieht siıch die Gleichstellung von intellektuellen (be- nıcht umtassend schaut. uch mıkt den oroßen
trachtenden) T’ugenden mıiıt Erkenntnisgraden. Philosophie wird Afrıkaner des un Jahrhunderts eitwas sehr mıt dem
gleichsam eın Mysterjengebiet mıt hieratischen Stufen. Demgemäß Maße, mıt dem eın deutscher Professor des Jahrhundertswerden ff.) zeıitlich geordnete Zeugnisse der spatern wirdNeuplatoniker für den Parallelismus Von T’ugend, Frkenntnis- und
Seinslehre vorgelegt. |)ie verschlungenen Systeme der sıch C1- Die Civiıtas-Idee ıst echt biblisch und aus der Bibel (Gemeingut

der christlichen Religion geworden. Der eine Prediger überliefertegänzenden, modifizıerenden, teilweise widersprechenden antıken
Eithiker und Philosophen stellen den Leser die Forderung sıe dem anderen, der ıne Schrifisteller dem anderen. Augustins
strenger Aufmerksamkeit. Eirquicklicher liest sıch der Passus umfassender Geıist verarbeitete, Was versireut vorfand, In genialer
ber den Augustinus. er große Kıiırchenlehrer hat In seiınem Weise, hne sıch dabe; bewußt werden, welchem Steinbruch

gerade diesen der jenen Stein seiınem Bau verdankte. hne daßDialog De quantıtate anımae vgl Bardenhewer 455), eiıner
chrift AUus seıner früheren Periode gleich ach der J aufe C1 sıch tageın (agaus hebevoll In dıe Psalmen und die paulınıschen
sıch och stark die neuplatonische { radıtiıon gehalten. Schissel Briefe versenkte, ware seıner Vorläufer sel1 cs Philon,
Von Fleschenberg zeıgt, wıe In den Von Augustinus bezeichneten T ikonius der Ambrosius wohl aum seınem grandıosen

Werk „ \Von der Bürgergemeinde CGiottes“ gekommen. Ob„drei Hauptstufen der Seele anıma In COTPOTE, anıma In setpsa
und anıma apud Deum die 1 ugendgrade der Neuplatoniker och „Augustins Gnadenlehre nıcht wıe bei Paulus Von der Eirfahrung
durchschimmern. Die sıeben Seelengrade des Augustinus sınd auf iıst  . 64), möchte der Rezensent bezweifeln:;: ebenso,
diese drei Hauptstufen verteilt Schema 83) Die drei ersten ob der Heılige, der das Wort gepragt hat Wle wel Seraphim In

wundervoller Harmonie das Lob des Allerhöchsten sıch zurufen:derselben siınd Seelenvermögen, die unterhalb des sıttlichen Bewußt-
seINS liegen; mıt dem vıerten CGirad (anıma ad serpsam) beginnt die Heılig, heilıg, heilıg ist der Herr, CGiott Sabaoth, lingen nıcht 5O

sıttliche (jüte ( bonitas incıpıt atque omnıs era laudatio), und iın leblicher Ireue das Alte und Neue T estament zu

sınd diese (Girade SE T’ugendgrade, Sprossen der T ugendleiter, Lobe der heilıgen Wahrheit (Epn 5, 29)? „als Christ das Ite
Testament gehaßt” 23) hatdenen namentlich AUs Porphyrios anklingende Sentenzen bei

gebracht werden. Freilich ging Augustinus „1IN der Abgrenzung Nıchtsdestoweniger stellt Stegemanns Abhandlung ine
der einzelnen Stufen und iıhrer Verbindung nıcht immer dıe gC-
wöhnlichen Wege”, für ıhn ‚„„War das Eirkenntnisobjekt der eıne

recht beachtliche Arbeit In der vVvVon Tag Tag anschwellen-
den Augustin-Literatur dar, der INnan nıcht leicht vorüber-(Ciott der katholischen Kirche und eım sıebten (CGirad (apud Deum, gehen wird.1m (Gegensatz ad Deum Ingressio ad Deum sechster Grad),

schildert den freudevollen, erschöpfenden Genuß des höchsten Gaesdonck be] och
und echten Gutes. Elne öhe. welcher der Geist eınes Heiden Heinriıch HubertrLesaar.nıcht emporsteigen konnte! Geeigneten Ortes hat der erf£. auf
cdiıe Eintwicklung der Schulen mıt iıhrem rıvyıum und Quadriyium
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eyer, D Bernhard, efer Abaelards Philosophische fähıge Schulen existiert hätten, während In Wirklichkeit erst
Schriften. Die Logica ‚Ingredientibus’. Die Gilossen 1mM Zusammenhang mıt der relıg16sen Neuerung die vieltach
/T:0i “ WQUEVELAG, | Beiträge ZUfr Geschichte der Philosophie des traurıge Lage der Schulen heraufgeführt wurde. In den Von
Mittelalters. Band DD Heft Münster, Aschendor ff, 1927 Lokalhistorikern verfaßten Ortsgeschichten un: VOILI allem30/—503 ST 8°) 8,95 auch In den noch gegenwärtig gebrauchten Liese- und (S6:

vollendet mit diıesem Kommentar die Herausgabe der schichtsbüchern der Proviınz Brandenburg leben die Aaus einer
Mailänder Hs Abaelards, daß NUur noch dıe Logica unhistorischen konftfessionellen Polemik geborenen Vorurteile
Nostrorum netttionı soctorum Von Lunel aussteht. Wie die kirchliche Kaultur der vorreformatorischen Ver-
schwierig die Aufgabe be] der einzıgen ZUTr Verfügung gangenheıt des 1 .andes tort. Den posıtıven Beweıs für dıe
stehenden Hs Wal, bezeugen die Verbesserungen und Kon- Unhaltbarkeit dıeser Vorstellungen ı1etern die Forschungen
Jekturen, dıe fast auf jeder Seite anzubringen Y hat Schäfters. Hıiıer wird, SahnZz ahnlich WwI1Ie 1es der Verfasser
gerade Cdiese viel Nachdenken und Geduld ftordernde Arbeit bereıts rüher für Hessen geflan un! andere, L.. Schulte
glänzend durchgeführt, obgleich sıch bewußt ist, daß eıne und Burda, für Schlesien geleistet haben, ein Materıja|l
NEeUu ndende Hs ohl manches andern würde. Inhaltliıch gesammelt, das eın wesentlich anderes Gesamtbild erg1bt.
bietet dieser Kommentar Perihermenias einen wertvollen Im erstien Teil 4—47/) werden dıe Nachrichten vorgelegt,
Beitrag Zur Sprachlogik, dıe In Abaelard einen hervorragen- dıe den Bildungsstand der Mitglieder der kirchlichen Orden
den Vertreter hatte, aber auch manches ZUr Psychologie und (Z.isterzienser, Prämonstratenser, Dominikaner, F ranzıskaner) und
Eirkenntnislehre. der Pfarrgeistlichkeit (Predigtwesen) betreften. In dıesem SA

sammenhange werden uch die Verdienste der hervorragenderenEine Nebensache, die sıch ber recht unangenehm ühlbar
macht, bedauere ıch zıt1ert Rand und In den Anmerkungen Bischöfe Von Brandenburg und Havelberg die Hebung der

beständig die Schrift des Aristoteles und den Kommentar des aligemeinen Bildung und Kultur UuUrz gewürdiıgt 27—4 Der
Hauptwert der Schrift lıegt in dem Kapıtel ber das chulwesenBoethius NUr ach der Ausgabe VON eister, dıe selbst schon AaUuUs in der ark 41 —7 Sch.s Sammeleiıter und Spürsınn istdem Jahre 1877 stammt und uch auf AUTr wenıgen Hss fußt gelungen, dıe überraschend große /Zahl Von etwa achtzıg onwährend für die andern /itate doch auf Migne zurückgreifen

muß Wäre nıcht besser und für dıe meısten Benutzer, die akademischen Kräften geleıteten Lateinschulen märkischen Pfarr-
Meister nıcht immer ZUr and haben, willkommener, ZU wenıgsten kırchen, die sıch auf etwa sıebenzig Orte verteıilen, quellenmäßıg

nachzuweiısen. Der CGiesamteindruck der Von Sc) gelieferten Fest-uch ach Migne zıtıeren, selbst wWwWenn 1es mıt eıner abstrakten stellungen ann dahın zusammengefaßt werden, daß dıe märkischenE.ditionsregel nıcht Sanz 1mM Lunklang stände? Bischöfe, Pfarrer und Ordensleute In der Zeit VO 15 bıs U

beginnenden 16 Jahrhundert der gemeıin-europälischen Höher-Da dıe problemgeschichtliche F.nleitung rst nach Her-
ausgabe der Glossen Von Lunel erscheint, se1 ausdrücklich entwicklung der Kultur aktıv Anteıl haben; sSie zeigten
auf dıe vorzüglichen Darlezungen des erf In UVeberweg- sıch häufig nıcht NUTr 1MmM Besitze der höheren Bildung, sondern
Geyer S 213 Z276) hıngewiesen, in die viele noch haben sıch uch als Leehrer und Seelsorger der Weiterentwick-

lung der Kulturgüter Ic8ge beteiligt. Auffallend hoch sınd die ausnıcht veröffentlichte Krgebnisse selner Abaelardstudien hın- den Matrıikeln der abendländischen Universitäten für die einzelneneingearbeıtet hat Orte nachgewıesenen märkischen Studenten, Giraduijerten und aka-Rom PelsterS. J. demischen Lehrer. Beachtenswert sınd terner d1e verstireuten Mit-
teılungen ber märkische Schriftsteller, Bibliotheken und tudien-
stiftungen. ıst A1Uur urz auf den gunstigen Einfluß hınge-Schäfer, Dr. Karl Heıinrich, Reichsarchivrat, Märkisches wıesen, den der relatıv hohe Bildungsstand der kırchlichen Per-

Mıt D} Abbil- für dıe Entwicklung der Kunst und verschiedener GewerbeBıldungswesen VOr der Reiormation.
dungen. Berlin, Verlag der Germanıa, 1928 126 8°) gehabt hat. In eıner eıgenen chrift ber dıe märkische Kunst ım
Gbd. Miıttelalter wiırd uns Sch demnächst CGienaueres hierüber mıtzuteilen

In der Lage seıN. Bedauerlich ist CS, daß die Belege und An-Die vorliegende Schrift präsentiert sich als erste Veröffent- merkungen nıcht unter dem Strich stehen, sondern In einen beson-ıchung des kürzliıch In Berlin 1InNs Leeben getretenen =(Ge- deren Anhang verwıesen sınd.
schichtsvereins katholische Mark“* Diese Gründung kann als Zum Schluß drei kurze ergänzende Hınweise der wert-eın erfreuliches /eichen kulturellen Vorwärtsstrebens des vollen Arbeit. 32-—34 wird der bedeutende Bischof und Staats-Brandenburg-Berliner Diasporakatholizismus gewerte werden. Mannn Anselm Von Havelberg (T 1158 als Eirzbischof Von Ra-
Der durch ıne Jange Reihe VO.  e wertvollen Publikationen venna) gewürdiıgt. Hıier vermisse ich eine Bemerkung ber die
über verschiedene 1 hemen Aaus der mittelalterlichen Kultur- verschiedenen lıterarıschen Arbeiten Anselms (vgl arüber
geschichte bekannte Verfasser lıefert ulls In seimmer neuesten Haucks Realenzyklopädie [3 571):; auf 100 106 ıst als
Studıe als erster ıne kurze, oft allerdings fast Ur 1mM Stil Spezlialstudie ber Anselm NUur auf dıe bıbliographisch allerdings

Sanz ungenau angegebene Arbeit VoN Spieker hıngewiesen. Diedes Statistikers gehaltene Übersicht über die Leistungen der ber Anselm ziemlic| umfangreiche Spezialliteratur vgl Jjetztmittelalterlichen Kıiırche auf dem Gebiete des Schul- und
Bıldungswesens in der Mark Brandenburg. Im Z/usammen-

besten In Dicetionnaire d ’ histoire el geogranhie ecclestastiques 111
(1924) 458 27 wird behauptet, da Anselm | 126 In Kon-hang mıt den Wirren, die die Religionsspaltung des | stantınopel grıechı:sch dısputiert habe. Er selbst erzählt InJahrhunderts mıt sıch brachte, gerleten WIe anderwärts seınen Dialogı | (Migne 188 daß ıhm bei der

auch In der Mark die Schulen In Vertall. Die Von einer isputation der des Griechischen kundige Moses Von Bergamo
kurfürstlichen beigestanden hat. Anselm hat Iso das Griechische nıchtKommissiıon VOrSCchNhOoMMENEN Visıtationen
machten den Versuch, den Schaden wieder beheben, der beherrscht. 7u moöchte ıch auf den bedeutenden
durch dle Aufhebung der kiırchlichen Stiftungen un! die sıch üunften Provinzıal der deutschen Dominikanerprovinz Herm N N

| aufmerksam machen. Näheres ber ıhn ın  edaraus ergebende Lahmlegung vieler Unterrichtsanstalten ein- Quellen und Forschungen ZUFE Geschichte des Dominikanerordens ıngetreten WAarT. Die uns erhaltenen Visitationsprotokolle WUuLI- Deutschland (1907) E3 PASE 3 n 44; 155:;den biısher meıst falsch aufgefaßt. Man deutete s1e dahin, Quetif-Eichard, Scriptores Ordinis Praedicatorum (1719)daß die Schulen schon el der Reformation VeEI- 412; Fınke, Ungedruckte Dominikanerbriefe des 13 Jahr-fallen N, und daß der Reformatıion kaum leistungs- hunderts, Paderborn 1891, 65 22; M onumenta rdinıs -Prae-
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dicatorum historica (1897) 336 A 9 88| (1898) IZE 131:; rilu Romano usıbus non fHAaAUCIS plurıum Ecclestarum,
R Sömische Quartalschrift (1895) 16/; jer 16/ sertım Gallıae ıta UL liturgia mixta revera sıt dicenda. “
weıtere Angaben. Die Arbeıt Rousseaus macht weıtere Arbeıt dem ‚Om1-

Breslau. B idAltaner schen Archetypus und seinen Verwandten nıcht überflüssıg.
Rom Mohlberg, O.5S. B.  E O E

Rousseau, Ludovicfis, P De ecelesiastico oific10 Thoma, Er. X‚ Petrus VOo  b Rosenheim und die elker
Fratrum Praedicatorum seeundum ordinatiıonem Ven. Benediktinereiformbewegung. | F reiburger (Br.) theol Dis-
Magistrı Humbertiı de Omanıs. | Analecta F ratrum
Praedicatorum 926—1 927) Sonderabzug E 32.] sertatıon. Sonderdruck aus „Stud. Mitteilungen CGesch

Bened Ordens“ 44 (1927) 0427722
Im Jahre 244 beschloß das Generalkapıtel der Domuinit- erf sucht In vorliegender, ausführlicher Studıie einem

kaner, daß dıe Dehnitoren ZU. Kapitel des nachsten Jahres der bedeutendsten Reformmönche des Jahrh., dessen
99  Tl rubricas el notulas breviartt miıtbringen sollten. Auf Giöße bisher NUur AUuSs gahZ verstreuten Hınweisen un: Ar.
lıturg1schem Gebiete herrschte nämlıich 1m Dominikanerorden tikeln ahnen WAaäl, den ıhm zukommenden Ehrenplatz
el Durcheinander. In der viergliedrigen Kommissıon, dxe der (jeistes- un Ordensgeschichte seıner Zeıit sichern.
245 zustande kam, saß Humbert de Romanıs. Ihm wurde Auf jeder Seıite fuhlt mMan die Luebe, mıt der der erft
246 dıe Neubearbeıtung des Liber lectionartus übertragen. allen Spuren des Lebens und Wirkens des ‚‚ersten un! ohl
Das Werk der 1ermännerkommissıon wurde allenthalben auch orößten bayrıschen K losterreformators‘“ nach-
benörgelt un: beklagt un 250 Metz revıdıert. 256 SINg. Die Arbeıt soll zugleich ein Erinnerungsdenkmal sein
(nıcht wIıe Quetif-Eichard meınen fejert Humbert dıe an dıe VOL 500 Jahren In Bayern einsetzende Melker Reform-
Vollendung des Werkes. I Die Reform wurde durchgeführt. bewegung A7T6 —] 926) Nıcht alle Fragen, die auf«

|Jer AÄrchetypus dieser Liturgie hegt 1m General- tauchten, konnte lösen: für manche hat NneUuUeE Wege BG
archıv der Dominikaner Rom haben Quetif-Eichard wiıesen ; manche Fragen hat 1Ur angedeutet. Während die
(Script Ord Praed. I, 1719, 148 ff.) ausführlich be- Forschung über dıe Bursfelder Benediktinerreformbewegung
schrieben. Von ıhm hat Denifle zuerst (1883) In seinen gerade in den etzten beiden Jahren wıeder manch Neues Ca

kritischen Bemerkungen Z.Ur Gerson-Kempisfrage (Zeitschrift tlage ftörderte (s u.) ist dıe für Süddeutschland bıs in die
für ath { heol VII 710) gesprochen un: ıhm für die Zeit der Reformation hıneın bedeutsame Melker Reform
Kenntnıs des mittelalterlichen Punktationssystems den ersten noch ziemlich unertorscht. och solange nıcht dıe Ge-
Platz angewıesen. Dieser Hs ZU Vorbilde diente ine ahn- schichte der vielen schwäbischen und bayrıschen Benediktiner-
lıche Arbeıt der /41sterzienser (12 Jahrh.), cdie 1m Cod 82 anner- un! Frauenabteien untersucht ist, aßt sıch tatsäch-

lıch 1Ur schwer eın vollkommenes Bıld der Melker KReform-der Bıbliothek Dıjon erhalten ist (Guignard, Les MO

ments primılıfs de la re  gle cisterctenne, Dijon, SIe bewegung zeichnen (daher auch dıe Berechtigung des Uhnter-
selber (dıe Hs der Dominikaner) wurde der I ypus der titels der vorliegenden Arbeıit: ‚„Eun eıtrag ZUXK Melker
Dominikanerschrift der ersten Zeit Denifle hat spater Reformbewegung ‘) Um mehr ist 'Ih.s Versuch be-

grüßen, 1m Anschluß das Leben un! Wıirken des(Archiıv für Lıteratur- und Kirchengeschichte \A 889,
530 f d1e Hs nochmals in der and gehabt un: aus von ‚„„‚gleichsam als zeitgeschichtlichen Hintergrund “

iıhr einıge T exte veröffentlicht. Z/uletzt (1922) hat Al- 1) einen meıst auf Girund der bisher bekannten Quellen
aner (Der Dominikus, Untersuchungen und Texte) VOI sowelılt möglıch SCHAUCH Aufriß der Melker Reformbewegung
ihr manchen Stellen Gebrauch gemacht. geben.

Ich vermiısse beı Rousseau iıne sorgfältigere Beachtung Den eıl seiner Arbeıt 94— 166) widmet ert
dıeser Vorarbeıiten. So ist die Angabe der Blattzahl be1 Denifle dem Leben und Wirken des VON

richtig 500, bei Rousseau 99 7/ Seiten. Die Maße der Lon- Geboren 1 380 in d€l Klosterschule J egernsee eErZOgenN,
siucherte weıter der damals in Hochblüte stehenden Wienerdoner Hs (Brit. Mus. Addıit INSS,. 23 935), die eine Kopıe des

römiıschen Archetypus ist, sınd nıcht 10,4 C} sondern eben- Universität, die mıt dem Benediktinerstift elk ın egsier gelstiger
viele inches, Iso 26,5 18 Johann ] eutonicus starbh Beziehung stand trat dort eın, ging dann (1403) mıiıt anderen
November 252 nicht November 1253 Das Ubersehen ach Sublaco, damals eın spezihsch deutsches Mönchtum lebte

10 33) meıner dem wackeren Dekan Von 1 ongern Radulfus und deutsches W issen und deutsche Kunst ıne Heımat gefunden
de Rıvo gewıdmeten Arbeiten (191 Studien, 918 Texte) be- hatten OE 08) In Subjaco reiften die ersten F rüchte Vonmn

weıst, da das AÄrgernis, das darauf seınerzeıt entstand, NUur schriftstellerischer Tätigkeit bes auf poetischem Gebiet). 141
Das sınd Kleinigkeiten. kehrte ach Österreich zurück, erschien 1m gleichen Jahre nochlokal und vereinzelt geblieben ıst.

e1ım Konzıl In Kaonstanz, Von dem se1ıne endung ZULr ReformDer erf hefert In seiner Arbeıt den wertvollsten Bei- der österreichischen und bayrıschen Benediktinerklöster rhielt. Im
trag für dle Geschichte der Domuinikaner-Liturgie: Art selben Jahr noch Reformprior Von Melk, blıeb dann bis
S )=21) Ecclestastict officı delineatur evolutionıs eınem Jl ode mıt der österreichischen und bayrıschen Reform-
periodus USGUC ad [NSIUS ordinalttonem V en Humberto de bewegung uts innıgste verknüpft: die Folgezeıt Warl Cr 1m
Romanıis neraclam. Art (22—45) Eicclestastico of- Dienst der Reform (z. ın Melk, Wıen, Seıtenstetten, Salzburg,

Tegernsee) tatıg 0915 1474 wurde Z.U Visitator derfic10 statuendo quid contulerit Breviartium MsSsS seculı IL
Klöster in der 1özese Freising ernannt. Bei all diesen ReformenArt 88| (46—59) Codicis AÄArchetvypi ınquiruntur

auclor, aelas. victssıtudines atqgue alıa exemplarıa. Art hatte mıt großen Schwierigkeiten Von ıinnen (reformfeindlichen
(60—76) Desertbitur Codex Archetyp 1, D1e wel nächsten Abhten und Mönchen) wıe VvVon außen (Adeligen, Hussitengefahr)

ämpfen. Mıt der Reform VvVon Peter-Salzburg (1431) istArtikel beschäftigen sıch (S _ mıt dem Officıum: ‚„„das Lebenswerk des Von R } dxe Visıtierung un! Reformierung91— 98 mıt dem Meßordo, wIıe S1e 1Im Archetypus dar- der bayrıschen Klöster, in der Hauptsache Einde“ 42) I rotz
gestellt sind. Die beiden etzten Artikel (99=— [07 O der Schwierigkeiten ann der Eirfolg Von unermüdlicher Tätıg-
131) behandeln die Quellen der Dominikanerliturgie. DB.S keit als groß angesehen werden: dle Benediktinerklöster hatten
Resultat ist S 313 ‚‚Liturgia Praedicatorum In Codice wıeder eıne angesehene und einflußreiche Stellung 1mM geistıgen nd
Archetvpo ordınala atque digesta, hausta merıto censeliu: politischen Leben (vgl 203)
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War jedoch nıcht nur als Reformer o10ß, sondern erlangte klöstern gezählt. / ur LLiteratur ber ohr und
uch auf wissenschaftlichem Gebiet einen Namen und War auf Petrus VON Rohr (167, Anm 3) ware och nachzutragen Dal-
dem memortı1altechnischen Gebiet. Durch seine poetische Prediger- hamer P anonıa KHohrensis USW. 1/84 und dıe Kunstdenkmäler
9 das Koseum memoriale, wurde er einer der Hauptvertreter VON Bayern, Kr Niederbayern VIIL, Kelheim. Der kuch-
des mittelalterlichen Literaturzweigs der MVMnemonı (vgl 123 fl » tatter Reformbischof, Johannes 88! VON E.ich (146 a.) rhielt
204 ft.) Sein Werk sollte helfen, „gedächtnismäßig die Kapitel 1911 durch Buchner (Domkapitular, nıcht Pfarrer) eın Denk-
der Schrift ach Inhalt und /ahl zıtıeren 23) Die Art, mal gesetzt, das dem großen Bischof allerdings och lange nıcht
WIıe In seinem Roseum vorgeht, erläutert Ih also: ‚ Jedes die ıhm gebührende hervorragende Stellung erringen imstande
Kapıtel des Alten und Neuen T estaments ist seinem Hauptinhalt War (Forschungen ZUrLr k.ichstätter Biıstumsgeschichte Johann 111
ach In Je eınem Distichon behandelt, 194 EIII Einıloz Von L.ich, der Reformator des Bistums. Neue Aktenstücke, Fıch-
In Hexametern bıetet den Schlüssel. Der erstie Buchstabe des sSta Seitz). Für die Geschichte der Reform der schwäbischen
ersten,; dritten und vierten W ortes des Kapiıtelhexameters MU. Klöster hat erf den Äbtekatalog Wiıttwers, den Steichele bereıts

beobachtet und verglichen werden mıt den Anfangsbuch- 860 veröffentlichte, als Hauptauelle benutzt. Dessen Angabenstaben des ersten, zweıten, drıtten und vlierten Wortes des korrespon- waren och in ancher Hınsıcht erganzen SCWESECN, er
dierenden F.piloghexameters. DDiese Disticha Samıt dem Eipilog mußten das Benediktinerinnenstift Holzen hätten sıcher die reichen
dem Gedächtnis eingeprägt werden. W ollte INnNan 1U  — eıne Tatsache, Urkunden und Akten des Hauptstaatsarchivs München (vgl
eıne Lehre der Prophetie AUuUSs der chrıift zıtıeren, brauchte Weıiıßenberger P! Zur Geschichte des Ben Stifts SE In ? Ben
INan Aur den betreftfenden Gedächtnisvers rekapitulieren, dıe /ahl- MonSchr 11927] 2384 ff.) weıteren Aufschluß gegeben; über
bedeutung der Schlüsselbuchstaben beachten und konnte sofort den Cie Keform des Klosters Fultenbach vgl Hafner A 9 Geschichte
Ort der zıtıerten Stelle ach uch Kapitel, beiläufig uch Vers des Kl F 9 3 Jahrbuch Hıst. Vereins Dıllingen 27 (1914)
ın der Predigt NeNNen der in der Schrift nachschlagen 34 P ber die Reform des Klosters T'hıerhaupten vgl Debler,

1437 kam als Vertreter der Passauer AÄbte ZU Konzil Ciesch Hs Donauwösörth KZ FÜ 178
ach Basel., wohl den Anhängern der konzıliaren dee ware och bemerken: Die Unionsverhandlungen zwıischen Melk,
gezählt werden MU.| vgl 163); doch blieb seınes Kastl! und Bursfeld hörten uch Begınn des Jahrhunderts

och nıcht auf Abt Vinsternau (s 0.) kommt In eıner Reihe onbaldıgen Todes VOr der endgültigen Eintscheidung fur der wiıder
den Papst ewahrt. Hier auf dem Konzil, wIıe uch schon früher Briefen auf die Bursfelder und ıhre Observanz sprechen.
während seiner Tätigkeit als Reformer, zeıgte - daß nıcht Yst dıe Reformation machte den Bestrebungen eın Ende Über
bloß auf wissenschaftliche Art den Predigern helfen konnte, die Bursfelder Generalkapitel und deren / usammenhang mıt sud.
sondern uch selbst ein vorzüglıcher Prediger WarTr 971 deutschen Klöstern vgl neuestiens olk P! Die Generalkapitel der
Während des Basler Konzıls überraschte den Rührigen der Tod Bursfelder Kongregation (Beiträge ZU1 Geschichte des alten Mönch-
Der T’odestag selbst ist uch ach den Forschungen Ihıs nıcht LUMSsS, hrsg. VoNn Herwegen, Bd IV) und ders., |)as Abstinenz-

ındult Von 1523 für dıe Benediktinerklöster der Mainz-Bambergerganz siıcher. Er g1bDt den FE Januar | 433 als wahrscheinlich
Der eıl VonNn Ih.s AÄrbeit Z sucht In Provinz, 1ın Revue Benedictine 1928, 23% E 1929 46

Zur weıteren NeUEeTEN Literatur ber dıe Bursfelder Bewegung (Er-ogroßen Linien eın Biıld von der Melker Reformbewegung in ganzung 196 Anm gehört: Volk, s Das Seminar derden schwäbischen Klöstern, unabhängig VO  n} Petrus, Bursfelder Benediktinerkongregation öln (in der Festschrift fürgeben. erf bijetet In dieser Hınsiıcht manch Neues, Was Schulte 1927, 190 und BenMonSchr. [1927] 146 ff.) ders.,bisher noch In versteckten Visıtationsrezessen USW verborgen / ur Geschichte des Bursfelder Breviers (Stud. Mıtteil. Giesch
Wafl un speziell den (Geist der damaligen Reformbewegung Ben Ordens 11928] efit 49 Hılpisch, St.; Die
In helleres Licht stellt. F.nführung der Bursfelder Reform in Marıa Laach (ebd

Den Schluß der Dissertations bıldet ıne 13 [1926] 072 ft.) F.ine interessante Frage hätte Ih och lösen
gehabt, indem nachgewiesen hätte, In welchen K löstern dasWürdigung d€$ Petrus Von Rosenheim als Schriftsteller, Roseum memortıale des Von Rosenheim verbreitet WAar. So warenReformer und Prediger. ıIn der Karthause Buxheim allein ıch zıtiere ach dem F örsterschen

Wenn Ma Von kleineren Druckfehlern, ungleicher chreib- Auktionskathalog Von bei der Versteigerung der Bibliothek
weıse (Schlitpacher bald A  R: bald !It geschrieben) und hle und Vorhanden | Handeschrift (n 2661 DPetri de Rosenhaim, INO]  =
da auftretender mangelhafter /itation (z 08 Anm 102 Mellic, biıblia pa  m , 1 de omnıbus Scr. ıbr.

Pastor; welcher and. welche Auflage?) absıeht, rhythmicum CU. append. Lat. 5 Jahrh EZ Gepr. Preghlizbd.
ware och erwähnen, da sıch dıe Quellen und Literaturan- 138 BIl Pap.) und Inkunabeln (n 23046 Bonon., Benedictus
gaben Ihıs Arbeit in mancher Hinsıcht vermehren lassen. S9 1489; .n 3183 Nurmb,., Fr. Kreußner, Die beiden nku-
1at 1M vergangenen Jahr Ludwig G’ilückert eıne War kurze, nabeln kennt + während eine Biblia pauperum des nıcht
ber recht Zut einführende Arbeıt ber Ayndorfler vgl 99, nachweıist, ohl ber auf diese Art der E, vangelienbehandlung
Anm 2) den ersten Reformabt VoNn 1 egernsee, geschrieben Ben (207 f.) sprechen kommt. /.um Schluß sel och auf die Urz-
MoenSchr 11927] 280 ff.); derselbe bereitet uch eıne Studie ıch ın den Baeumkerschen Beiträgen ZUr Geschichte der Philo-
ber Ayndorffers Nachfolger, F yrinschmalz vgl 145) VOI. sophie des Mittelalters erschienene Arbeit ber Joh Von Dambach
/Z/.um Handschriftenmaterial ber dıe Statuten VoOoN ubiaco bzw. und die 1 rostliteratur VOM EEZZ5 Jahrh Von Dr. Auer
elk (vgl 104 Anm muß uch Asc lıbr. DTEC, 11 70 der aufImerksam gemacht, uch der Nachweis erbracht WITd,
alten Neresheimer Abteibibliothek gezählt werden: diese Hs da Bernhard Von W agıng wIıe überhaupt der Geist der süd-
(1498) enthält auf 22 die Regula Benedicti; daran deutschen Benediktinerreform sehr stark Von der Karthäusererbau-
schließen sich In TE Teilen Ceremoniae Mellicenses bzw. Subla-
COTLISES, Der

ungslıteratur her beeinflußt Wal.
J itel der Hs lautet: Incipit nrologus In Abte]j Neresheim/ W ürttemberg.breviarıum ceremonıarum monasteru mellicensıs ducatus austriae

patavıensıs diocesis NNO dominı 141718 per venerabiles Patres ONd- Paulus Weissenberger O.5.B.
sterıorum sublacensıum el sacrı SNCCUS auclortıtate domuinı arlını
Pape quinti reformatı. Inc Quamvıs heatissımiı patrıs Benedicti Herbst, Wiılhelm, Liic. Da Privatdozent der Theologieregula sufficıentissıme. Neresheim wurde 497 Von Augsburg aus In Greifswald, Das Regensburger Keligionsgespräch VOoNnNfür die Melker Reform ZeEeEWONNECN und and in seinem Reform- 1601 geschichtlich dargestellt und dogmengeschichtlichprı0r (seit und spateren Abt (1510—1529) Johannes
Vinsternau eınen tüchtıgen Verfechter der Melker Reform, der beleuchtet. Gütersloh, Bertelsmann, 1928 (297 BT, 80
vielleicht diesen Kodex abschreiben jeß 134 wiırd versehentlich mıt Bildbeigaben). Z
das Augustinerchorherrenstift Rohr in Nıederbayern den WITF bis Jetzt VO: Kolloquium zwischen Katholiken
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eınes Stichs Von Ludolf (1699) ber das „Colloquium Kegens-und Protestanten in Regensburg wußten, beschränkt sıch
ziemlich auf dıie Angaben beı Hergenröther, daß vorab burg“.

Münster. Schmidlıin.das Schriftprinzıp siıch bewegte und vorzeıtig abgebrochen
wurde, oder auf as, W as siıch die Hauptkollokutoren
(iretsius un! seinen Gegner unnıus gruppierte, ab-

1. Michel, L.ouis, Cavallera, Ferdinand, Lettres SDIF1-gesehen von den Daarl bayerischen Sonderabhandliungen, Clie
das Religionsgespräch der im 1 Jahrhundert siıch steigern- tuelles du Jean-Joseph Surın F.dition critıque.

vol 1640— 1 | Bibliotheque de la KRevue d’Ascetique et deden Vergessenheıt entreißen suchten. Es ist daher hoch-
Mystique. | ] oulouse, F.ditions de la Revue d’Ascetique el deerfreulıich, daß hıer eın protestantischer I heologe, mıt Hılfe

der Notgemeinschaft Uun! der Greifswalder Universıitäts- Mystıque, 1928 XVI, 463 1, 8°)
2. Pottier, Aloys, Le Louis Lallemant et lesgesellschaft, auch des Berliner Dogmenhistorikers Seeberg

und auf Girund eingehender Nachforschungen (bes in Berlın grands Spirıtuels de 02  ln emps ESS&I de 1 h&ologıe mystı-
und München), dieser Unbekannten nachgegangen ist und qu«c comparee. vol Parıs, Pierre 1 equı, 1927/ (AIlL, 422

4720 12°)
unNns darüber eiınen stattlıchen Band beschert hat Daß diese
Offenbarung und Bereicherung unserer kirchen- und theo- Die Herausgeber der französischen Z eitschrift Revue
logiegeschichtlichen enntnisse nıcht VOoNn einem Hıistoriker, d Ascetique et de M vstique lassen nebenher ine Sammlung
sondern von einem Systematıker aU:  Cn ist, Ma  > Vvon Werken bedeutender aszetischer und mystischer Schrift-
manche historisch-methodische Unvollkommenheiten mıt sıch steller der Vergangenheıit erscheinen. Nlıt al erster Stelle
bringen, bedingt aber den anderen Vorteıl, daß das In Frage kamen dıe Briefe des bekannten Surın che Reihe
stehende Ereignis ın den Rahmen der gesamten Dogmen- Jeder, der Schriften dıeses heilızmäßıgen Jesulten kennt,

wırd schätzen wiıssen, daß sS1e der Vergessenheıit ent-entwicklung hineingestellt - und ın seiner Bedeutung £ir dıe
nachtridentinısche Theologie beider Lager besser gewürdigt rıssen werden. Es weht AuUus ihnen der Geıist echter mystischer
worden ist Frömmigkeit.

H1er lıegt bereıts der zweıte Band der Briete OTI. Während
Das Kap. handelt ber die veschichtliche und kırchen- der erste Band che Briefe bıs Z.U: Jahre 1637 brachte, sınd 1er

die Briefe VON O= 14 veröffentlicht, der vielmehr NUr diegeschichtliche Bezeugung des Gesprächs und. seıne Widerspiegelung
be] Freunden, Feinden und Neutralen zunächst In den unmiıttelbar Briefe AaUus den Jahren 1657 —1 Denn 1Im Briefwechsel Surıns
darauf folgenden Berichten oder Relationes historicae, darauf in kla ftt ıne Luücke VOoNn Sanzch 20 Jahren. Eıs ıst dıe Zeit seiner
der kirchlichen wWwI1e profanen Geschichtschreibung VO: 16 bis Krankheit, die iıhn unfähig machte, überhaupt 1Ur die Feder

führen. Wır sınd ber ber diese eıt durch ıh: selber wohlunter-Z.Uu 19 Jahrhundert (in absteigender Linie mit wachsender Er-
ahmung besonders bezüglich der entfachten Streitliteratur un! mıt richtet In seıner chrift ”Ba scıence experimentale des CIIOSCS de
der VO:! katholischen auf das protestantische Lager übergegangenen la 1e, deren und Teil eben diese Krankheitsperiode behandelt
Vorstellung Vvon eınem gegenreformatorischen V orstoß zwecks Die Herausgeber schicken diese beiden Teile unter dem J ıtel
Fürstenbekehrung). Im Kap werden die Quellen Uum Religions- „Selbstlebensbeschreibung ” den Briefen Von z In diesem
gespräch aufgezählt, eınerseıts dıe archivalischen (im Münchener and VOTauUus. Das WarTr eın glücklicher Gedanke. So erleidet der
Hauptstaatsarchiv), andererseıts die gedruckten ın den Protokoll- Faden der Briefe gleichsam keine Unterbrechung. Eın kostbares
drucken (Acta Colloquit VOI und den Berichten der Teıil- Material für psychologische Studcıien steckt in dieser Autobiographie.
nehmer sowı1e den anschließenden Kontroversschriften. Der Haupt- Man MU| den Herausgebern besonders dankbar se1ın, daß S1E CS

abschnitt 1m 111 Kap befaßt sıch mit der Vorgeschichte der veröftentlichten. Wır haben ]er en lehrreiches Beispiel VOTLr Uuns,

Disputation unter eingehender Würdigung der dafür ausgearbeiteten wIıe Natur und UÜbernatur und selbst pathologische /.ustände und
(Ciutachten und der darüber Beratenden K ommiss]ionssıtzungen. Im UÜbernatur ineinandergreifen. Dıe Herausgeber sınd kritisch CNUS,

Kap werden die Kollokutoren als Hauptakteure des Dramas 188884 jer große /urückhaltung ben Die Briefe selber geben uns

vorgeführt, VOomNn protestantischer Seite Heilbronner (Jakob und weıter Aufschluß ber dıe aszetische und mystische Auffassung
Philıpp), Argricola, Bruno, Tettelbach, Schramm, Osiander, Bidem- Surıns. Auch dıeser zweiıte Band ıst mı1t derselben kritischen
bach, Hünnius, KRungıus, Fladung und Wickner, Von der katho- Sorgfalt wI1ıe der erste angefertigt.
ischen Reihe Gretser, Hunger, { anner und Welser. unter LE.ingehen Der bedeutendste Nlystiker aus der Gesellschaft Jesuauf lhl'e Charakteristik und Beıfügung VON Porträts AaUuUs Frehers
T’'heatrum (1688) Darauft beschreıbt das Kap das Religions- dürfte ohl 1 allemant (15881655) sein. Daß seiner
gespräch selbst mıiıt seinen 14 Sessionen (mit wel Faksimiles VO Lehre un der Lehre seiner Schule ıne ausgezeichnete
Aktenprotokoll Aaus dem bayerischen Staatsarchiv), das Kap Darstellung zuteıl wurde, wıe cdie in diesen wel VOI-

den Abbruch des Kolloquiums un: die dazu führenden Ursachen. liegenden Bänden ist, kann man Ur begrüßen. Freilich hat
Im VII und etzten Kapitel wird die Stellung des Kolloquiums cler erf Bremond, dem geistreichen Geschichtschreiber
ıIn der dogmengeschichtlichen Eintwicklung dargestellt und 1€es A der französıschen Mystik des 1 und 17 Jahrhunderts,einıgen Proben illustriert, ach eıner allgemeinen AÄuseinandersetzung einen mächtigen Anreger gefunden. Eır steht auch nıcht Arber den „‚bewundernswerten Kampf des Luthertums und die EUue

Einstellung der katholischen Apologetik auf das T raditionsprinzıp offen auszusprechen, W as ıhm verdankt. Eis ist ıne
katholischerseıts das ber nıcht erst jetzt der dadurch entwickelt systematısche Studıie, dıe der ert vorlegt. Er H1 einen

Abrıiß der mystischen Theologie in iıhrem ZSanNnzZech Umfangwurde, sondern schon auf dem { Trienter Konzıl klar formu-
liert war!) Cochläus, Peresius (aus der Greifswalder Univer- der and der Schriften Lallemants geben. Es soll
sitätsbibliothek), Coster, Pistorius und Bellarmin (warum NUFr gleich ıne vergleichende mystische ] heologıe seın, ındem S1e
diese?), protestantischerseıts besonders Heerbrand. Als Beilagen die gemeınsamen un d1e verschiedenen LZ/üge in der
folgen Sebaldts historische Beschreibung ber das Kolloquium, eın isgnatıanıschen, salesıianiıischen un La e
(iutachten der theologischen Fakultät von Jena, weı Guitachten S  S Mystik heraushebt. Das macht cdas Werk
der Fakultäten Wiıttenberg und Leipzig, eın Brief und Gutachten besonders lehr- un! aufschlußreich.Osjanders, eın Protokoll der lutherischen ] heologensıtzung on Den Abriß der mystischen Theologie bringt der ersteNeuburg VOTL dem Kolloquium, die Urgestalt der lutherischen Kollo-
quıiumsthesen und ein Brief Von Heilbronner-Hunnius Ludwig Band, den Vergleich zwischen den drei Schulen der zweıte
während des Kolloquiums. Den Eiingang ziert. die Reproduktion Band Der Abrıiß stellt zunächst den Begriff der Voll-
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kommenheıt, dann dıe Bedingungen und Mıittel, S1e C] - asenIuD, Josef, Priester der 1özese Würzburg, Die TUund-
reichen, und schließlich ihr /4el, dlie Beschauung, dar Daran agen der Religion be1 Kanf, dargestellt und kritisch ge-
schließt sıch eın UÜberblick über die V orgänger Lallemants auf würdigt. | Abhandlungen ZUur Philosophıe und Psychologie der

Religion, hrsg. VOoNn IIr Georg Wunderle, Proftfessor dermystischem Giebiet Der Vergleich führt die ıgnatiıanısche,
salesianısche Schule VOTL und stellt s1e ZU. Vergleich der Apnologetik der Universität Würzburg, eft 2/43. Würz-
Schule Lallemants gegenüber. ährend die ignatianısche burg, Becker, 1927 (XVI, 183 T, 8°) 3,90
Schule eınen Optimısmus vert{rat, lehrte Lallemant einen Wiederholt ıst VoN katholischer Seite die dringende For-
KRıgorismus. Dagegen übernımmt Lallemant VON den derung eıner gründlıchen AÄuseinandersetzung mıt Kant Ce1i-

Ignatıanern und VOINN Franz vVon Sales die Lehre Von der hoben worden. In diesem Sınne ist in der vorliegenden
Stuclhe Kants Religionsphilosophie Z.U) Gegenstand einer ein-‚‚saınte indiıfference

Das Werk ist reich anregenden (jedanken un: Richt- gehenden Untersuchung gemacht worden.
achdem der ert dıe persönlıche relig16se Seelen-Inıen. Die oroßen mystischen Lehren des 1 und E Jahr- haltung Kants un! dıie hıstorıschen /usammenhänge seinerhunderts In Frankreich steigen in ıhren Umrissen lebendig VOIL

unNns autf Sıe sınd hıer gleichsam In eiınem Lehrbuch Ca
Philosophie gekennzeichnet hat, g1bt 1m ersten Teıle seiner
Arbeıt ıne Darstellung der allgemeinen Religi0nstheoriesammengefaßt. Kants und iıhrer AÄnwendung auf che christliche Religion.

Salzburg/Beuron. Aloıs Mager O5 AlNeue Gesichtspunkte treten hıer nıcht hervor, aber
stellung ist sorgfältig und beleuchtet auch die Unterschiede
der Auffassung In den verschiedenen Werken Kants.

Hauptwert der Studie lıegt in dem zweıten Teıle,ıschke, Margarete, Studien Frederie Ozanam. | Goörres-
Gesellschaft ZUT Pfilege der Wissenschaft 1Im katholischen Deutsch- der dıe kritische W ürdıgung der Religionsphilosophie Kants

enthält. Angestrebt ist nıcht iıne posıtıve Auswertungand. Vereinsgabe K.öln, Bachem In Komm., 1927 Religionstheorie Kants, sondern iıne scharfe, ogrundsätzliche(75 89) 2,40 kritische Stellungnahme.
Die erste tundamentale Schwäche der kanfischen Reli-Während Man In der umfassenden (bes französischen)

Literatur über Ozanam (1815—1853) zumelıst seine CAarl- x10nNsphilosophie lıegt in ihrer Methode. Kant leitet den Be-
tatıve Wırksamkeit darstellt, hat INnNan bisher vielfach über- 38 der elıg10n nıcht AUS der Erfahrung ab, sondern

HrLOTI AUS der Vernunft und dem System seiner Philo-sehen, seine wissenschaftliche und sozlalpolitische Tätigkeit sophıe. Demgegenüber betont der Verf., daß der wahre Be-erforschen. Es ist das Verdienst der vorliegenden Studie, oT1 der Religion 1U empirischem, induktivem Wege Ausdiese Lücke ausgefüllt haben Und INnan darf der Ver- der Wıiırklichkeit finden se1l Der Weg führe durch die
tasserıin das Zeugnıis ausstellen, daß sS1e die Fülle des Stoffes Religionspsychologie und Religionsgeschichte. Das se]l die
gul bewältigen, klug verwerten un: geschickt dar- berzeugung der oroßen Mehrzahl moderner Religions-
zustellen verstanden hat Eune außere AÄnerkennung iıhres phılosophen, daß die Methode Kants sich nıcht 1U als
Fleißes Mag für s1e seln, daß ıhr hochgeschätzter Lehrer, verfehlt, sondern auch als überlebt darstelle. Damit ist in der
der Freiburger Hıstoriker Heinrich Finke, un! der Haupt- T’at eın wesentlicher Fehler bezeichnet. Kant geht ‚W ar a

schriftleiter der Kölnischen Volkszeıtung, Dr arl Hoeber, der Erfahrung nıcht vorüber, aber in der Hauptsache ist
Cliese Stuche als Vereinsschrift der Görresgesellschaft al  ‚ selne Methode aprıoristisch un: daher der (iefahr ausgesetzt,
ommMmmen haben der Wirklichkeit nıcht gerecht werden. Dabe] ware aller-

dings erganzen gCN, aß auf rein induktivem WegeDer Schwerpunkt der Arbeit liegt 1mM Abschnitt, dem das wahre Wesen der Religion, der Religi0n, wWwI1e S1e
Dazu be arf eınesgewldmet, worın seine außere Laufbahn, se1n soll, auch nıcht finden ist.

seine wissenschaftliche Richtung innerhalb der neukatho- Kriteriums, das sıch Aaus Religionspsychologie un!:' Religions-
lischen Bewegung Frankreichs jener Zeit aufgezeigt wiırd, gxeschichte allein nıcht gewınnen äßt Die Bemühungen

I roeltschs sınd In dieser Hınsıicht ehrreich.seine historische Methode un! seıne geschichtsphi!osophischen
Ansıchten dargelegt sind. Den Leserkreis dıiıeser Zeit- In der. sachlichen Würdıigung der Religionstheorie Kants
schrıift wird VOIL allem interessieren, Näheres über chie zeıt- hebht der erf treffend hervor, daß in ıhr dle Religion ihre

selbständige Bedeutung verliere, indem s1e In Moral aufgelöstgenössischen französıschen Beziehungen ZUr deutschen Wissen-
schaft und vorab Os Beziehungen ıhr ertahren. w er Schleiermacher hat in der Nneueren Religionsphilo-
F.inıges Material fand sıch 1erfür 1mM Nachlaß Döl- sophie be1 aller Einseitigkeit d8.5 Verdienst. die relıg1ösen

Phänomene wieder In iıhrer selbständigen Eigenart aufge-ingers In München. Im AÄnhang wiırd eın Brief O.s wıesen aben. Kant fehlt das Verständhnis für den SpeZI-Doöllinger un! den Phiılosophen Joh Erdmann fischen Inhalt der relig1ö6sen Kategorie des Heıligen un!' für
Halle) mitgeteılt sowle Höflers Schreiben die Bayerische das relig16se Eirleben, das ıhm als Schwärmere] onlt.
Akademie der Wiıssenschaften, deren Mıtglied der gefeierte Die an Not der Religionsableitung beı Kant sieht derLuterarhistoriker der Pariser Sorbonne 846 wurde. erf begründet In dem mangelinden Verständnis für en
Schon O.s Lebzeiten siınd einzelne seiner Werke 1Ns Begrıff der OÖffenbarung, auf den sich die Gewißheit der
Deutsche übersetzt worden (Dante 1844, Begründung d€S eligi0n stutzt. Eine natürliche Offenbarung CGottes wiırd
Christentums In Deutschland 1845, Italiens Franzıskaner- nıcht anerkannt, weıl nach Kant die 398 Sinnenwelt NUur

Eirscheinung und hre Schönheıit, Ordnung un Z wec mäßıg-Cliıchter und keıin geringerer als der Breslauer Kar-
dinal Melchior VO  e Diepenbrock setizte sich WaIrIm für sı1e 1n. eıt nıcht ein Werk des Schöpfers, sondern eın Gebilde
Möge die Studie Von Kıischke erneut dazu beıtragen, die menschlicher Vernunft ist Die übernatürliche OÖffenbarungaber wird abgelehnt, weı! s1e der AÄutonomıie der VernunftAufmerksamkeit der wissenschaftliıchen Welt auf hınzu- un: durch ihren historischen Inhalt der reinen Vernunftreli-enken 2102 wiıderspricht. Der Grundfehler des Ganzen aber ist

Freiburg 1. Br Heınr. Auer. das idealistisch-kritizistische Grundprinzip. Es ist dıe tiefste
urzel aller wesentlichen Schwächen dieser Religionstheorie.Es bedingt sowohl dle Ausschaltung empirıischenMethode WIe auch das mangelnde Verständnis für den Be-
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keit der Freiheit unter Verzicht auf alle relıg1ösen Beweisgrund-oriff der Offenbarung, die E.igenart der Religion uncl des
relig10sen Erkennens. lagen kommt Sch der Annahme schwerwiegender Giründe tür

Die Studie ist ıne gediegene Leıstung. Besondere Aner- die größere Wahrscheinlichkeit der Wiıllensfreiheıit, wodurch der
Determinmısmus InNns Wanken kommt und vollends sturzt durch denkennung verdient das Bemühen, dıe tieferen /usammenhänge Nachweıs der T atsächlichkeit als Konsequenz seiner unmıiıttelbarenerfassen und klarzulegen.

Sawıck ı. Widerlegung. /Zu diıesem Eirgebnis gelangt Sch folgerichtig, nach-
Pelplin, Pommereflen. dem ecI och einen Blick geworfen hat auf die intuutıve und dis-

kursıve Werterkenntnis, auf Qualitätswert und Intensitätswert, auf
Lust-, Gilück- und Pflichtmotiv, dadurch, daß cdas Girund-

Schmidt, ermann, Dr. theol., Präses des Bischöflichen Knaben- argumen! des Determinismus die Wahl des schwächeren Motivs
konviktes in Heiligenstadt (Eichsfeld), Dıe Freiheit des nachweiıst.
menschlichen ıllens un seine Motivatıon durch das
Krkennen. Ell'le Auseinandersetzung mıiıt dem psychologischen T rotz der angedeuteten, aber doch schließlich NUr Ca

wesentlichen Mängel muß die Arbeit Von ermann SchmidtDeterminismus. Münster 1 W! Münsterverlag G: mMD
1927 (AIl, Z Br. 89) Gbd. als ıne wohlgelungene, streng wissenschaftliche und darum

sehr wertvolle AÄrbeıt angesehen werden, für Clie ıhm nıchtAngesichts der fast unüubersehbaren Schwierigkeiten, dıe
NUTr die Pädagogik und die Psychologie, sondern auch diesıch der Lösung des hartnäckıgen Problems der ıllens-

freiheıt des Menschen entgegenstellen, ist eın nıcht g‚«
Moral- un Pastoraltheologie dankbar sein wird.

Sechtem onn H. Felsrınges Wagnis, eın Werk schreiben, das sich dıe Aufgabe
tellt, die Freiheit des menschlichen W illens verteidigen ;
denn der Verfasser hat nahezu die gesamte nıchtkatholische Spaldak, Adolf‚ Professor In Olmütz (T’schechoslowakei),|_.ıteratur sıch, und nıcht 1U diese, sondern auch noch
dıe fast allgemeıne AÄnsıcht der Gegenwartsmenschen. Daß Das ea der einen Kırche un die Wege dahın

Für die Einheit der Kıirche. Schriften ZU!X ökumenischen Bewe-
die Gegner der menschlichen Willensfreiheit oft schr be-

Yung. Herausg. VOINl Privatdoz. Lic. I aun eft
achtenswerte Gründe für ıhre Stellung diesem Problem Gotha Leopold Klotz, 9728 (XVI, 4() 69
anführen, beweıst dıe vorliegende Arbeıt. Schmidt aber hat, Der eigentlichen Schriftt schickt sowohl der Herausgeberdas darf INa ohl N, dıe menschliche Willensfreiheit
mıt gutem Eirfolg SCHCH den psychologischen Determinismus der Sammlung als auch der Verfasser eın orwort OTIaus.

Jedes dıeser orworte ist beachtenswert. 1 .aun freut
verteidigt un! seine Gegner CZWUNSCH, anzuerkennen, daß sıch, die Schrift eines römisch-katholischen Verfassers Vel-
hre Argumente dıie Willensfreiheit nıcht fehlerlos weıl s1e VOoO  a5ffentlichen können, aus dreı Gründen:sind. Das ist das mıt großem Fleiß un Geschick eITUNZSCHNEC einem romischen Katholiken stammt; weıl hınter ıhr cCie
Krgebnis des vorliegenden Werkes. rechte ökumenische Gesinnung steht: weıl sS1e ökumenische

Joseph Mausbach betont mıiıt Recht In der Eiinleitung, che JI 'heologie als solide wissenschaftliche AÄrbeıt bietet. acn
dem Buche VOoONn Schmidt vorausschickt, daß cClie Arbeit des er- chesen dre] Punkten ist das Vorwort des Herausgebers C”tassers „1ImM wesentlichen eiıne ganz selbständige Untersuchung des
1m Freiheitsakt liegenden Verhältnisses VOoOoIll Denken und Wollen‘“‘ gliedert. Folgende Gedanken selen daraus hervorgehoben:

Herausgeber meınt, TOLZ der Enzyklıka ..M ortalıum anımos.1st Vom Standpunkt des scholastischen Indeterminısmus betrachtet
würde dıe Arbeit für die Wiedervereimigung {ortgesetzt Wel-Sch seıne Aufgabe, eıne Lösung geben 1 der psychologischen

Schwierigkeıt, Freiheit und Vernünftigkeit des ollens miteinander den un zıtlert zustimmend da.s Wort Söderbloms: ND  1€
In Einklang bringen“ Das 1st das Kernproblem der Freiheit. Zeıt wird kommen, da WIFTr weder in Jerusalem, Rom oder
Dieses Problem bewältigt der ert in rel Teilen. Im ersten 'Teıl Konstantinopel, Wıttenberg oder Genf, Canterbury oder
schafft SIC. Sch dle Basis, Von der aul  D das Problem meıstern Moskau, noch in Boston den Vater anbeten werden. (jott
siıch bemüht. Die häufigsten deterministischen AÄrgumente die ıst ein Geıist, un die Ihn anbeten, sollen Ihn im Geıist un:
Willensfreiheit werden ausgeschieden, weıl sS1e das eigentliche
Problem nıcht tre ffen. Damit SIN! die Vorarbeiten ZU[r Heraus- in der Wahrheit anbeten““ VI) Weiterhin bekennt sıch

Herausgeber der Auffassung, daß alle christlichenstellung des wirklichen Freiheitsproblems erledigt, und Sch glaubt
dann, eine Begrifisbestimmung der Freiheit gegeben haben, wenn Kırchen Z.weıge eiınes Stammes sind un ‚‚daß WIr alle _

er uUuNns klargemacht hat, ‚„ Uum welche Art der Willensfreiheıt SEINmMeEN mıt Finschluß des Stammes den aum bilden:
uns {un IS  12 Eme klare Dehfnition dessen, Was WIT unter (d die ökumenische) Kırche ist nıcht die griechische
W illensfreiheit verstehen, f  ware besser gEeEWESCH, als die olgende noch die römische, niıcht ıne der protestantischen, noch ine
nıcht einwan:  reıe Darstellung der verfehlten Problemstellungen. späterhin entstehende Kırche, sondern die ökume-
Der erf deutet uch die Unzulänglichkeit dieses ersten Teiıles nısche Kırche ist die esamtheıt aller
seıner Arbeit d} und uch der zweıte Teil ist eigentlich Ur ıne Kirchen“ Aus dieser Auffassung resultiereVorstudie Z.U!] drıtten Teil Indes 1st der zweite Teıil, der sechs dıe ökumenische Gesinnung, die darın besteht, daß i1Qan inArgumente des Determinismus die W illensfreiheit enthält,
insofern interessant, als erkennen laßt, inwiefern dıe Freiheit des jedem Chrısten seinen Bruder erkenne. ach dem Heraus-
menschlichen ıllens als Problem überhaupt unlösbare Schwierig- geber hat die Schrift Spaldäks diese ökumenische (Gesinnung.

Und endlich ruüuhmt hr nach, wahrhaft ökumenische heo-keiten bieten scheınt. Der erf kennt seiıne Gegner sehr gut,
die Darstellung der deterministischen Argumente ist klar und sach- logie enthalten. Diese besteht darın, daß .„der gesamte
ıch und hne nutzlose Polemik. Dem dritten Teil 1st vorbe- Gedankenkomplex, der vVon jeher dıe Theologen beschäftigt
halten, dıe kritische Würdigung und Wiıderlegung des psycholo- hat, Von einem andern Standpunkt als dem bisher üblichen
gischen Determinismus geben. E.igentümlich ist .Uun, daß AUS betrachtet wird“ 1AÄ) Aus dem orwort des erf
Sc] zunächst die Möglichkeit der Freiheit bei Annahme des gott- selen die Worte erwähnt, die der Fnzyklıka 1USslıchen Wesens als des etzten Menschheitszieles darstellt und das
„SUuUMMUmM bonum“ als objektive CGirenze der W illensfreiheit charak- Stellung nehmen, die während der Drucklegung erschıen.
terısıert. .„Petrus hat seINn Wort gesprochen, und meıne GedankenDie subjektiven renzen der Willensfreiheit übersi:eht
Sch nıcht, doch tut überzeugend dar, daß ihnen nıcht dıe Be.” rönnen Z.U. eıl seinem Urteıl wiıdersprechen oder
deutung zukommen kann, die ıhnen beigelegt WITrd. Durch einen wenıgstens dessen Eimseiltigkeiten hervorzukehren scheinen‘‘“
hieb- und stichtesten Beweis psychologischer Art für dıe Möglich-
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Die Schrift selbst andelt zunächst Von der Ausbreitung lıchen konnte. uch außer diesem findet sıch manches Verwunder-
der Unionsbestrebungen und deren Hındernissen. DDiese Hın- lıche, der mıßverständliche Satz: „In gar vielen Dingen

denken WITr anders, als die ersien Chrısten gedacht haben, unddernisse liegen In der allzu verschiedenen, Ja gegensätzlıchen
Denkungsweise der Menschen Darum führt auch der Weg ist die E.unheit der Kırche ach hınten und orn nıcht VeI-

stehen. daß jeder Christ oder wenıgstens jeder theologisch BC-cdes K ompromisses nıcht ZU 1e]l ert bespricht hıer die ıldete Christ dıe gleichen Begriffe habe“ 3Z) VOI" allem hätteverschiedenen Möglichkeiten der Wıedervereinigung der e1INn katholischer ] heologe den Standpunkt der Kirche klarerKırchen, A, auch den Weg der katholischen Kırche, nach hervortreten lassen sollen, wI1Ie durch dıe !ehre und Praxis derdem sıch alle übrigen Konfessionen iıhr anschließen sollen Kirche gegeben ist, und WI1Ie iıhn uch dıe Ccue Einzyklıka „Mor-ber be] der grundsätzlichen F.nstellung der nıchtkatho- talıum anımos" vertrıitt. Fs p  ware eine dankenswerte Aufgabe des
ischen Christenheit ıst nicht gangbar. Nur wel Möglıich- erf Nn, diesen katholisch-kirchlichen Standpunkt durch eIN-
keıten bleiben offen: Aufstellung einer allgemeın ZU- gehende Darlegung seiner Giründe den erns' ach Enheit streben-
erkennenden phılosophischen oder theologıischen Lehre aut CGen Kreisen außerhalb der katholischen Kıirche nahezubringen.

Leider MU. ıch CN; In dieser Beziehung versagt dle chriftder Grundlage der erforschten Wahrheit oder auf der
Grundlage der Vernunftgemäßheıit 125 Jedoch dıe erste Spaldäks vollkommen. Ob die Von ıhm vorgeschlagene F.nigung
Möglichkeit , Weg der Forschung‘‘) ist schwierıg und in gewissen allgemeınen Ideen ür das Problem der jederver-

eınNıgunNg der Kırchen bedeutsam ist, möchte iıch sehr bezweıfeln.daher ungangbar, somıt bleibt NUr die zweıte („‚Der Weg Handelt siıch doch bel dieser Frage dıe verschiedenstenfür alle‘) In diesem etzten Abschnitt (49=33) findet Kirchen und Gemeinschaften mıt den verschiedensten Auffassungensich der eigentliche Kern der Gedanken des erf Kurz RC“ in Lehre und Leben, dıe ZU)| Tejl direkt gegensätzlıch sınd.
faßt ist seine Meinung diese: Eis mussen bestimmte allzemeın Welchen / weck sollte cla die Vom Verfasser- befürwortete Elnl-
anerkannte oder anzuerkennende W ahrheiten gefunden Wel - SUNg haben?
den, dıe den Ausgangspunkt der Erörterung über das Z.um Schluß moöchte iıch noch einma|l betonen, daß ich
Problem der Wiıedervereinigung bilden. Diese Wahrheiten dıe gute Absıcht des Verf.; dem Finigungswerk der Kırchen
hat die allen Menschen gemeınsame Vernunft aufzustellen. dienen, durchaus anerkenne, seine Schrift aber weder in
erf meınt, dıe erstrebenden Zlele der Menschennatur ihrer Gesamtrichtung noch In manchen Eunzelheiten für
sejen durch dıe I rnebe angedeutet und beständen In folgen- glücklıch halte
dem Eirhaltung und Vervollkommung des Individuums und Aachen. Hünermann.der Menschheit SOWI1e Realisierung der Schönheıt. uch das
Gebiet des E.thischen fällt untfer das letztere. Aufgabe der

ft ist Nun, für dıe Eirreichung dieser Ziele dıe Schmiutz, Peter, D Dr. Jur., Das kırchliche Laıjen-Mıttel un! Beweggründe anzugeben. Der beste Beweggrund rec nach dem Codex Juris Canoni16e1. as Recht der
für das Handeln Z.Ur Eirreichung der angegebenen Z1ele ist kirchlichen. Kınzelpersönlichkeit. | Münsterische Beiträge
d1e Liebe Gott (24 E) Diese praktische Lebensweisheit ZUrF Theologie, hrsg. Vvon Diekamp und Stapper. eft 12.]

Münster, Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, 1927ist cCs; dıe nach dem ertf In allen christlichen Kıiırchen und
Gemeıinschaften erster Stelle anerkannt und betont werden 64 ST 89) 2,70
muß Ihr gegenüber muß dıe konkrete Ausgestaltung einer Durch den Uhntertite] hat der erf das wichtigste RechtKıiırche in Lehre Dogma), (iottesdienst (Liturgie), (jiesetz der Laıen, das Vereinsrecht, das 1m Laienrecht des Codexun! Leben In den Hintergrund treiten Hıier wiırd auch den SaNzZCh Raum, Von wel Can oNes abgesehen, einnımmt,deutlich, W as der Herausgeber unter ‚‚ökumenischer heo- VO:  a} der Darstellung ausgeschlossen ; behandelt NUr daslogie‘‘ versteht. In einem Nachtrag (33—40) außert ert Recht der Laıen als kırchlicher F.inzelpersonen und ‚WarTr
seine Gedanken über Stockholm, Lausanne un Velehrad. In ler Abschnitten Das Verhältnis der kırchlichen

'Trotz der schwer verständlichen Ausdrucksweise des erf. La:enwelt Z Hıerarchie, Die Kirchenmitgliedschaft
gylaube ıch, seine wesentlichen Gedanken 1mM vorstehenden richtıe (Rechts- und Geschäftsfähigkeit), Die Beziehungen der
wiedergegeben haben. Um eın Beıspiel dieser schwer verständ- L aen ZU Klerus als J räger der Weihegewalt, Verhältnis
lichen Ausdrucksweise geben, sel NUur folgender Satz zıtiert: der Laien ZUT kırchlichen Jürisdiktionsgewalt, hıer besonders
.„Aber ist die Richterin ber das Kleid, d3as die Menschheit tragen die Beziehungzen der Laien ZU kırchlichen AÄmterwesen un!
soll, niıcht dıe 1mM Buchstabenkult der altesten christlichen 'T exte Z.Ur Bıldung VO  — Gewohnheıitsrecht. Es ıst ıne usammen-befangene E.xegese der dıe die eınst zeıtgemäßen Eintscheidungen stellung der über den SanNnZCh Codex verstreuten Stellen, Auskodifizierenden anones der Kırche bZW der cäsaropapıstischen denen sıch Rechte der Laien auf Seelsorge und Leıtung, aufBehörden der sonstige Schoßkinder des den Miıttelpunkt des chrıst- Mıtwirkung bei Besetzung VvVon Kırchenämtern, auf Inne-lıchen Interesses In die indi fferente Sphäre der menschlichen Err-
assung der theoretischen Wahrheit der In die außere Legalıtät habung gewisser Kirchenämter (Unterricht, Kıirchenver-
verlegenden Intellektualismus und Formalismus, sondern die iıhrer mogen, Gerichtswesen), Ansprüche auf Rechtsschutz USW.
erhnabenen, ber doch beschränkten Rolle treu gebliebene Vernunft, ergeben: In der Hauptsache auch NUur ıne geschickte un:
so läßt sıch von den außeren Formen aum etwas mehr als wesent- saubere Z/usammenstellung, die nıcht In diıe Breite und Tiefe
lıch und VO!  —_ dem damıit verbundenen Glaubensinhalt aum etwa!| gehen, sondern den katholischen Laien zeigen will, daß s1e
mehr als absolut notwendig Anzuerkennendes ordern, und alles
Unwesentliche und Nnıc.  -n absolut notwendig Anzuerkennende mMUu.

nıcht als bloße ‚„Schutzgenossen“ Stutz) VOoO kirchlichen
Recht behandelt werden. Sıe hat also einen gewlssen apolo-als Hindernis der erstrebenden Einheit betrachtet werden“ 32) getischen Funschlag.olcher bandwurmartigen Sätze finden sıch öfter In der chrift

Auch SONS sind manche sprachlichen Härten und Unebenheiten Eunige Ungenauigkeiten sejen 1J1er richtiggestellt. 14 wird
vorhanden, daß die Schrift Spaldäks ach der forma- gyesagt, da: dle Zensur das Band mıiıt der Kıirche außerlich Z61-
len Seite nıcht auf der öhe steht. ber auch ıhr Inhalt schneide: 18 daß der Kırchenbann hne weıteres ‚„AUS der
ann nıcht hne Bedenken hiıngenommen werden. Be1 aller An- Kirche ausschließe“ Das ist unrıchtig. Die Exkommunikation ıst
erkennung der Absicht des Verf., für die Wiedervereinigung nıcht Ausschluß aus der Kırche: der Codex 2254 hat clıesen
der Kirchen wirken wollen, ıst doch erstaunlich, wı1e eın Ausdruck wohlweislich vermıeden: ist NUur Ausschluß Von der
katholischer ] heologe Sätze w1ıe den vorstehend zıtierten veröffent- communı0 delium, Von der rechtlichen Gemeinschaft mıiıt den
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Gläubigen; Isolierung ist nıcht Ausschluß AauUus der Cemeinscfla ft suchte, Wäal in Rom bereıts 1M Jahre 313 ein Hılfsbischof
celbst. erf scheıidet wen12 zwischen {US und exercıtlıum IUurıS. des Papstes vorhanden.
So uch unftfen. Die Rechtsfähigkeıit geht nıcht verloren, Das neue Unternehmen der ‚‚Kanonistischen Studien
sondern NUTr die Ausübung der Rechte wird einstweilen hıs ur und T exte‘‘ wiırd durch dıe besprochene Arbeit VONNN IT heodor
Besserung entzogen., Das censetur NOn SU cComPos (c 18 Gottlob In würdiger Weise eingeführt. Ich wünsche der
ist: keine „praesumpti0 1Urıs de iüre  : 23) sondern eıne B Sammlung, dıe der durch den Codex Jurıs Canonicısetzliche Fiktion (Zwangsannahme), dıe allerdings eınen

gesteigerten lıterarıschen Produktion auf dem Gebiete desGegenbeweis nıcht o1bt.
München. kıchmann. Kıirchenrechts entgegenkommt, unter der AÄAgıde des Bonner

Kırchenrechtshistorikers Koeniger Cie besten Eirfolge.
Freiburg 5 N: Hiıllıne.

Gottlob, Theod;r_‚ Der abendländische Chorepiskopat.
|Kanonistische tudıen und Texte, hrsg. vVon Albert
Koeniger, Band } Bonn, Kurt Schröder, 1928 (AVI, 148 Grünewald, Die Rechtsverhältnisse Kirchenstühlen

In ihrer grundsätzlichen Auifassung nach staatliıchem8°)
und kirehlichem Recht besonders in Preußben Ver-Diese Studie bıldet eın Gegenstück der VOoNn F TanzZ

Gillmann im Jahre 903 veröffentlichten Schrift ‚‚Das öffentlichungen der Görres-Gesellschaft, Sektion für Rechts- und
Staatswissenschaft, 49. } Paderborn, Schöningh, 1927 F7

Institut der Chorbischöfe 1m Orient‘“. 8°) 3,50
Obwohl 1mM und Jahrh einıge sporadısche Fälle Von

Landbischöfen und VOoIl einem bischöflichen Gehilfen eines An der Spıtze chieser Abhandlung steht ıne kurze Über-
sıcht über dle geschichtliche Entwicklung der Kirchenstühle.Diözesanbischofs in Gallien nachweisbar sind, entstand das ejgent-

lıche Institut der SO8. Chorbischöte erst 1m Jahrh Sein hr fehlt aber eın wissenschaftlicher Wert, ca sS1e auf sekun-
Ursprung hängt mıt der angelsächsischen Mıssion auf dem Fest- därem Materia|l aufgebaut ist uch enthält s1e einıge hand-
lande Usammen und ruht wahrscheinlich In der Firzdiözese Canter- greifliche Irrtüumer oder ZU. mindesten faustcdicke Über-
bury. Daher hatte dıe Einrichtung auf dem Kontinente zunächst
den Charakter einer besonderen missionarischen Maßnahme uln

treibungen. So führt 7E Grünewald gleich auf der ersten
Seite us,. .‚Das Bürgertum, ersta: in der weltlichen un

/wecke der leichteren Eirfüllung der pontifikalen Amtsfunktionen: kirchlichen Feudalherrschaft un armı, begnügte sıch mıt
sie ist bald darauf ber uch auf die Länder miıt eıner vollkommen einfachen Kırchen AUus Holz, die ohne jede Bequemlichkeıitausgestalteten Kirchenverfassung übertragen worden. Die Gründe
hierfür nıcht ımmer lobenswert. Manchmal wurden die waren.“ Dieser atz oll für die erste Periode, die bıs
Chorbischöf: eingeführt, weıl der Diözesanbischot ein Lale Wal Einde des | Jahrh reicht, gelten. Wie viele noch erhaltene

herrliche Steinkirchen, die von der Bürgerschaft errichtetund daher d1e Pontifikalien nıcht vornehmen konnte, der die
10zese lange Zeit hıiındurch verwaist der der Oberhirt Von iıhr worden sınd, mogen dagegen protestieren !
abwesen: Wal. Daher rklärt sıch uch dıe scharte Keaktion, che Bedeutend besser ist der systematische eıl ausgefallen.
auf den Synoden Parıs und Meaux dıe Der ert hat den Stoff hıer nach der grundsätzlıchen Seite
Chorbischöfe eınsetzte. Pseudoisidor hat diesen Kampf AUuSs (irüun- Ichhın durchaus fachmännisch un! gründlıich bearbeitet.
den der Kirchenreform siegreich durchgefochten, obwohl das In- stimme seinen Darlegungen bezüglıch des öffentlichrecht-
stıtut Erzbischof Hraban VOIl Mamz eıinen warmen Verteidiger ıchen Charakters der esonderen Stuhlrechte, die durch iıne
gefunden hatte. Bis Zur Mitte des Jahrhunderts blieben ber
einıge Reste In Frankreich und Deutschland bestehen; In Britannien Konzession seıtens cGer zuständıgen Kirchenbehörde erworben
wurde durch Eirzbischof Lanfrank VO.  en Canterbury beseıtigt, und W erden S beı uch Can. 263 GiE gebraucht den Aus-
In Irland dauerte bis ın den Anfang des Jahrh tort. druck ‚CONcess10 Dagegen besteht meınes Eirachtens beı

den Soz Freisitzkirchen eın wirkliches GemeinbrauchsrechtVom verfassungsrechtlichen Standpunkte Aaus gesehen, hatte der
Chorepiskopat 1mM Abendlande eın mannıgfaches Gepräge. Es gab aı den Kıirchenstühlen (vgl Cal un ıhm ıst der
sowohl Chorbischöfe für eınen bestimmten Distrikt, die den Chor- Charakter eines subjektiven Rechtes nıcht abzusprechen
bischöfen des Orients entsprachen, wıe solche, die innerhalb der (vgl Cal 682)
gesamten J1özese als bischöfliche Gehilfen des Ordinarıus wirkten Anm ist Juvaten oftenbar Juraten, 5. Kirchen-der sede impedita vel vacante dxe Pontifikalfunktionen ausuübten. geschworene der Kirchenvorsteher, lesen. Man vgl die kurze

Der ert hat mıiıt emerkenswertem F leiße ein umfang- Darstellung des Kirchenstuhlrechts in der Schrift VonNn Paul be; —
reiches historisches Material über dıe Chorbischötfe in brank- holzer, Die Rechtsverhältnisse den katholischen Kultusgebäuden
reich und Deutschland gesammelt, die Quellen übersichtlich SC ııt besonderer Rücksicht auf die Schweiz, dxe in demselben Jahre
ordnet und auch sachgemäß interpretiert. Im Vergleich der erschienen 1st.
Etude historique SUur les Choreveques Von Henriı Bergere Freiburg 1. N-HilHine
(1905) bedeutet seın Buch einen großen wissenschaftlichen
Fortschritt. Was die Chorbischöfe 1n Frankreich und
Deutschland anbetrifft, dürfte die NECUEC Darstellung Von Berg, Ludwig, Kıx Orijente Religiöse und philosophische

Probleme des Ostens und des estens. Beiträge ortho-Gottlob ım ogroßen un Zanzen erschöpfend un! abschließend
sein. Fmige Berichtigungen und Eirgaänzungen sind In der doxer, unıerter und katholischer Schriftsteller in russıscher, fran-
ausführlichen Rezension Gillmanns 1Im Archiv für kath zösıscher und deutscher prache. Mainz, Matthias-Grünewald-
Kırchenrecht (1928) (FT enthalten. Wahr- Verlag, O27 (AVI, 4727 SI 89°) 14
scheinlich lassen sıch aber durch ıne Untersuchung Der AÄachener Studienrat Dr Berg, der bıs Sommer 927
der Verhältnisse in Eingland, Schottland un! Irland noch mıt der Russenfürsorge in Berlin beauftragt Wal, legt ine
Cue Ergebnisse gewinnen. Die /ustände der iıtalienıschen Sammlung VO  o Arbeıten VOI, die auch wissenschaftlich
und spanıschen Diözesen sınd bislang auf diesen Punkt noch wertvoll sind.
Sar nıcht untersucht. worden. Wiıe Schrörs VOI einıgen Der Teil behandelt allgemeıne Unijions  ragen.
Jahren in der Zeitschrift der Savıgny-Stiftung für Rechts- Unter den ]er vereinıgten Auftfsätzen verdient dıe größte Beach-
geschichte, Kan Abt (1921) 43] nachzuweısen (UNg Ih | S  S S y ] Die gegenwärtige age der
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katholischen Kırche Ukrainisch-katholischer Rıitus). Er gibt eine und Übersetzungen VON Äucher und Vioesinger, Lamy, Bickell, /in-
Statistik der Katholiken der einzelnen orjentalischen Riten gerle, Kücker sınd ıhm unbekannt. Lübeck erortert cdıe
19723 Byzantıinischer Ritus: Ukrainer 013 000, Serben und Priesterehe In der griechıschen Kırche 367/—73) ıne Quellen-Kroaten 000O0, Griechen 000, Bulgaren 6000, Magyaren
73 000, umänen 000 Melchiten 165 000 Chaldäischer

und Lıteraturangabe ware  A jer sehr erwünscht SCWESEN,
Im Teıl wırd Biographisches geboten. Hier Vel-

Ritus 602 000. 111 Syrischer Rıtus 6() 000, Maronitischer dienen Eirwähnung: Noble,*Die Bedeutung der Sophia Swet-
Rıtus 420 000, Koptischer Ritus 000, AÄrmenischer chına 1m LLeben des Lacordaire 377—84) W alter.,Rıtus 555 5 Die /ahl sämtlicher Katholiken aller orjentalıischen Pılger nd Starzen (387—41 Z) Besondere Beachtung verdienen
Riten beträgt I2 235 denen 155 6/9 448 Nichtunierte CN- och cdie beigegebenen Bilder. /Zu Biıld Papst Nikolaus
überstehen. Der erf. X1bt ferner eınen Überblick ber die Orga- und die Apostel der Slawen, die Cyrillus und Methodıius 208
nısatıon der ukrainischen katholischen Kırche und das Ordens- moöchte ich NUur bemerken, daß die In der Unterkirche Clemente
/e6sen: Basılianer, Studıten, Redemptoristen, Basılianerinnen. En in Rom befindlichen Darstellungen der Slawenapostel, die in das
kurzer inweıs auf die Besonderheiten 1m Rıtus und die /.ölıbats- bıs 10 Jahrh datiert werden, fast Sar nıcht mehr erkennen
frage beschließt den tür die Kırchenkunde wertvollen Aufsatz. sınd

er Teil Hıstorische Fragen enthält ol-
gende Aufsätze: UÜber die altesten Beziehungen ıne Anzahl der Aufsätze sınd in russiıscher und fran-
der georgischen Kirche ZUT römischen SE zösıscher Sprache geschriıeben, den russischen F,migranten
In S Lose Blätter AaUus der Geschichte der georgıischen Kıiırche das Werk zugäng1g machen. Die Bemühungen des
3565 Sıiv Bathmanschwili, |)ie katholische Kırche Herausgebers verdıenen L.ob und Anerkennung ;: ich bın
In Georgien (FH5Z=6) oronı:ecki, Papst Gregor VII allerdings der Vleinung, daß alle apologetisch gefärbtenund das Junge Rußland 59— 61 VO T1a u b ’ Rom und Werke der Unionssache nıcht viel nutzen werden: reinKußland In der vormongolıschen eıt 63—95), Von wıssenschaftliche Darstellungen ohne jede T endenz sind u1lsUminsky, Beziehungen Rußlands Rom 1M 13 Jahrhundert
Z 77 91 Nikolaus Von (usa und die Beziehungen notiger.

Breslau. FelixHaase.
ders.,
der (Jst- und der Westkirchen in den Jahren 1401/64 (21 /—45),

Christlicher Kommunismus ın Paraguay (254—61
d’ e  O r b SN Y Versuch einer anglo-orthodoxen Union 1m

Jahre 1840 (274—7) Kkobilinsk:;:-E1 U Die treıe Vätn, A., Im Kampfe mit der Zauberwelt des 1N-
} heokratie ach der Lehre VON Solowjew 2786—86) Ih dulsmus. padhyaya Brahmabandhav und das Problem der
GT1 eC. Die Orıigialıtät Solowjews —3 Überwindung des höheren Hinduismus durch das Christentum.
IT O eiIFt. Fnige Worte ber die kulturellen Verdienste der Berlin-Bonn, Dümmlers Verlagsbuchhandlung, 1928 (238
katholischen und der orthodoxen Geistlichen In Rußland 06—1 4) ST. 89) /,50; gbd. 9,50.

Eın geWIsser apologetischer Einschlag ıst erkennbDar. Ich Nachdem in der Zeıitschrift für Missionswisenschaftmöchte als besonders beachtenswert die Aufsätze VOLN oronijeck; und 201 Schmidlıin In einem Jängeren Aufsatz
V, T aube hervorheben. ck;ı macht miıt eıner alten Hs
‚Liber PICCUM Gertrudis“” bekannt, die fünf Darstellungen ım der and der Darstellung Anımanandas das tragische
byzantınıschen Sti1 enthält. Wıir ersehen A4US dıeser, daß der Sohn Lebenbild des indischen Wahrheitssuchers geschildert hat,
dies F ürsten ]zjaslav Jaropolk als (iesandter ZU Papst kommt, bıetel Uu1s aäth Im vorgenannten Buch ein umfassend all-

seıtiges jenes Mannes, der in glühender183881 auf dessen Schreiben VO: 1075 über die Wiederherstellung
des E.influsses des apostolischen tuhles in Rußland verhandeln. I 1ebe seiner indischen Heımat ıne Indisierung des Chrı-
Näheres wIssen WITr über den Ausgang der Mıissıon nıcht. Der stenLums erstrebte, aber dessen Charakter und ] emperamentAufsatz u b S der durch dıe reichen Literaturangaben beson- der g1gantischen Autfgabe scheıterten. padhyaya eilte
deren Wert erhält, hat einıge historische Ungenauigkeiten und seiner Zeit eın Menschenalter OTaus Wır mussen äthFehler. Nıcht Kanon VoNn Chalkedon hat dem Patriarchen VoN

Konstantinopel erstmalıg clen zweıten Platz ach Rom gegeben, aufrichtig ankbar seln, im Rahmen dieses Lebensbildes unNns
die an Giröße des groößten Missionsproblems dıe ber-sondern schon Kanon des Konzils 301 D1e angeblichen windungz des öheren Hındulismus durch das ChristentumWallfahrten der Russen den abendländischen Heiligtümern, hbe-

sonders den Reliquien des Nikolaus In arl, sınd nıcht be- klar dargelegt haben. Allerdings, sogleich fest-
wıesen. Die „Wallfahrten“ der üUrsten rein politische zustellen hat das Werk die kırchlichen Obern Upadhyayas
Missionen. uch die vVvVon Uminsky behandelten „Beziehungen Ruß- nıcht entlastet. Was aäth als Eintschuldigungsgründe —
lands Rom“ werden apologetisch Unionsversuchen um$sge©-
deutet. Indes handel!te sıch b€l der Anwesenheit eınes unbe-

führt, das ist eben, Nas ihnen ZU. Vorwurf gemacht
werden muß Trotz der Ausemandersetzung U.s mıt denkannten russischen Bischofs auf dem Konzıl Lyon 1245 UIT Ikırchlichen Obern und TOLZ selner theologischen Irrwegepolitische Angelegenheiten der Papst und die wesilichen F ürsten stehen WITF mıt ath dafür, daß bıs seinem odewurden Hıiılfe die JT ataren gebeten) s die Briefe Inno-

C Alexander Nevskij) beweiısen 1S, daß MMa  > sich In Rom Katholik WarTr un sein wollte. eın Brief VO. Juli 904
Hoffnungen auf Union machte. S 190) ist dafür eın Beleg und seıne Außerung über

Meinungsverschiedenheit mıt kirchlichen Obern ist durchausIn der (dritten) dogmatıischen Abteilung gibt orrekt: „„Seit meıner Taufe Warlr ich nıemals versucht, dieBukowski die russısch-orthodoxe Lehre VOoN der Eirbsünde in
ıhrem Verhältnis ZUT römisch-katholischen Lehre 3V ZZ) VO  ‚a} Ciott verliehene Autorität des Papstes über meınen
hat arüber schon früher ausführlich gehandelt Die Genugtuung Gilauben und meıne Sıtten bezweıfeln. Eiinem einzelnen
tür cie Sünde ach der Auffassung der russischen Orthodoxen, W ürdenträger wıdersprechen un nach gebührender Uhnter-
Paderborn 1901 Die russisch-orthodoxe Lehre Von der Eirbsüunde
| Zeıitschrift kath T’heologie 4(0) (1916) 6/—1051) Rein werfung Berufung ıh einlegen, prüfen, ob

diese einzelne Behörde mıt dem höchsten nhaber der Gewaltapologetisch eingestellt ist der Aufsatz Von Iyskıewicz, übereinstimmt, ist keine ntreue. “Die Primatlehre des F.phrem, die Stimme der alten Orthodoxie Die Missionswissenschaft begrüßt die Kapıtel S und340—55) Ich habe In meınem Buche „Die Apostel und Evan-
gelisten In den orjentalischen Überlieferungen“, Münster 1922 | dıe nahezu ausschließlich dem eigentlichen
168—77); dıe Primatlehre FEphrems ach den Quellen eingehend gewıdmet sind. Nachdem der Referent ein bescheidenes
behandelt. kennt dieses Buch anscheinend nıcht, I: zıtıiert Nur Werk grundsätzlıcher Art über das (Gesamtproblem der
nach der russischen Übersetzung der Werke E,phrems, Clle Ausgaben Akkommodation veröffentlichte und cıe zeitgeschichtliche
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Konstellation die Inangriffnahme Clieses brennendsten Mıs- Fragenkomplexes ıhren Ausgang Grundsätzlich
sionsproblems eindringlichst ordert, mussen durch eingehende darf [HNan mıt jedem Satze des eingehenden Referates des
kinzelstudien un! gründlıche Monographien dıe Teıilfragen Jesultenmoralısten Hürth, das dıe Spitze gestellt
geklärt Uun!: der Lösung zugeführt werden. ath hat uns ISL, einverstanden se1n (Die dogmatisch-moralıschen Lieıt-
hıerın einen Schritt vorwarts gebracht, Wn auch die Bitie satze über Verantwortlichkeit und iıhre Anwendung auf
verständlich bleıibt, das Programmatische des Buches OS- seelisch Kranke Z Und cdoch kann mMan be-

dauern, daß nıcht mıt derselben Subtilität, mıiıt dergelöst Von seinem Helden ZU1I Darstellung gebracht sehen.
Hier mußten LE.thnologie, Religionswissenschaft un: Missions- In weıtausholender Weise den einschlägigen Begrıffen un
wissenschaft viel mehr un!‘ NS zusammenarbeiten, als Prinziıpien der Moral nachgegangen ist, die verschiedenen
bısher geschehen ist. Nur dienen alle dreı erfolg- Formen und Arten der Psychopathıen nach dem augelN-”
reichsten der 1issıon und den Mıssıonäaren. Väth hat, bhlicklichen Stand der Forschung seiner Untersuchung —

sowelıt der Rahmen seiner Schrift erlaubte, alle dreı Seiten grunde gelegt hat, daran die Moralprinzıpien appiı-
berücksichtigt. Als Aufgaben stellt der indıschen Mıssıon zieren.
auf Indisıerung oder Neueinkleidung des Christentums, Da nıcht jede seelische Eirkrankung die Verantwortung AaUuUS-

soweıt stattha{ft st: ale Darbietung der christlichen schließt, ann Von den Moralisten nıcht stark y betont werden.
Wahrheit In einer Form, die den Hındu anzıeht. £u allem In vielen Fällen, bei Abulikern und Hysterikern, würde ich
muß sıch das missionarısche Beıspiel un:! das gründlıche AUuUSs pädagogischen der psychologischen Gründen selbst da, WO die
Studium des oheren Hınduismus gesellen. Die heiklen Veerantwortung der chwere des Falles stark vermıindert der

Sal aufgehoben ist, praktısch das VerantwortlichkeitsbewußtseinPunkte: F.uropäismus der 1ssionare, F.,uropälsierung des
einheimiıischen Klerus un! der Chrıisten, |L.ateın und schola- nıcht nehmen, sondern heben und stärken suchen, 98Rr

nıichtbeiausgesprochenenpsychiıschenZwangs-stische Philosophie behandelt der erf kurz und mıiıt VEOCI- erscheınungen. Hıer 5ßt eın falsches Verantwortungsbe-ständlicher Z/urückhaltung. wußtseıin die seelische Erkrankung direkt in Eirscheinung treten.
Vlögen dıe Bestrebungen der Schüler Uxs Uun: weıtherziger Selbstverständlich lıegt objektiv beı / wangskranken eıne / ustim-

Vlissionare, dıe uns aäth abschließend darlegt, aller- 453 dem, Was für Normale Sünde seın wurde, nıcht Ool, s1e
dings vermissen WIFTr hıer einen inweiıls auf das Werk des rehmen vielmehr eıne absolut ablehnende Stellung dazu eın. Im
Parısers Pessein V edanta V indicated,; ] rıchimmopoli, 1925, das (Girunde wollen sı1e u das Gegenteıl von dem, W as s1e ‚‚wollen “
äth NUr in eıner Anmerkung krıtisch erwähnt, Hier ist die kranke E.instellung In Sanz anderer Weise

berücksichtigen. Beim / wangskranken annn das (iewissen erstVon Eirfolg gekrönt se1IN. Nlöge das Werk des verdienten
Verfassers dazu beıtragen, auch In der Heıimat, VOoOLr allem ın richtig funktionieren, wenn sıch der Kranke als krank erkennt.
den Kreisen der Gebildeten, inn und Herz erfassen für IJa hıft eın ‚„‚darum herumreden‘“, sondern NUur eIN Zanz entschie-

denes Urteil: handelt sıch beı Ihnen keine Sünde Wenndas Missionswerk. Hürth meınt: ‚Indem 198828  — dem seelisc. Kranken dıe Verantwortung
Mödling. Joh I hauren SN abspricht, degradiert INa iıhn. weıst ıh AUS der Reihe der geıistıgen,

vollwertigen Persönlichkeiten ın dıe Reihe der Irnebwesen und der
Minderwertigen 62 g11t das für eigentliche Z wangskranke
auf CGirund vieler Erfahrungen wohl für den Anfang. ber bald

Bergmann, W! Religion un! xeelenleiden Vorträge der merken s1e, daß meıne Auffassung S1C Aaus den Hemmungen heraus-
Sondertagung d€S Verbandes der Vereine kath Akademiker bringt und wirklich „frei macht. Vielleicht ist mM1r bald möglıch,

in Kevelaer. Düsseldorf, chwann, 1927 5359 89) Geb. gegenüber meıne AÄnsıchten anderer Stelle ausführlich dar-
zulegen und begründen. Im übrıgen 1111gt Ja uch unseTeNl

Derselhe, Religion und seelenleiden Vorträge der Kranken in der Praxıs unendlich viele ‚„„‚mildernde Umstände“
Die Ausführungen des Stadipfarrers S > Das abnormeSondertagung des Verbandes der Vereine kath Akademiker in

Kevelaer. E bda., 1928 (372 89°) Geb. Schuldgefühl 33275} basıeren auf indivıdual-psychologischer
Einstellung. Das Referat enthält eıne Reihe sehr Funzel-

Der Band des VON Dr _  e IN herausge- bemerkungen, doch vermisse ich eın Anknüpfen der moraltheo-
gebenen Sammelwerkes: Religion und Seelenleiden, das die logischen Beurteijlungen dıe gesicherten Resultate der eigentlichen
Vorträge un Aussprachen der bekannten Kevelaer Aka- Psychiatrıe.
demikertagungen Z.ULXE Eirforschung un praktischen Behand- Naturgemäß darf INall in dem Buche kein abschließendes,
lung der Psychopathen wıederg1bt, behandelt dıe für den einheitliches Resultat suchen wollen, besonders, da die Auf-
Moralisten un! Seelsorger überaus wichtige Frage nach fassungen un Sprechweıisen der Referenten der einzelnen
der Verantwortlichkeit der Psychopathen. Fakultäten sich stark mischen. Mıt Recht bemerkte Lın
Theologen und Philosophen, Psychologen und Pädagogen, worsky einmal ın der Diskussion: ‚„‚ Wer nıcht auf en
Mediziner un: Juristen sınd dabel ausglebig Wort SE“ verschiedenen Gebieten fachmänniısch tätıg ist, wird nicht
kommen. So ıst enn das I hema gründlıch VON den Verl- ımmer dıe verschiedenen Auffassungen auseinanderhalten“‘
schiedensten Gesichtspunkten aus erortert worden. Reıin (S 7/8) Auf jeden Fall wird der Moraltheologe mıt
methodiısch betrachtet scheint mır der eingeschlagene Weg Nachdruck auf die verschiedenen Seiten des Verantwortlich-
der allein richtige sein. Er zeıgt allerdings ZUr Eividenz, keitsproblems bei Psychopathen hingewiesen. Hıer ıst katho-
WIE weıt die Vertreter der einzelnen Fakultäten nebeneın- lischerseıits noch ogroße Arbeıt eısten, zumal uUunNnseIe
ander herdenken und -reden. Dazu kommt die oroße Ver- Gegner, 1Ur eın Beıispiel anzuführen, iıhre Ansıchten beı
schiedenheit der termını technıcı, deren sıch die einzelnen der Neugestaltung des Strafgesetzbuches alles daran setizen,
Referenten bedienten. Und außerdem ist hıer eben noch ihre Ansıichten ZUr Geltung un!‘ Anerkennung zZzu bringen.
SOZUSaALCNH alles klären, auf der Basıs gesicherter
medizıinischer und psychiatrischer Resultate einem be- Die Referate der drıtten Sondertagung behandeln das
stimmten Urteil kommen. Problem der Verursachung der Psycho-

pathıen. Außer Medizıinern, Theologen und PädagogenDarum hätten ohl besten d1e Beratungen von der
medizinıschen, nıcht von der theologischen Seıte unseres kommen dieses Mal ausglebiger änner der Praxıs Wort,
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besonders AUus den Gebieten des Strafvollzugs und der wel Tagen Vorträge ber allgemeine Fragen der Religions-
Carıtas. Jeder Kundıge wiırd Dr zustiımmen, wissenschaft (Religion und sozjale Eintwicklung, das Irrationale,

das relıg1öse Folklore, Religion In der Prähistorik €n relig1ösenach dem bezüglıch der Ursachen der Psychopathien als
siıcher feststeht, ‚‚daß dıe Lirblichkeit alle anderen genetischen Psychopathologie). Der zweıte besondere teil befaßt sıch In 1er
Momente Bedeutung weıt übertrifit‘ S 42) Tagen ı1esmal miıt der Famiıilie In ıhrem Verhältnis ZUr Religion

und bringt ach wel einleitenden Vorträgen ZWanzıg VorträgeIn seiınem Referat: „Infektion und Intoxikation als F.ntstehungs- ber die Famiuilie be] den verschiedenen Völkern: Zzweı INeN-
ursachen tür Psychopathien“ steilt Dr. Adams [ 43) den tassende Vorträge beschließen die Tagung. Nähere Mitteilungengrundlegenden Satz auf: „ Was dıe ursächliche Bedeutung der
meısten Infektionskrankheiten für ci1e Psychopathien angeht, wırd

ber die Bedingungen der Teilnahme und die Art der Anmeldunz
werden och gegeben. Anmeldungen ZUrr T agung können vorläufig

INan zugeben mussen, daß dieselbe vorwiegend eine mehr zufällige gerichtet werden die AÄdministration des ‚„Anthropos”, Mödlingıst, und der Hauptgrund In der Veranlagung ZUL psychischen Fır- Wien, St Gabriel, Österreich.krankung lıegt. “ IIoch scheınt MIr dieser Gedanke nıcht konsequent
durchgeführt sein. So ist der Alkoholmißbrauch Z.um goldenen Priesterjubiläum des Vaters gibt das Colle-

1e] häufiger Wırkung als Ursache, viele Menschen werden gı1um Angelicum der Dominikaner In Rom eın Doppelheft seiner
wissenschaftlıch hochstehenden Quartalschrift »Angelicum« alsAlkoholiker, weıl sıe Psychopathen sind, nıcht umgekehrt. Dabe; Festgabe heraus, und Tage des 1 homas. Dieäßt allerdings der unmäßıge Alkoholgebrauch die Krankheıit in beiden ersten Artikel feıjern Pıus als den Lehrer der Christen-vielen F ällen erst hervortreten. Bez der pädagogischen Ursachen heıt, der bei verschiedenen Anlässen, VOZI allem in der I homas-der Psychopathien kommt Behn 145) dem Resultat:

„Das Schuldkonto VonNn He1m- und Schulerziehung erscheint weıt enzyklıka Studiorum ducem VO Juni 1923, eindringlich ZU
tucıum. der Philosophıe und ] heologie cles Eingl Lehrers und ZUTunbelasteter, als Vorurteil und Laijenvorstellung meınen; das gılt AÄAnschluß seıne Doktrin aufgefordert und überhaupt In seınen

NUT für dıe Verursachung. Sonst bliebe gew1ß anzukreiden. Einzykliıken furchtlos den (Cilauben dargelegt, verteidigt und be-Es esteh+t d1e Gefahr tür den Eirzieher, daß Vvorhandene und euchtet hat. Der übrıge Inhalt der Festschrift wurde ın der
Von ıhm nıcht verursachte psychopathische Kaonstitution falsch be-
handelt Das Unheil annn direkt schlimm werden, wenn INa

Theol Revue 1929, Nr. verzeichnet.
Psychopathen ach den Regeln cler Paäadagogiık behandelt, die tür Die | 400 Wiederkehr des Gründungsjahres VON Monte CCas-

SINO, der Wiıege des Benediktinerordens, veranlaßte die EirzabtelNormale berechnet sınd. Hıer wird In Schule und Elternhaus 1e1
Beuron, durch eıne besonders reichhaltige, miıt vorzüglichen Bilderngesündıgt und dadurch manche Psychopathıie dırekt gefördert. Eıs

ist schade, daß nıcht näher darauf eingegangen ist. ausgestattet: F estnummer der » Benediktinischen Monatschrift«
Mayer hat In seinem Referat „Religiöse Fehlentwick- ıhrer Freude dem Ordensjubiläum AÄusdruck geben. Mit-

lungen, eıne Eintstehungsursache Von Psychonathien In eıner gyuten glıeder des Ordens haben Beiträge beigesteuert. Die meısten be-
ziehen sıch auf dıe Geschichte Monte Cassınos und des Benedik-Übersicht auf zahlreiche, AuUs der Praxıs NOoMMENE Vlikgriffe hın-
nerordens. ber uch andere ] hemata, wıe ‚„„‚Der Laıe in dergewlesen, dıe dem Seelsorger unterlaufen, und dıe viele Fehl-

entwicklungen herbeiführen können. ber uch diese Mißgriffe Kirche”, „Leehren und Lernen“, „Kırche und Heidenmission ,
werden regelmäßıg I1UX denen ZUE Gefahr, bei denen dıe krankhafte ‚„‚AÄszese und Liturgie , kommen ZUr Behandlung. |Jas Stamm-
Anlage bereits vorhanden ıst Wenn bei katholischen Psychopathen kloster Monte assıno wiıird das Jubiläum ıIn festlichen Veranstal-
der Eirkrankung el häufiger eın relıg1öser Gedankeninhalt — (ungen, die sich vorwiegend ım klösterlichen Kreise abspielen

sollen‚ und ach außen durch Herausgabe eıner größeren inter-grunde liegt als be] Protestanten, kommt das nıcht daher,
weil be1 Katholiken ‚„„‚schon die normale Ausübung der Religion nationalen Festschrift egehen 83)
starke Konfliktsstofte ın sıch tragt, die krankhaften Seelenein- Uhnter dem Litel » Norwegla &. Aarbok 1 Kunnskapstellungen tühren können“ 153 8} sondern weiıl bei Katho-
lıken die Religion durchweg 1el1 intens1ıver betrieben WIrd, und

den Norske Kirke Fortid 0}4 Samticl« erscheıint als jahrliche
Publikation seıt dem Jahre 1921 eın reichhaltiges Jahrbuch der

weil sıch ann Kranke weıt mehr In die reli2z1öse Gedankenwelt norwegiıschen Kırche, das alle (jebijete des kirchlichen Lebens des
hineinversenken. Darum ist nıcht dıe Religion als solche für dıe (protestantischen) Norwegens In Geschichte und Gegenwart unterEntstehung der Psychopathien verantwortlich machen. Ess ware der Redaktion Von Prof luf | IM berücksichtigt (Steenskewünschen, daß die Ausführungen Von den Seelsorger dahın Forlag, Oslo) Die meısten Bände sind reich und glänzend iıllu-bringen würden, auf Psychopathen weıt mehr als bisher Rücksicht

nehmen. Dagegen dürfen s1e nıcht das Gegenteıl erreichen, daß striert. Der Umfang der einzelnen Bände (EF921[9277) ist recht
nämlıch ın der Pastoration ber den Kranken die Gesunden VOL-

verschieden und schwankt zwischen rund 200 und 470 gr 89,
der Preis bewegt sıch zwiıischen und 15 Kr Vom Bandenachlässigt werden. Insbesondere mussen dıe ernsien und erschüt- (1923) ist eine reichhaltige Bibliographie beigegeben.ternden Woahrheiten des Christentums gerade heute mıt Macht Velr-

kündet werden, manches eingeschläferte (Gjewissen gründlich Z.um ale erschien das »„»Jahrbuch des Reichsverbandes
aufzurütteln. Iür die katholischen Auslandsdeutschen« (Münster . W.,

Aschendorff, |1928:; 236 Zr 89, 6) und ZWäl, die An-Nur wenıges Eanhte Aaus der F ülle des Bandes heraus-
schoben werden. Es ist dringend wünschen, daß sich knüpfung das Jahrbuch 926 das Dezember 1926 herauskam,

erhalten, miıt der Jahreszahl 927/28 Der Herausgeber ist derweıtere seelsorgliche Kreise eingehend mıt ihm beschäftigen. Geschättsführer des Verbandes, Studienrat Dr. ch InÜberhaupt ıst allmählich eın reiches Materıal beigebracht, sechs großen Abschnitten ıst cdGer reiche Inhalt Von insgesamtcClas nNnsere Moraltheologen In hre Vorlesungen systematisch 79 Beiträgen gegliedert, Von denen die drei etzten (ZZ 28 29.)hineinverarbeiten mussen. Manche Partien uUunNnserer Mora Statistiken dreı Bezirken des Auslanddeutschtums bringen. E.ine
kompendien möchten alsdann eın Zanz Gepräge be- Bücherschau beschließt das Canze.
kommen. »Konzevalle, Sebastien, ofes et etudes d’archeo-

unster E ogıe orjıentale suıte) | Melanges de L’Universite Saint
Joseph. Tome XII fasc. Beyrouth;, Imprimerie catholique,Joh Chrysostomus Schulte O_.M.Cap. 1927 (100 8T. Ö0).« Der Verf., der in den M elanges
schon öfter ber archäologische Funde In der Umgegend VonKleinere Mitteilungen Beirut berichtet hat, andelt 1Im Teıle des vorliegenden Heftes

Die unter dem Protektorate Sr minenz Kardınal Ehrle Die erstie Von ihnen ist aufber syriıische G öttinnen
stehende „Woche für Relıgionsethnologie" ( Semaine pl C 40 1MmM VII Rande der Melanges (1914) erschienen
d’Ethnologie religieuse) halt iıhre diesjährige JT agung VO O 1mM Jahre 1921, wiedergegeben. Abgesehen Von der Physiognomie
ZZ September in Luxemburg ab Der erste allgemeıine Teil bietet ist fast alles diesem Biılde agyptisierend. Die anderen Dar-
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stellungen der (jöttin (pl AL XAXII) haben abweichende, ))K()Ch‚ Joseph, Meister Eckhart un Adıe jüdische Reli-
ZU! Teiıl mehr phönizische Formen. nenn VOoONn ihnen och gionsphilosophie des Mittelalters S5.-Ä Aaus dem Jahres-

dıie (iöttin Multter VO.  x Beirut, eıne palästinensische eriıcht der Schlesischen esellschaft für vaterländısche Kultur
Astarte (in T erracotta), mehrere Astartes VON Nirab, ıne S.)« weist auf Grund der in der rıerer Hs ent-
AÄstarte von Karak Nouh Der 1leıl des Heftes ist dem haltenen Iat. Schriften Meister Fekharts nach, da dessen UÜberein-
berühmten Siegelzylinder Tyszkıewiıcz gewidmet, stimmung mıt dem bedeutendsten Religionsphilosophen des Mıttel-
Von dem pl A DE  D sıch wel Reihen VOoI Vergröße- alters in entscheidenden Punkten stärker 1st als bei andern Schola-
rTunsech finden. Fr ist eINZIg ın seıner Art,; stammt AUus Syrien der stikern. Das zeıgt sıch besonders In der Attrıbutenlehre. Wenn
Cypern und efindet sıch jetzt im Museum der K unste Boston Iso eıner 23) der VON Johann Al verurteilten Sätze eın freıes

A.) gibt zunächst 1Ne sorgfältige /itat aus dem Moreh Nebuchim darstellt, 1st die Verurteilung
Beschreibung und Deutung aller auf dem Mantel und der (irund- miıt Recht erfolgt, weıl dıeser Satz, den sich eıgen gemacht
Aäche dargestellten Personen und Gegenstände, mehrtach ın seinen hat, mıt der christlichen Lehre in der Jat unvereinbar ist und
Ansıchten Von seinen Vorgängern abweichend. Es sınd fort- Von I homas Von Aquın auscdrücklich abgelehnt WITrd. Die ınter-
aufende Szenen dargestellt; der Inhalt derselben ıst eın Mythus, essante Studie VONn K, die sich leider 1U auf eınen eil des
nämlich dıe durch gewi1sse T exte des Philo VonNn Byblus, dıe beı handschriftlichen Materials stutzen konnte, zeıgt, welche Aufgaben
E.usebius Von äasarea in der Chronik erhalten sind, wohlbekannte dıe E.-Interpretation 1mM einzelnen och lösen haben wird, bevor
Gieschichte der Uraniıden, die Nal jetzt allgemeın für ıne aum 91401 werden
verkleidete Entlehnung Aaus der I heogonie des Hesiod halt ann.

eın befriedigendes Verstäpdnis der Lehre E.s
Geyer.

48) Durch Vergleich der Darstellung des Philo mıt der auf » Bauer, Dr. Franz, Hochschulprofessor in Regensburg.
dem Z ylinder weıst nach, daß dıe letztere eıne Eintwick- Johann Michael Saller Selbstbildnis Eme Auswahl uUutl0-
lung aufweıist, die eCu«c /üge enthält, namentlich die Eintstehung
und Schicksale eınes CGiottes mıt einem Doppelgesicht schildert, der biographischer Stücke. Mıt T itelbild. Herausgegeben. L.ichstätt,

Geschäftsstelle des Klerusblattes, 1928 F} 8°)
eıne Vermittlerrolle zwischen Himmel und Lirde spiıelen berufen Gbd 2(( Als eft der „Schriftenreihe des Klerus-
ıst und zuletzt unter dem Biılde zweıer W assergötter, die 111

jugendlicher Gestalt auftreten, dargestellt ist ft.) Der blattes” (Eıchstätt) legt uns der 1m Januar verstorbene
Regensburger Dogmatıiker Bauer drei Stücke ZUul Lebens- und

Z ylinder enthält somıiıt einerseiıts eınes der tiefsinnıgsten CGiemälde Charakterzeichnung Sailers aus seınen eigenen Werken VOTI: die
der Eintstehung der syro-anatolischen der syrisch-kleinasiatischen Selbstbiozraphie, eın Stück aus seınen „Erinnerungen und dıe
(Goötter, anderseits eın Gemälde W1e dieses nıcht Aur eıne
sehr entwickelte und schon blS ZU)] philosophıschen Stadiıum 508 „Aphorismen (das siınd dreı kleinere notizenartıge Samm-

ungen). Die ZU Schlusse beigegebenen Erläuterungen (63—068)gelangte Theologie VOTaUS, sondern uch eıne heilige Ikonographie, SiNnc biographisch-bibliographischer Art, ZU Verständnıis Sailers
die sıch seıt Jahrhunderten entwickelt. Einige der charakteri-
stischen omente dieser langen FE.volution auszulegen und und der Zeitgeschichte.

11 seines och nıcht abge- »Sch161‚ Hubert, (Qeeınt in Chriısto Bischoi Saıjler undfixieren, In der Fortsetzung
schlossenen Artikels versuchen 61) Christian Adam Dann, eın Erwecker christliıchen Lebens

Vandenhoff in W ürttemberg. Mit den Briefen Sailers, Beigaben aus dem
Briefwechsel zwischen L.avater und DDann und Bildnissen.»Kaiser, ÄAndreas, Lateinische Dichtungen ZUT deutschen

Geschichte des Mittelalters Mıt Anmerkungen herausgegeben Schwäbisch (Gimünd, Herm Aupperle, 1928 (96 4 8°)
| Dreiturmbücherei Nr. 301 München Berlin, Oldenbourg, Kart. 3,50.« Schiel beabsıchtigt, als eıne Art Firsatz

der och nıcht geschriebenen und ach dem Stand Cder bisherigen1927 (92 860) 1,20.« AU.S dieser Sammlung VOonNn
Vorarbeiten heute och nıcht mögliıchen Biographie Sailers, dem-ummern ıinteressieren die Kıirchengeschichte hauptsächlich das

Stück (Prologus lege salica), das (Über Ludwigs ClCo nächst eın Buch ber Sailers Leben un: Persönlichkeit
Baıjern Streıit mıt dem Papst), das 35 (De haeresı Hussitica) und ın seınen Briefen, Tagebuchaufzeichnungen und den Berichten

seiner Zeıtgenossen‘ herauszugeben, un: bereitet außerdem eınedas (De concılıo Basiliensi). Letzteres ist zudem 1er ZU

erstenmal aus eıiner Wiener Hs publizıert. Es ist das Werk wissenschaftliıche E.dition der gesamten Briefe Sailers OlL. Dieser
eınes Anhängers der ach der Aufhebung weitertagenden Synode E.dition dient schon die vorliegende Schrift, diıe das bisher wenıg

bekannte und noch nıe erforschte Verhältnis Sailers demDer stark verderbte lext raucht wohl och einıge Korrekturen
württembergischen protestantischen Geistlichen Ch Dann be-mehr, als der Herausgeber annımmt. Andere Stellen sind schwer

bessern, w1ıe richtig emerkt. scheınt mir die Änderung trıfit. In den Anmerkungen 7/9—96 wird ach Darlegung
„„scısmalta invaluerunt‘ „inaluerunt‘ nötıg, der ‚„‚Grundsätze für die Herausgabe der Briefe Sailers‘‘, das, wWwWas

Bibliographischem, Biographischem und Z eitgeschichtlichemwohl „augeliur gentium - 36 e f d -es
‚, e wurde iıch lesen: „Benedictum CULUS $ ZU Verständnıis der Briefpublikation not1ig ıst, gegeben. Den

Jesus, per quem INTIEC Inen ILa nıs el gratia eiCc. lıest katholischen Priester ler 8.IS Seelenführer eınes protestantischen
Geistlichen sehen — NUr eıns aus den Briefen besondersChrist: talis. Daß zweımal dıe Kirche als malter Christi
hervorzuheben ist etwas FE.genartiges, heute tast nıcht mehrbezeichnet wird 32 anscheinen 1m überlieferten Text,

in eıner Ergänzung des Herausg.) ist befremdend. In dem kurzen CG'laubhaftes. Und eıne solche Eigenartigkeit VOon Beziehungen, wIıe
Sailer sıe aus edlem Drang unterhielt. erklärt uch zuu Teıl dieVon beigegebenen Kommentar sind besonders beı Nr 37 Be-
Mißverständnisse, denen Saiıler lange Zeit se1nes Lebens uchrichtigungen notwendig. Die 14 Strophe des Gedichtes sagt in ihrem

etzten Vers NUr, das wahre E, vangelium widerlege die Leehre des bei CGiutmeinenden begegnet ist.
Marsılius VON Padua, und nıcht etwa ‚„das wahre E, vangelium sel, » Adoltf Kardıinal Bertram, Fürstischof Von Breslau, iIm
daß CI (Christus) Petri Vorrang aufgelöst habe“ Begreiflich ist, Geiste und Dıenste der katholischen ktion. Aus meınem
daß dem Herausg. der Sınn der 26 Str. verborgen geblieben ıst Siınnen und Sorgen VO. Wirken 1mM Reiche des Könıgs Christus.
Hu dum beatı legem trahunt ad vılla, indefecıil ancho- München, Jos. Kösel Friedr. Pustet 1929 (31 grT. ö9°) Gilw.

7« Der autorıtatıve und berufenste Vertreter der dee vonatı sunt cerlta malıtıa, per Ini1quoSs devialı sunt ad m17 a-
bılia Um cas geheimnisvolle N aufzuklären, g1bt dıe der „Katholischen Aktion“ In Deutschland hat NS, 1m wesentlichen
Vermutung „Nazareni‘ , Cartellieri hatte dafür „Franciset“ schreiben durch dıe Z/usammenfassung seiner bischöflichen AÄußerungen wäh-
wollen. Aber in dieser Str. sınd die ben gesperrien Worte be- rend der langen oberhirtlichen Amtszeıt auf die dee der „„‚Katho-
kanntlıch die salm-Anfänge der Kleinen Horen des Sonntags- ischen Aktion 1n, in sechs großen Abschnitten wertvolles und
breviers, jedoch ist dıe Sext oppelt bezeıichnet, UrC. ‚„defecit” eindringliches Material der katholischen Aufgabe der Gegen-
und „INIQUOS So ist für beatı “ lesen „IN beatı  e&  9 gerade WI1Ie wart geboten. Dem Haupftteıil 1st vorangeschickt eıne „Widmung
bei „ IN defecit Iso ıne klerikale Spielereı. Das hübsch AUS- 8 den ‚Herold des großen Königs (Franz Von Assısı) und cdas
gestattef;e Bändchen bietet allerlei Interessantes. päpstliche Handschreiben VomIn 15 Nov 1928 ard. Bertram
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ber Wesen und rbeitsweise der „Katholischen Aktion Das Curtıus. LQ Pentheus. \VMıt Abb Berl., de Gruyter (19
Buch ist sehr würdig ausgestatt'

Uhnter dem Titel 1 S G.; Germanische AÄstronomie Astrologie wäh-
» Vertieiung der Jugendhilie Heraus rend der Stein- Uu. Bronzezeıt. Die Gertrudenberger Höhle bei

gegeben VON Privatdozent Dr Beekıng« (Freiburg Br., Osnabrück, e1inNne germanische Kultstätte 16
Caritasverlag 1928 111 208 gr 80 Glilw 60) werden Hellerau, Lindenberg (32 miıt
als 10 Band der ‚„Schriften ZUI Jugendwohlfahrt die Referate albitzer ultischen Gottheiten der Euskimos
vorgelegt die auf dem Ersten Gesamtkongreß der katholischen (ArchRelWiss 1928, 3/4, 364— 430
Kınder- und Jugendfürsorge Deutschlands 1927 München

Biblische Theologie,gehalten wurden Die Sammlung wırd eingeleıtet miı1t
Schreiben des Kardınals VvVon Breslau und geschlossen mıt dem Hoepfl I Je Inspıratıone Scripturae E.d Romae,AÄAbdruck der Resolutionen des Yyenannten Kongresses Biblioteca d’Arte editr. (312

»Kunstgabe des ereins Iur christliche uns KErz- tudıen ZUr mitteldeutschen Bıbelübersetzung VOI
Luther Hdlb., Winter (AII,bistum Köln 1928 Herausgegeben Namen des Vorstandes

Schwendiınger, Valiıiıcınııs Pentateuch: apudVoNn Wi;ılhelm Neuß Augsburg, Dr Benno Filser Z A m1% A 29— 6Abbh arb Tafel) C Abgesehen Von
Nicolaum de Lyra O (Anton

Rückblick und Ausblick „Z.um /5jährigen Bestehen des Vereıins R _- Die Bedeutung der Geschichte ur dıe Verkündigung
Neuß) und „Bericht der Museumsleitung Eisch- SteNILEI:

des Ämos Hosea Gıeßen, 1 öpelmann 16) Z75
A SC11H tern. Fıne chronol.

weıler) sonstıgen V ereinsmitteilungen bringt das eft zunächst Jesus Christus
Untersuchg. Au Mıt 22 Taf Hamburg, Christians, 1928

Aufsatz VonNn euß Die Loochnersche „Anbetung des AILV, RL,
Christkindes Diözesan-  useum Köln 3—Z) der sıch Spahn, Das E, vangelium Jesu UNscCIC F ragen ote
miıt der farbıgen Kunstbeilage beschäftigt Es handelt sıch CihH Meiringen, Loepthien 56

CSUS Christus heuteunscheinbares und relıg1ös überaus köstliches Leinwandstück das V ölter, S Stuttg., Steinkopf
ehedem die Oberseıte Burse gebildet hat und 1927 Vom
K.ölner Diözesanmuseum erworben wurde AÄAußerdem bringt das Weber, W

1928, EZ: AA
Ihe Author of John 19, b—4 (OpenCourt

eft och wel tür dl€ modernen Kunstfragen wichtige Aufsätze Couchoud, BA Stahl, R., Les euUxX auteurs des Actes
Karlınger, I radıtion und Stil SE und Pır- des Apötres (RHistRel 1928 l|
let E.isenbetonweise und Kirchenbau A0 lominomori, )ber dıe Gefangenschafitsbriefe Ü, die

Personennachrichten In der 1 heol Fakultät der Univer- Briete ] imotheus (Kırısutokyo Kenkyu März japanisch).
Pıeper, uSs C1INEC missıonarısche Persönlichkeit u 11K-

Würzburg wurde der Studienrat Dr theol phıl Joseph samkeıt. Neu earb u, eIM. Aufl Mstr., Aschendorfi
Pascher als Privatdozent für Apologetik zugelassen Der (IV, 291) 9,20.
bisherige Privatdozent derselben Fakultät Dr theo| phil Maıer, Wv Israel der Heıilsgeschichte ach Rom O41
Joseph Lortz wurde als Professor der Kırchengeschichte E.bd (157). M
(Nachfolger Von Kıßling) dıe Staatl Akademie Brauns- S5oijron, E S Das F, vangelium die heiligen Stätten ı Palä-
berg berufen Dr Albert wurde ZU Professor für SUna. Mıt Bıldern. Pad., Schöningh ZAZ
Dogmatik und Apologetik der Philos „theol Hochschule ZC  Nn S ‚ Geographica hıstorıca Palaestinae antıquae.

Der Ö Professor der Kath „theol Ma, Inst. Biblicum, 1928
Regensburg ernannt Voste, ].-M Le CGiannat Busame (RBıiıbl 2‚ 22 3Z)
F akultät der Universität Breslau Dr Franz Joseph O  O C wurde 1 S k ı Die gaonäischen Verordnungen (Tekonot)
auf den Lehrstuhl der Kırchengeschichte der Kath „theol Fakultät Berl1 Akademie-Verlag (VII 186
der Universität Bonn als Nachfolger Von Ehrhard erufen Baer, F’ |Die Juden christl. Spanien. — Urkunden

Regesten, LELbd. > E-DVEBIE M 3
Cohen, KRelıgıon der Vernunft aAaus den Quellen des Juden-

[UMmSs. Neu urchgearbeıitet on B. Strauß. F rankfurt
Bücher- und Zeitschriftenschau*) Ml Kauftmann

Bonsirve pıete moderne NouvyR Th 1928, I:
Allgemeıine Religionswissenschaift. 21—34;: 67 4] F7

Nn , C‚ Z wischen Wiıssen und Gilauben. Über dıe (iren- Historische Theologıe.,
ZCeM und Sınn der Religionsphilosophie (ReligBesinnung
| 928, 4’ 344-—63) apmman, tudies of the Karly Papacy Lo SheedS m Synthetic Authority Religion (OpenCourt Ward, 192 36)1928 1 F3 Junc © AV Neuere Forschungen ZU urchristl] Kırchen-Schmid t’ Wy Der Ursprung der Gottesidee. Die Re- problem (NKıirchlZ Z 3, | 80—ligi0onen der Urvölker, Bd Mstr., Aschendorff elafosse, SE La lettre de Clement Komaın au  Y Corinthiens1065 (RHistRel 928 S SBerard, La table des dieux (RH13tRel 1928, 3 Asajı, N, dıe Didache (Kirisutokyo Kenkyu März)

S59 Wy Das UDharmasutra der Vaikhänasas. bers. mıt () apaniıschtextkrit. erk1 Anm. versehen. ebst Enl ber dıe SC t! C } Studcıien den Pseudo-Clementinen LpZbrahmanischen Waldeinsiedler-Orden dıe Vaikhänasa-Sekte. Hınrichs (VIT, /)(Oött., Vandenhoeck 92) omment ’ em Julien tacha de fonder uneMinorsky, V $ E.tudes SUT les Ahl- Hagq (RHistRel 1928, kglise Palenne suıte) elgePhilolHist 928, Z 56390 Baxter, tes the Latın of St Ambrose (MuseeBelgeHäare, he Indian Idea of the Soul (OpenCourt 1928 028, 3/4, 0710
a O I3 O! Was die Hss ZUX Echtheit der sechs Predigtenegeleın, Va Die Wahrzeichen des Himmels der Ca SN Ambrosiu de Sacramentis“ (ZKathlh 1ıschen Mantik AchRelWiss 1928 3/4, 75 Baur, Chr., rySsostomus LZeit. BdVolkmann, HY tudien ZU)! Nemesiskult (Ebd 96—321) Antiochien. Mchn.; Hueber (XL. 330) 9,50

} K , AotTEQ0pANTA, —30) 40 M., Paulus der Eiremit. Paulus des eersten heremitenBorger, H C den 1 empeln der sizılischen Griechen. Mıt leven, dat Iheronımus bescreven hevet ch e S ausKL S Hamburg, Irautmann Ebering (XAVSono awa, orstellung Von Gott ı der plotinischen 15 Jh. mıt Eiinl Anm Gilossar hrsg Berl
Philosophie 8l (Kirisutokyo Kenkyu März) (japanisc Pera,

42). M
L 9 La CICEAZI1011E siımultanea virtuale SCCOIIdO Ago-

1) Die Schrıiften, be] denen keine Jahresbezeichnung angegeben st1M0. Agostino, Artigianelli 1928 (AVI, 142 16°)
Sch iıllıng, O s Die augustinısche Staatslehre (T'hQuart |1928,

ist, gehören dem laufenden Jahre
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Rırv er C Le dogme de la redemption apres Augustin. Rıdolfiı, R., La vısıta del _Sav_onarglg al Magnifico orente

Leon le CGirand (RScRel S la leggenda della negata assoluzıone (ArchStorltal I 705 2)
a ] E Benedetto Italia de! SUO > K! Spätmittelalterliche Gebete Ü, 1210Sse CO

dichte Aus eıner Hs VO Anfang des | Jahrh (ArchBarl, Laterza (199 Kulturgesch 25 — G63)R., Vom Sınn des benediktinischen Jubiläums (Bened
Benedikts Schule der 1 E: Zum Predigtwesen der Straßburger Tanzıs-

Mon 3/4, 83—86 Molitor,
aje in der kanerprovınzHeiligkeit (8S87/—1 05 Mayer, Der 4, ın der letzten Zeit des (FranziskStud 1928,

Kirche (106—20). V ol - Monte assıno 1im Wan ] M C  C Historischer K.ommentar ] _ .uthers kleinem Katechis-
der Jahrhunderte 12128) Rothenhäusler, M 1 Wege

INUS. ut;; Bertelsmann (AU, 246
ZUr benedikt. Gieschichte 12957 HD, Lehren AF haus: E Communı1o0 SANCLIOrum. Die Gemeinde ım luthe-
Lernen « F Der weltl Berufs- rischen Kirchengedanken. L.uther. Mchn., Kaiıser 96}
gedanke In der Benediktinerregel ELE
Kirchenmusık U, See SOIZC 74—92) Gra T: Kırche E d  e1chtold Belart, j Das Zawinelhibild die /ürcherı-

Heidenmissıon 93—206) C ] Die ntwick-
ung des Benediktinertums (207— SCHLEZET.- B., E.ine schen e x  Reformationschroniken.  AT ALFN Eiine textkritische Untersuchung.

EDZ,,; Heinsıus 215Kapitelsansprache des F ürstabtes artın Gerbert 0701 St. Bla- EFn d Die Stadt der FProtestation des Protestan-
s]1en 229 Manser, Louis Bourdaloue ber t1smus. Hdlb., E,vang. Verlag (144; 27 laf
den heiligen Gesetzgeber Benediktus (268— 72 Ulzınga; alvınıstıic Vıiew of Church A State

Fordice, Rh (BıblSacra 028 L, T E
tiemporum (BullDuCange 1928, U Z7

ythmical Version of .Bede’s De ralıone
GE Studie Z.UT Staats- Sozialauffassung des

Santıfaller, E< Die Urkunden der yıxner Hochstifts-Archive I homas Morus. Berl.-Charlottenburg, Hoftmann (93) DE
Valvekens,;, Rumoldus Colibrant, eersie abht Van Postel845——.1 299 hrsg. Innsbr., W agner (XXAXVI, 3067, -a

626 (AnalPraemonstr E
9 Mitteilungen AuUus Handschriften. Mechn., eß W 9 Die philosoph. Inauguralquästionen der ehemalıgen

Oldenbourg (55) hlh 0
Handschriftenkunde AUS der Frühscholastik Dudon, PY

Akademıe Bamberg (ZKat
EINOITrC 1lCl;t de Fenelon SUL V’Etat passıf (KechExuderat

O21
9 ScRel Z 0724ZKathlC  e

CarreyıDueball, Margarete, Der Suprematstreıt zwischen den E.I‘Z- 6)  e I Le concile Embrun LZ 783 (RQuestHist I
diözesen Canterbury ork O:=] 126 Ber/l., Ebering

1} G Een TOCCS tusschen Terzieken(109 de Almoezeniers Va  — Antwerpen NODECNS OPNAaMeP-&as,; Ih:;, E  Reliquien des Norbert In der Abte] Steinfelcl!
1e C1i-(AnalPraemonstr. Verfügung er

Morelle, k Lies idees relıgieuses de Kant 1755 /Leproze FTA T=LF (BijdrGesch 1, OR
eihung kirchl mter Steinfelder Kanoniker 1436 70—72

E LCS Soeurs dans \ Ordre de Premontre Ebd 5726
chmalenbach, F KantsRN@&osScol 1928 aouUt, GE  Religion. Berl., Junker Dünn-

C  dr SS Die ehemalige Prämonstratenser-AÄbtei Knechtsteden
(Ebd SE haupt

S Francesco Assısı. Guide bibliografiche. C680n Kı., lhilc;s<;phie Theologie ım Spätidealismgs. Ebd
OMla, ond Leonar (®) DCI Ia cultura ital., 1928 ZEN- HE (VIE 260 49) de |amennaıs. Liettres inedıtes RScKel352) Oyentin;, I Autour

Fodestä, z Papa Innocenzo Mıilano, Agnell:, 1928
Dommann(ANVE 160 16°) Bistums Basel

H: Die Kirchenpolitik 1m erstien Jahrzehnt des
1 L! De restauratione Ordınıs E, questris 8—2358 (ZSchweizkG 19 3!

DOSL destructum TeRgNUNN atınum (Anton .Sepulchri 61—85; 4, GE
Douce naturalı Seu innato supernaturalis beatitudinıs PiLYS- P- La rınascıta del tomısmo Napoli ne]l 18530 ( fine)

desiderio 1uxta theologos SaecC. 13 ac tion E (CivCatt aDT. 6,k
f Cava R e O Hommage la Bienh Bernadette Soubirous

CT AäTtTens: A! Zrotiee ] DY Sur la double redaction Dal RAscMyst Janv.-avrıl,
Albert le CGirand de dispute contre Averro6es: „De unitale mysterj1euse de Lourdes /) (D Liettre et emo1ıre

Memoireintellectus” et „5Summa theologiae 8 Ir 13 77 (Arch e 0 HA S (29—40)
HistDoctrLitt 926/7, 3091 Estrade, E et Estrade, J’Ba Souvenırs 41—113)

OuU  1rous,| Eit., Pourquoi homas crıtique Augtistin (Arch diere, CaNNC, T &moignage
HistDoctrLitt 926/7, D 27) ANE: Deposition orale 54—59 (a AD} Bernarde,

Quer M., Atrıcıön contricıön Tomas. Madrıid, Deposition orale 0—64) Bazile, Deposıtion
Aguıilera}‚ 1928 (16) OIa D )omiiniquette, Deposition

Bittremi eux, materijalı peccatı originalıs 1uxta orale
Ihomam (DIhomas [PI  1 DaC. ] 928 4, Pusıner1l1, 8& OSm1n1, fondatore dell’ Istituto della Carıta.

W/esen des I homısmus (DThomas Milano, „Sodalitas” 224SECErT,  [Freib.] 1928, 4, 205—403; 929 365 49) Hellinghaus, O., Der ulfit‘urak.ampf in unster. Aufzeich-
Kauss, B., L, enseıgnement de la doctrine de ]I homas COIl NUNgen VOoNn er, bearb veröft. Mstr., Aschendor ff

sıdere Cans  3 ses VecCc le Code les Eicoles theologıiques (AIL, 592) 10
(NouvRIh 5/6, 99} dy, G s ”’oeuvre de Mer. Pierre Batiftol (RechScRel Z

Gleumes, .5 Bonaventura und die Imitatıo Christı Bar E
(FranziskStud 192 4, PE 5 Saltet. E QT. Pijerre Batiffol (BullLittEcel Z L 183

ON r e homas A’York el Matthieu d’Aquasparta (Arch chnel S Fr., Die Stigmatisıerte VonNn Konnersreuth (Arch
HistDoctrLitt 926/7, 269— 308 Kulturgesch 2728___44

MacDonagh, H! notion ’ötre dans la metaphysique de W! Stigmen (E B yı
Duns Scot (RNeos5col 1920 NOV,, 400——17 Stärk, F’ Meine allfahrt ach Konnersreuth. Rottenburg,

Minges, I Skotistisches 1m Herz- Jesu-Kultus (FranziskStud Bader (94 nıt bb.) E
928, 89 SsSec1I Vater Papst Piıus 2 Ebd (200 mıt

(Dr G, F.dition £ritique des pIeces relatives proces dV’Eck-
art contenues dans ZD de Soest (ArchHistDoctrLitt V3 IPapst Pijus Sein Leben 58 W:
926/7, 29:268) Haas Grabherr 189.,, mehr. Taf 40 rken Auegsb.,

Jarıy, S Liettre du duc Louis A’Orleans frere de Boni-
face DOUr l’extinction du grand Systegnatische Theologie.
BiblEkicoleChartes 928 Janv.-]uın, ABZEN  Scl'nsme (24 juıll

en
C C Liettres accordees chapıtre de Saugues Pal Reraud C } Ka theorie de la connaıssance hez les Neo-Rea-

IL auphın d’Auvergne MoyenAge 1928 sept.-dec., listes Anglaıs. P Vrin, 192
Carl et, La carrıere episcopale de Jean de Bourbon 1443 MY Die thomıist. Philosophie DE  u.  1€ Eirkennbarkeit des

bıs 1485 Lbd TE Einzelmenschen Forts.) D’I’homas 7 TE205 3, O—34)
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(Gr008, K Meihodik Metaphysık. 1üb., Osjander, 1928 | h $ H., Quaestiones de VarTııs pDoenitentıum CcCate-
(40) SOTN11S., L.ueZe, Pensee cath., 0728 05) Quaestiones

N 9 Ia recherche de unıte metaphysıque (RNeo- de DoeN1ıteNT1ae€ M1INıSLrO 16
Sco! 1978 NOV.) 69—9 Raymon —- er Freund der Nervösen Skrupulanten.

ätrth;, Philosophie U, das Christentum Z.wZLeıten 2, gearb. CL Aufl Wiesbaden, Rauch (253). M
Viollet, (ilückliche Ehe Aus F ranz. Straßburg, e

Keısner, B Schicksal; Heldentum., Schuld Ebd BL7 Roux
I[maiı, S: Das Problem des Übels Pragmatısmus Kırısu- DE Apostolische Priester-E.xercitien. Dreitägige Eırw d

tokyo Kenkyu März) (Jjapanısch). SUNSCH für Seelsorger. LEbd., 192 \n
Dn at: 1 heodicea. et aucta. Innsbr., Rauch Mupfe R Die Bedeutung volkskundlicher Schulung tür

(VII, 27/3) MI 5,60 uUuNnseTCHN theol Nachwuchs (NKirchlZ Z 1 40.__
1-O-S- I:I God nfinıte nd Reason Concernmg the Hentizen: E Die un des Schulproblems Holland.
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(RechScKRel Z 2—4 Limburg, Steften 62). M
Bris  o1S, E 9 Desir naturel VisSioN de Dieu NouvRIh Z aumgart CI Die FErstkommunion der Kınder. chn.

SI Kösel Pustet M_ 5
Bover Marıa Gnadenvermittlerin. Wien, Fahne Mariens, Kreuser,9 Joseph. | Neutest. Pred Z Pad., Schö-

19728 178 16°) nıngh 48)
Reitzensteıin, ‚ Die Vorgeschichte der christl. Taufe EB.> Yı emle, JE Predigten ZUT: Vorbereitung Volksmiss:on.

Teubner 399 CIM.:, Ver Aul jesbaden, Kauch Z
DAaCı Deoctrina theologiae Ornijentis separalı de SS Ferreres, . Historıja de] Mısal KRomano. Barcelona, Subi-

F.ucharistia. Quaestiones de torma Eucharistiae, de PDanNc Talla (S
eucharistico, de Communione Sl‚‘.b utraqgque SDECIEC de (Com- V 65 GE |Die Woche Is D:  liturg. Gedenkfeier des Osterfestes
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AÄAnderson, ‚ Die Seele das (iewissen. L-PZ. Meıner bd O—= [3 Z
Pınsk /.um rSDTUNg der Kommemoration Zzweıten

1 * f Johannes Sınnich. Der Kampf der Öwener Meßofhfhziums (Ebd
nıversiıtat 13 den Laxismus. Düsseldorf, Schwann, 1928 Schönfelder, ® „Verkündigung mittelalter]

Ciottesdienste 58
Kaıbac Das Gemeinwohl erhische Bedeutung. Neumann, Stationen der Osterwoche Ebd Ö3

Ebd., 1928 2243
Daeschler, ; 95  6°40) ”_ de Bremon Bourdaloue Dausend, F Das Huciıum cder Luturgıe als besonderes theol

(RAscMyst janVy,„avtrıil, 00 ach 1} Lichite franzıskanıscher Überlieferung (FranziskStud
Heerinckx, De theologıiae spiritualıs studio (Anton 29 1928, 2340

„Paradoxe ‘ Osterdaten Gregorijanischen Kalender
arechal, Sur les de l ’oraıson NouvyR Ih Z ihre Bedeutung tür die EINC Kalenderreform. chn.
VE SE AL=706 Oldenbourg, 028 (85

Kirchenbuch für © Gemeinden. Bd GütSmend,
Bertelsmann. 4. Aufl (LIL SA 4°) Lw. MPraktische Theologie

Christliche unsDas kath Pfarrergesetz ach dem Dekrete
Sr Heiligkeit des Papstes 1US VO' August 1910 und Gairkaii Weissenhofer., D ] Jas 20 Jahrh U, die
ach dem 3! kırchlichen Gesetzbuch Irsg CII erb hrıstl Kunst. Dresd., aumann (4/7 40 ) l‚
Au Verlag Veritas Marucchl, < Museo CCristi1ano Lateranense (Angelicum

| BS C3,; Ist Subdelegation uch beı Eiheassistenz möglıch? 17Z:—6
(1hQuart 1928 4, ffimann, W 9 Die Kırche der Abte!i Corvey. Hrsg.

Greirnz: Chr., Die fürstbischöfl. Kurıe das Stadtdekanat Fuchs. Mıt 138 Abb. Pad., Bonif.„-Druck. (XV. 160 49)
Salzburg. Salzburg, Pustet

Ta Hın orthodoxes l Encyclique .„M ortalıum anımos Schulz, Ov Kirchenbauten. Mit Enl VoN Wolf
(Echos Or ıJan V.. Berl., Hübsch AXIV, Taf 4°) Lw.. M

alm, Benediktiner-Bruder als Hılfsmissionär. Münster- a M I, Die St lhadıkirche Stade Wienhausen, Nieder-
schwarzach, Missionsverlag (50 mı1 sachs. Bild-Archiv © s!

Langkutsc Mıssion ommern Stett] französiısch-reformierte Louisenstadtkirche
Prov. Verein Innere Mıssıon ommern, 1928 (ZI5 mehr Berlin TAS8Z 928 Berl., Klüsterei Louisenstadtkirche,
Taf.). M 1928 (48 mit Abb mehr.

M 3 8 A 9 Religion Sozijalismus (SozRevue 37 07—14) Fäh, Die Stiftsbibliothek St. Giallen. Der Bau U:
M u d C atholische Sozijalısten? Schätze. Mıt 10 28 848 JText St Gallen, Fehr
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Karlsruhe-Rüppurr, Verlag reliz. Sozialisten 19) 0,50. PJaniısciyg, IS Der RBronzeleuchter Dom Pıstoja, Cc1in
Das relig1öse Problem des Marxiısmus E.bd (20) 0.50 Werk des art. Bellano (JbPreußKunsts 1928 4, 00—206)

ETTITTäams Im (Cieiste 19 Dienste der kath Aktion. Aus Futterer, E: Malereı des frühen 14 Jahrh Elsaß
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Osthold CE Kampf die Seele unseres Arbeiters 14 extabb. Wıen, Schroll, 1928 FOLZT IL 29)
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GesechiehtenNeUES Betrachtungsbuch tü
des benediktinisechen

ertschien soeben Mönchtums
VOIN dem Exerzitienmeister ı1n ihren Grundzugen dargestellt

AÄFHanasSiLsBierbaum, Franziskaner, VOI Dr. Stephanus Hılpıseh
Benediktiner der el

Marıa 9aaCdessen RBüchlein „NiCH£S suchend als (4611
Miıt 17 Bildern auf Tafeln, Groß-Oktarv.1n dritter Aulflage hereits vorlieg 444 Seıten 11 M E ıIn Leinwand 13.50
Die erste Geschichte des benediktinıschen
Mönchtums Aus gründlıchem Studium
der Quellen und hebevoller Versenkung
in das ea des hl. Benedikt entsteht hier
das ıld der benediktinıschen ergangen-
heit VO den nfängen in der Tradition
des en önchtums über Benedikt und
das benediktinische Mittelalter in dieBüpdige Driesterbetrachtungen TÜr Heise und aus ochblute des Barock, iın den monastı-
schen Frühling der Restauration und der
Gegenwart. Eın uch für alle Freunde derBändchen 203 Seiten, Bändchen 194 Seiten ehrwürdıgen Klöster St Benedikts und der

88 J5 Seiten Geschichte des christliıchen Abendlandes
» 264 Deiten,

Verlag Herder, reiıDur 1m Breisgauin Leinen gebunden Bändchen \ EFE Mark
Die Bändchen werden 1Ur commplett abgegeben.

[ /rteile
Der 0CC Bischof von Münster. Dr 11 -

Are Begriffe
Lexikon gebräuchl. Fachausdrucke aAUS Philosophieburg schrieb den Verfasser:! Herzlich danke 1C. nen {Uür
Theologie. Von uın 2l verb. er’Nil.

die ler andchen Ter schoöonen und praktıschen Priester- Au{l 1929 Geb. 6.50
) )" reichhaltig, Napp, rellien zuverlässıg.“betrachtungenNr.5  238  237  1929 THEOLOGISCHE REVUE  Geschichte  S  DE  des benediktinischen  erschien soeben  Mönchtums  von defi1 weitbekannten Exerzitienmeister  in ihren Grundzügen dargestellt  D. Athanasius Bierbaum, Franziskaner,  von Dr. Stephanus Hilpisch  Benediktiner der Abtei  Maria Laach  dessen Büclein „Nichts suchend als Gott“  Mit 17 Bildern auf 10 Tafeln, Groß-Oktav.  in dritter Auflage bereits vorliegt:  444 Seiten.  11 M.; in Leinwand 13.50 M.  Die erste Geschichte des benediktinischen  Mönchtums!  Aus gründlichem Studium  der Quellen und liebevoller Versenkung  in das Ideal des hl. Benedikt entsteht hier  das Bild der benediktinischen Vergangen-  PBESILLEAM  heit von den Anfängen in der Tradition  des alten Mönchtums über Benedikt und  das  benediktinische  Mittelalter  in die  Büpdige Priesterbetrachtungen für Reise und Haus  Hochblüte des Barock, in den monasti-  schen Frühling der Restauration und der  Gegenwart. Ein Buch für alle Freunde der  I. Bändchen 203 Seiten,  1l. Bändcdhen 194 Seiten  ehrwürdigen Klöster St. Benedikts und der  II  IV  ”  230 Seiten  Geschichte des christlichen Abendlandes.  »”  264 Seiten,  Verlag Herder, Freiburg im Breisgau  in Leinen gebunden 4 Bändchen 12.— Mark.  Die Bändchen werden nur complett abgegeben.  Urteile :  Der hochw. Bischof von Münster, Dr. Johannes Poggen-  Klare Begriffe!  Lexikon d. gebräuchl. Fachausdrücke aus Philosophie u.  burg schrieb an den Verfasser: Herzlich danke ich Ihnen für  Theologie.  Von Th. Mönnichs S. J.  2, verb. u. verm.  die vier Bändchen Ihrer schönen und praktischen Priester-  Aufl.  1929. Geb. M. 6.50  ‚.. reichhaltig, knapp, treffend, zuverlässig.“  betrachtungen ... Gern werde ich dieselben den Priestern emp-  Chrysologus)  fehlen ...  Ferd. Dümmlers Verlag, Berlin SW 63 (Gegr. 1808)  SE  Derhochw. Bischof von Trier, Franz RudolfBornewaSsSser,  Z  schrieb von den „bündigen und vorzüglichen Priesterbe-  werde sie selbst zum Gegenstand  trachtungen Pusillum . .  “  |  meiner Betrachtungen machen ..  Ermäßigter Subskriptionspreis vor Erscheinen }'  Im Mai 1929 erscheint:  Vier geradezu verführerisch ausgestattete Bändchen! Sie bieten  vielbeschäftigten Priestern für jeden Tag des Jahres auf zwei,  Luther  drei schmalen Seiten Betrachtungsstoff, dier gut für ein Viertel-  Daher der Titel nach Mc. 6, 31: „Requiescite  in Skumenischer Sicht  stündchen reicht.  herausgegeben von  pusillum“.  Die Gedanken sind zumeist — oft nur lose — an  Professor Dr. Alfred von Martin  die Sonntagsperikopen angeschlossen, hie und da ist eine litur-  mit Beiträgen von  gische Erwägung eingestreut, für den Samsitag immer eine Mutter-  gottes-Betrachtung. Durchweg gesunde Hausmannskost, schmack-  D. Johs. Albani, Geh. Rat _ Prof. Dr. Bigel-  mair, Dr. Carl Dyrssen, Prof. Dr. Ehren-  haft, kräftig, altes und neues, manches hochmodern, Huonders  berg, H. H. Ehrler, Pfarrer Fischer, Pfar-  „Zu Füßen des Meisters“ bekommt hieır scharfe Konkurrenz,  rer Glinz, Pfarrer Hackl, Pfarrer Hansen  Prof. D. Heiler, Pfarrer Hettling, Superint.  Recht so! Wer täglich eine Betrachtung‘ halten will, braucht  Leonhard, Prof. Dr. Alfred von Martin,  Abwechslung.  Geheimrat Prof. Dr. Merkle,? Dr. A. V. Mül-  Theol. prakt. Quartalschrift.  Dr. W. Grosam.  ler, Prof. Piper, Pfarrer Sinz, Erzbischof  Söderblom, Superint. Sommer, Pfarrer Liz.  R. H. Wallau.  }  272 Seiten. gr 89  Geheftet M. 8.—, in Lei-  nen gebunden M. 10.—  Franziskus-Druckerei  ]  Bis 1. Juli 1929 bestellt :  Geheitet M. 6.80,  Weırıl in Westfalen  in Leinen gebunden M. 8.50  Fr. Frommanns Verlag (H. Kurtz) Stutigart  Postscheckkonto Dortmund 15707  * EEEESREN NRS RSIR RE SN E DE SA  SSrnGern werde IC dieselben den Priıestern CHM1D- Chrysologus)

ehlen Yerd. Dümmiers Verlag, Berlin 65 gr
Derhochw. Bischof von Trıer, F ran z R6 H N W ©

schrıeb VO  — den „bündıgen un vorzüglıchen Priesterbe-
werde S1e selbst ZU Gegenstandtrachtungen Pusıllum

meılner Betrachtungen machen Frmäßigler SUNSKFDÜONSPFEIS VOT FrSPNeINeN
Im Maı 1929 erscheint:

Vıer geradezu verführerisch ausgestattete Bändchen! Sıe bieten
vielbeschäftigten Priestern für jeden Jag des Jahres qauf Zzwel. 1 uther
Tel schmalen Seıten Betrachtungssto{f, der gul für eın Viertel-

Daher der Tıtel nach Mc. 6, S} „Requiescite ir SkumenischerI
stundchen reicht herausgegeben VO
pusillum“. Die edanken sınd zumeıst oft 19808 lose 2801

Professor Dr. ANred von artın
dıe Sonntagsperıkopen angeschlossen, hıe un! da ist ıne 1LUL-

mıt Beıträgen vo
gısche rwäagun eingestreut, für den ams;tag immer ine Multter-

gottes-Betrachtung. urchwe. gesunde Hausmannskost, schmack- Jons Albanı, Geh KRat Proi Dr Bıgel-
malır, Dr. arl Dyrssen, TOl E Ehren-

haft, kräftig, es un u  y manches hochmodern, Huonders berg, H Ehrler, DPiarrer Fıscher, Piar-
LU en des Meisters“ bekommt hie1” scharfe Konkurrenz. OL Gliınz, Piarrer Hackl, Piarrer Hansen

Toli Heiler, Piarrer ettling, Superint.ecl. so ! W er tägliıch ıne Betrachtung halten will, braucht
Leonhard, TOL Dr Alired VOIL arltın,Abwechslung. Geheimrat TOL Dr Merkle,: Dr. MüLl-

eo pra Quartalschrift. Dr (ıTOosam. ler, rol Pıper, Piarrer Sinz, Erzbischo{i
Söderblom, Superint. Sommer, Piarrer Li1iz

W allau

D, Seıten Sr 80 Geheftet 8—‚ iın Lei-
180  > gebundenFranziskus-Drucketrei

Bis Juh 1929 esteilt : 6.80,
Werl In Westialen in Leinen gebunden .50

Fr Frommanns Verlag {N Kurtz) StutigartBostscheckkonto Dortmund 157
KL E DE FEEE E ZETISEE EEETEEET
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der Universıiıtät Wien

Das erden der
WILHELM SCOCHMIDT sıttlichen BPerson

Wesen und Erziehung
des haraktersDer eiprung Dder
Groß-Oktar. 324 Seiten.
6.20 M.; in Leinw.Boftesidee Neuartige Auliassung Vo Wa
se N des Charakters und prakti-3411  WT  1  ISCKNKANKDNKINEZIENKENTNTSEULET EINE HISTORISCH-KRITISCHE STLTUDIE sche Fragen der Charaktererzieg-

Soeben erschien: hung Keine Polemik Das uch
wirkt durch Tatsachen un lo=-Bangd kan I2 Neligionen Der Yrositer

Die Xeligionen ÖPr Urooiker Amerikas gische Folgerungen innen.
Gesicher te Eıkenntnisse moder=-

LIV und 1065 Seıten Geheftet RA Q gehunden 28.50 er Psychologie durchaus be-
Im aufe dieses der ades nachsten Jahres werden erscheinen: rücksichtigt. Für Psychologen,

Psychotherapeuten, Erzieher,Ö, Die Xeligion ÖEr artikani Hen VDOLLEr Seelsorger, alle sebildeten alen
3 Die XNeligion Dder afiatijden unNd auftralifcdhen

FUOLFEL
Verlag Herder Freiburg a Breisgau

Früher erschı:en In Ca stark vermehrter Auflage
Band I: iNoriich-Fritiicher AT

und 8332 Seıten. RM 22.:50; gebunden RM MEnlEB  Sexualnot
NU  me RF1 AUS DE  z GLÄNZENDEN BESPRECHUN- undGEN DES TEN I1EILES DIESES „HANDBUCHS DER

RELIGIONS  ISSENSCHAFT“ ROn chulen
GEORG WUNDERLE PHILOSOPHISCHEN JAHRBUC

DER GOERRESGESELLSCHAFT 1928, „Das Werk Sitflichkeit En Fr2ie6«=
Schmidts ist m GANZEN gesehen eine Leistung ewunderns- Hung höheren C hulen

Wwerten Wissens und umfassender Geisteskraft. Die Folge- Kine Antwort quil die Gut-
achten Von o1imMann undrichtigkeit des Durchdenkens der völkerkundlichen Tatbe-

ern über Sittlichkeits-stande dürfte sich schwerlich In diesem Grade wiederfinden.“
FRIEDRICH HEILER DER DEUTSCHEN LTE RAZUR:- vergehen höheren schulen

LZEITUNG 1925, eft 35  1€ Arbeit Schmidts is! einNn uster und ihre disziplinare Behand-
lJung, zugleic e1n annn wor'wissenschaftlicher Gründlichkeit un seine K ritik den die Kltern Vvon Studienratverschiedenen gelehrten IT heorien ein Muster vornehmer Sach-

lichkeit Es Wware ungerecht, wollte INaAn Schmidts SCHULTE-HUBBERI
den Evolutionismus endgültig erschütternde Forschungen 62 Seiten, broschiert 1,50 RM
den Vorwurf dogmatischer Befangenheit erheben.“ Die Broschüre stelilt der Sexu al-

ORIENTALISCHE LITERATURZEIT  NG 928, Nr ‚Schließ- psychologie der Gutachter die
lich seLl noch einNn LUg dem monumentalen an ühmend CHristiliche gegenüber, he-
hervorgehoben. Es ıst die ausgedehnte Kenntnis und der T1C.  1g  z die GrundbegriffeT1e
SOUverane Überblick des Verfassers ber die ausläandısche plel, Erotik, weist die „HMeil-
europdische Literatur In der Geschichte zweier Wissen- mittel“ der Gutachter eils als

ungenügend, eils als verderb-Schajten hat sich der Verfasser ohl Jür Immer ein Denkmal
gesetzt.” lich zurück, befiont die ich-

Ausführlicher TOSpe kostenlos tigkeit und Unersetzlichkeit
der christlichen Sexualpädago-=  z  z  S  S

l
..

AUTEONUNNACHETINTTTEHSTEHSTEILIIHGILGHSLÄHTSNLITLNLTÄHLHILSTIINHHEKHSILINGLLENHLLLHFESLIHDCHELHEHLLDQNIFIENDENILILTENE
ANSANENTNERTESET

IOI
REREOFTENGEHTTTEEELNTIRIEHLITTHAN!

gik, T1 IUr das überlieierteASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, Disziplinarverfahren ein un
omm dem rgebnis: „DasMÜNSTER d Gutachten ist Wegweiser ZUT1208000189077 FEEHRNRURRE NN

DE DE EFE ODDE  RE
geistigen leiblichen Zerrüt-

LTE TUDRERLETEE Lung des einzelnen, ZULE Kultur-
zerseizung ZU Völkertode.“”

jese Nummer eflthält Je einen rospekt des Verlages elilxX Meiner, Jede Buchhandlung ieierit
Leipzıg, über BOLZANO „Wissenschaftslehre“ und der
Aschendorffischen Verlagsbuchhandlung, Münster W E betr. AI PIEPER Verlag Äschendoril, Minsier
„Paulus.

TUC. der Q I A  T schen Buchdruckerei In —  —_  ü  S  E


